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zu ottonischer zeit bis in das begin-
nende 14. Jahrhundert war Merseburg
eine der bedeutendsten Königspfal-
zen im reich. etwas von diesem
früheren Glanz bringt für vier Monate
nun die ausstellung „1000 Jahre Kai-
serdom Merseburg“ mit der Präsenta-
tion wertvoller handschriften und
kostbarer Kunstwerke aus ganz
europa zurück in die Stadt an der
Saale, in der einst wichtige hoftage
stattfanden, auf denen europäische
Politik verhandelt und gestaltet
wurde. 

Die kulturhistorische ausstellung
im Dom St. Johannes und St. lauren-
tius und im Kulturhistorischen
Museum Schloss Merseburg wurde
am 9. august 2015 eröffnet und gibt
bis zum 9. november 2015 einen ein-
blick in die prachtvolle Gründungs-
ausstattung einer Kathedrale.

anlass für die Schau: Vor tausend
Jahren, am 18. Mai 1015, wurde der
Grundstein zum Bau des Merseburger
Doms gelegt – von keinem geringeren
als Bischof thietmar von Merseburg,
einem der berühmtesten chronisten
des Mittelalters. er sah die kaiserli-
chen traditionen seiner Stadt bis in
die antike zurückreichend: Julius
caesar selbst habe hier eine Stadt zu
ehren des römischen Gottes Mars
errichten lassen, meinte er. Büsten von
Mars und caesar grüßen daher heu-
tige Besucher gleich zu Beginn der
ausstellung, in der in Jahrhundert-
sprüngen die lange etwas verschüttete
Geschichte der Kaiserpfalz Merse-
burgs wieder ans licht gebracht wird.
Schon zu ottonischer zeit ein häufig
besuchter Ort – von heinrich i. zur

Pfalz erkoren und an dem sein Sohn
Otto der Große nach dem Sieg in der
legendären Schlacht von lechfeld ein
Versprechen einlöste und 968 ein Bis-
tum gründete. 

Von bis zu 80 nachweisbaren
Königs-aufenthalten sowie 30 reichs-
tagen gehen Merseburger chronisten
aus. allein König heinrich ii. weilte
in seiner regierungszeit (1002-1024)
29 Mal an diesem Ort, an dem große
entscheidungen für die deutsche und
europäische Geschichte getroffen
wurden. Besonders für Polen, Böh-
men und Skandinavien sind auf Mer-
seburger hoftagen entscheidende
Weichenstellungen erfolgt. 

Dank hochrangiger leihgaben, die
zum teil noch nie außerhalb ihrer
aufbewahrungsorte gezeigt wurden,
bietet die ausstellung „1000 Jahre
Kaiserdom Merseburg“ heutigen
Besuchern einen einblick in jene zeit,
als die Bestrebungen des reiches von
Merseburg aus gesteuert wurden.
Prachtvolle Königsurkunden berich-
ten von Schenkungen heinrichs ii.
und illustrieren die herrschaft des
Königtums mittels der Schrift in
einem reich, das keine hauptstadt
kannte. 

Die wichtige rolle Merseburgs in
der frühmittelalterlichen herrschafts-
landschaft an Saale und Unstrut
dokumentiert auch der Dom der
Stadt. Kaiser heinrich ii. hatte 1014
den auftrag zum neubau der Kathe-
drale in seiner lieblingspfalz gegeben.
Die große Kaisertradition Merseburgs
und seiner Kathedrale, vor allem die
Verehrung des heiligen Kaiserpaares
heinrich ii. und Kunigunde, belegen

in der ausstellung erlesene Kunst-
schätze aus europäischen Sammlun-
gen. So gilt der heinrichsaltar von
lucas cranach d.Ä. als das bedeu-
tendste zeugnis der einst großen Ver-
ehrung heinrichs ii. im Merseburger
Dom. als wertvollstes exponat kam
das adelheidkreuz als leihgabe aus
dem Bendektinerstift St. Paul in
lavanttal nach Merseburg. Die rück-
seite des mit edelsteinen besetzten,
größten erhaltenen reliquienkreuzes
des Mittelalters gibt auskunft über
entstehung und herkunft der Kost-
barkeit.

Prunkvoll mit rubinen und Perlen
besetzt ist auch der Kaiserkelch hein-
rich ii, auf dem sich unter anderem
das heilige Kaiserpaar finden: Kuni-
gunde dargestellt mit Pflugschar und
Geldschale, ihr Gemahl mit dem
Modell des von ihm gestifteten vier-
türmigen Bamberger Doms. Von der
Oberfrankenstiftung in Bamberg kam
eine Kopie der sogenannten hein-
richskrone nach Merseburg. Das Ori-
ginal wurde für das vergoldete, nicht
mehr erhaltene Kopfreliquiar hein-
richs ii. im Bamberger Dom geschaf-
fen, 1803 nach München verbracht
und ist dort seit 1818 in den inventa-
ren der Schatzkammer der Münchner
residenz nachweisbar. in der ausstel-
lung gezeigt wird auch eine Kopie der
heiligen lanze, jener reichsinsignie,
die die römisch-deutschen Könige
führten. Bei der Krönung heinrichs
des ii. soll die heilige lanze verwen-
det worden sein und auch für die
anerkennung seiner Königsherrschaft
in Merseburg im Jahre 1002 ist ihr
Gebrauch gesichert. oe

ausstellung
„1000 Jahre

Kaiserdom in
Merseburg”
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Blick auf Kapitelhaus und Kapitelgarten (c) Vereinigte Domstifter, Foto: Kreil
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Welche erfahrungen haben Sie mit 
PrAxiSBeGeHunGen?

Das sei „die
Kontrolle des
Kontrollsys-
tems“,

schimpfte eine der diesmal
85 befragten zahnärztinnen
und zahnärzte unserer
Umfrage. Sie sieht eine 
Missachtung der (zahn-)
ärztlichen arbeit in den
vielfachen, sich mehrenden
Maßnahmen der Bürokra-
tie, die folgerichtig immer
mehr Bürokratie (sprich:
Kontrollen der verhängten
auflagen) nach sich zieht.
in der tat sieht auch die
Standespolitik den regle-
mentierungs- und Kontroll-
wahn des Staates sehr kri-
tisch. allerdings: Dem
Gesetz muss auch sie sich
beugen. Was sie tun kann,
ist, es den zahnärzten mög-
lichst zu erleichtern, den
Pflichten nachzukommen
und so den Frust und die
Belastung zu mindern.

zahnärztekammer und
Kassenzahnärztliche Verei-
nigung Sachsen-anhalt bie-
ten eine reihe von hilfen
an, allen voran die QM-Sys-
teme für die Praxis. außer-
dem gibt es im reichen-
bach-Fortbildungsinstitut
Seminarangebote zur Um-
setzung der rKi-empfeh-
lung, die sich teils an zahn-
ärzte, teils an zFa wenden
und sich wachsender nach-
frage erfreuen. Die „rKi-
Kurse“, seit 2006 angebo-
ten, hatten 2014 insgesamt
66, 2015 bereits 45 teilneh-
mer, und die Module 2 und
3 des Kurses Berufsausü-
bung besuchten 2014 und
2015 insgesamt 238 teilneh-
mer. Weitere Kurse sind
jeweils im herbst geplant.

auf die Frage nach der
Vorbereitung auf eine Pra-
xisbegehung antwortete
jeder Vierte, er besuche ein
einschlägiges Seminar. Fast
60 Prozent der Befragten
ziehen checklisten und/
oder knapp 52 Prozent das 

QM-System zu rate. 56,5
Prozent befragen Kollegen
nach deren erfahrungen.
Knapp 12 Prozent nah-
men/nähmen auch das
angebot der zÄK in
anspruch, in der Praxis
eine hygieneberatung
durchzuführen.

Praxisbegehungen gibt es
in Sachsen-anhalt „ge-
fühlt“ schon immer. Dank
der konstruktiven zusam-
menarbeit vor allem zwi-
schen zahnärztekammer
und landesamt für Ver-
braucherschutz haftet ihnen
aber nicht der Schrecken
an, den das Wort implizie-
ren mag; wer lässt sich
schon gern wie ein Schüler
überprüfen.

hierzulande werden die
Kontrollen stichprobenartig
durchgeführt – der anteil
derer in der Umfrage, die
noch gar keine hatten, be-
legt das. Das kann so blei-
ben, solange die festgestell-
ten Mängel derart gering-
fügig sind, dass der zeitli-
che und finanzielle auf-
wand, die auflagen zu er-
füllen, bei zwei Dritteln der
Praxen nicht hoch ist. Wenn
Vertrauen gerechtfertigt
wird, muss Kontrolle eben
doch nicht besser sein.      Sf

Wie viele Praxisbe-
gehungen durch die
Gewerbeaufsicht
hatten Sie in der
Vergangenheit?

Wie viele Praxisbe-
gehungen durch
das Gesundheits-
amt hatten Sie in
der Vergangenheit?

Fühlen Sie sich
durch das QM-
System besser auf
Praxisbegehungen
vorbereitet?
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Wie hoch war der Auf-
wand bei Auflagen?
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mehr 
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Wie haben Sie sich auf die Praxisbegehung vor-
bereitet (bzw. würden es tun)? (Mehrfachnennungen)

51,8

1,2

☎



Sehr verehrte Frau Kollegin,
sehr geehrter Herr Kollege,

am 31. Oktober 2017 jährt sich
zum 500. Mal die Veröffentlichung
der 95 Thesen, die Martin Luther
an die Tür der Schlosskirche in Wit-
tenberg geschlagen haben soll. Der
Impuls, der von Wittenberg im 16.
Jahrhundert ausging, veränderte
Deutschland, Europa und die Welt.
Unser Land Sachsen-Anhalt feiert
2017 nicht nur die 500 Jahre Refor-
mation, auch ihre Bedeutung bei
der Entstehung der Moderne wird
gewürdigt. Erstmals in globaler
Gemeinschaft – von Feuerland bis
Finnland, von Südkorea bis Norda-
merika – finden weltweit Wander-
ausstellungen, internationale Kon-
gresse und Chorreisen statt, es gibt
eine enge Zusammenarbeit von
Stiftungen und Auslandspfarrstel-
len.

Wussten Sie, dass Luther schon
im 16. Jahrhundert ein Prophet im
eigenen Land war? Er sah bereits
damals die Zustände der modernen
Welt voraus. Lange vor Karl Marx
hat sich Luther mit der kommunisti-
schen Gesellschaft auseinanderge-
setzt. So soll er gesagt haben:
„Eine kommunistische Lebensform
ist zwar möglich, kann aber nicht
verordnet werden. Denn würde
man sie verordnen, könnte sie
wegen der korrumpierten Natur
nicht funktionieren. Es wollen dann
nämlich mehr Leute konsumieren
als produzieren, und das führte
zum Chaos.” Und meine
langjährige Erfahrung sagt mir
heute: Wie recht er doch hatte! 

100 Jahre später (1721) schickte
der französische Schriftsteller und
Staatstheoretiker Charles de Mon-
tesquieu in seinen persischen Brie-
fen zwei Orientaler auf die Reise
nach Westen. Sie sollten ihren
Landsleuten berichten, wie es mit
den Sitten und Gebräuchen im
Westen aussieht. Ich glaube, es ist
wieder einmal an der Zeit, die Per-
ser einzuladen, um ihnen die Mög-
lichkeit zu geben, die heutigen Ver-
hältnisse zu analysieren. 

Zum Beispiel hat sich unter dem
Deckmantel der Redefreiheit und
der ungehinderten Meinungsäuße-
rung ein System der organisierten
sprachlichen und gedanklichen
Feigheit eingerichtet. Dies nicht nur
in der großen Politik, sondern auch
in der Berufspolitik. Was ich damit
zum Ausdruck bringen möchte: Der
Mut, klare und eindeutige, ehrliche
und provokante Worte zu spre-
chen, schwindet. Es wirkt fast so,
als ob, sinnbildlich gesprochen,
viele Meinungen aus einem Desin-
fektionsbad kämen, in dem sie vor-
her weichgespült wurden. Wird in
der Öffentlichkeit wirklich mal ein
scharfer Satz geprägt, bricht an-
schließend eine abgekartete und
abgestimmte Gruppendynamik los.
Das erweckt den Eindruck, als
gelte es, einen Wettbewerb in der
überzeugendsten Darstellung von
Empörung zu gewinnen.

Es gipfelt alles in dem Satz von
Peter Sloterdijk: „Sobald man weiß,
dass man nie kann, wie man will,
ist es am klügsten, mit dem Wollen
erst gar nicht zu beginnen.“ Lassen
Sie sich diesen Satz bitte auf der
Zunge zergehen und schauen Sie
sich Ihr Umfeld an.

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

inzwischen leben wir ja in einem
Semisozialistischen System. Der
moderne Staat hat sich binnen
eines Jahrhunderts zu einem „geld-
saugenden und geldspeienden
Ungeheuer” ausgeformt. „Schuld”
ist aus meiner Sicht die Einführung
der progressiven Einkommens-
steuer. Der Vorteil ist, sie lässt sich
jedes Jahr wiederholen, zumindest
bei jenen, die im Vorjahr daran
nicht zugrunde gegangen sind.
Finanzminister des Absolutismus
würden ob dieser Kleptokratie
erblassen. 

Meine lieben Kolleginnen und
Kollegen,

weshalb die Zeilen? Die Bundes-
regierung hat ein neues Korrupti-
onsgesetz in Arbeit, und das spezi-
ell für den Gesundheitssektor. Ich

kann dem Gedanken der Bundes-
regierung schlecht folgen. Natürlich
gibt es auch bei uns schwarze
Schafe, aber ich glaube, es berech-
tigt nicht dazu, dies in einem spezi-
ellen Gesetz zu verankern.

Der Staat sollte lieber die Ursa-
chen für solches Fehlverhalten
beseitigen. Beispiele gibt es genü-
gend!

Ihr

eDitOrial
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Was ist das richtige Maß, was Maßlosigkeit?
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Von 
Dr. Frank Dreihaupt,

Präsident
der Zahnärztekammer 

Sachsen-Anhalt
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„notwendigerweise nicht das
ganz große politische Konzept” –
so leitete Dr. Wolfgang eßer, Vor-
standsvorsitzender der Kassen-
zahnärztlichen Bundesvereini-
gung (KzBV), die Vertreterver-
sammlung am 02. Juli 2015 in der
historischen Kassenhalle des
humboldt-carrés in der Berliner
Behrenstraße ein. 

Die großen politischen themen
stünden traditonell im Sommer
nicht auf der tagesordnung. aber:
Den Selbstverwaltungskörper-
schaften werden immer neue auf-
gaben auferlegt, heißt es im einla-
dungsschreiben an die Mitglieder
der Vertreterversammlung,
während gleichzeitig deren ent-
scheidungs- und handlungsspiel-
räume zunehmend eingeschränkt
werden. auch deshalb beschäftigt
sich die Standespolitik mit den
notwendigkeiten der inneren
ausrichtung und Strukturierung,
bestätigte Dr. Wolfgang eßer in
seiner Begrüßung. 

Festakt würdigt 60 Jahre

Umso mehr bietet dieses Jahr
einen anlass: Mit einer Festveran-

staltung feierte die KzBV am Vor-
abend unter dem Motto „Gesund-
heit gestalten – KzBV 1955-2015”
mit rund 200 Gästen aus Selbst-
verwaltung, Politik und Wissen-
schaft sowie Verbänden ihr 
60-jähriges Bestehen. 

Festredner Bundesgesundheits-
minister hermann Gröhe (cDU)
würdigte die arbeit der KzBV als
Körperschaft des öffentlichen
rechts und als wichtigste interes-
senvertretung der Vertrags-
zahnärzteschaft auf Bundesebene.
er betonte in seiner rede ebenso
die „enorme Verantwortung der
KzBV als institution der gemein-
samen Selbstverwaltung der
Gesetzlichen Krankenversiche-
rung (GKV)”. 

Sie habe maßgeblich mitgewirkt
an der erfolgreichen entwicklung
der zahnmedizinischen Versor-
gung, der Prävention und der
Vorsorge. Und nicht zu vergessen
sei dabei, dass Deutschland hin-
sichtlich der Mundgesundheit
von Kindern und Jugendlichen
einen Spitzenplatz in europa ein-
nimmt. Präventionsgesetz und
Versorgungsstärkungsgesetz wür-
den zudem dafür sorgen, dass die

Behandlung von zahnerkrankun-
gen bei Kleinkindern, bei Pflege-
bedürftigten und Menschen mit
Behinderungen noch mehr ver-
bessert werde.

Das Wirken der KzBV wurde
während des Festaktes in Form
einer retroperspektive filmisch in
Szene gesetzt. Dabei ging es um
Parallelen des Gestaltungsbegriffs
in Gesundheitspolitik und Kunst.
ein begleitender Katalog zeich-
nete die wichtigsten Meilensteine
der 60-jährigen Geschichte der
KzBV nach. im Mittelpunkt einer
Podiumsdiskussion mit Spitzen-
vertretern der Selbstverwaltung
und des Bundesgesundheitsmini-
steriums standen aufgaben und
herausforderungen eines
Gesundheitssystems.

Zur Compliance-Leitlinie

Die Standespolitik muss ihren
anspruch, die Freiberuflichkeit
eigenverantwortlich zu regeln,
immer wieder neu auf den tisch
legen und geltend machen. Und so
debattierte die Vertreterversamm-
lung am folgenden tag über die
zahnärzteschaft bewegende u

KzBV feiert 
60-jähriges

Bestehen mit
Festakt in Berlin

nach der 
Festveranstaltung tagte 

die Vertreterversammlung 
Die Delegation aus Sachsen-Anhalt (v.r.): KZV-Vorstandsvorsitzender Dieter
Hanisch, Dr. Klaus Brauner, stellvertretender Vorsitzender des KZV-Vorstan-
des, Dr. Jochen Schmidt und Dr. Sabine otto als Mitglied des KZBV-
Satzungsauschusses. nicht auf dem Foto: Verwaltungsdirektorin eva rogge. 

Fotos: KZBV/Darchinger 
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Fortsetzung von Seite 6

themen, die sich in den anträgen
wiederfanden. Mehrheitlich ange-
nommen wurde unter anderem die
überarbeitete und erweiterte Fas-
sung ihrer compliance-leitlinie zur
ordnungsgemäßen vertrags-
zahnärztlichen Berufsausübung.
Diese informiert über berufsrechtli-
che Pflichten, etwa bei der lei-
stungsabrechnung, der Beteiligung
von zahnärzten an Unternehmen
oder der erbringung zahntechni-
scher leistungen. 

Konkrete Fallbeispiele erweitern
die leitlinie, die inhalte und Sach-
verhalte werden dadurch anschauli-
cher und leichter verständlich. aus
den geschilderten Situationen lassen
sich handlungsempfehlungen für
den Praxisalltag ableiten. Die erwei-
terung soll für mehr transparenz,
Sensibilität und Sicherheit im
Umgang mit den Verpflichtungen
des Berufsstandes sorgen. 

Die erweiterte compliance-leitli-
nie der KzBV soll u. a. vor dem
hintergrund des derzeit im Gesetz-
gebungsverfahren befindlichen
neuen Straftatbestandes zur Korrup-
tion im Gesundheitswesen dazu bei-
tragen, Pflichtenverletzungen gegen

bestehende Berufsausübungspflich-
ten zu vermeiden. Bereits im
november 2014 hatte die Vertreter-
versammlung der KzBV eine erste
Fassung der compliance-leitlinie
beschlossen. auf Grundlage der
Vorschläge der compliance-Kom-
mission der KzBV wurde diese leit-
linie weiterentwickelt. Die um ins-
gesamt 16 Fallbeispiele erweiterte
Fassung ist auf der Website der
KzBV abrufbar.

Viele Beschlüsse

in der mehrheitlich beschlossenen
resolution appellierte die Vertreter-
versammlung der KzBV an den
Gesetzgeber, den entwurf des
geplanten Gesetzes für sichere digi-
tale Kommunikation und anwen-
dungen im Gesundheitswesen („e-
Health-Gesetz“) inhaltlich zu
überarbeiten.

Die Vertreterversammlung lehnt
die im entwurf beschriebenen Sank-
tionsregelungen bei Überschreitung
der im Gesetz angegebenen Fristen
entschieden ab. in der Begründung
heißt es: Die geplante Form der
Umsetzung ist realitätsfern und das
falsche instrument, um die 

telematikinfrastruktur zu fördern.
Grundsätzlich wurde die Schaffung
einer sicheren elektronischen Kom-
munikation für sensible Patienten-
daten im Gesundheitswesen von
der zahnärzteschaft jedoch begrüßt.

Ohne Gegenstimmen verabschie-
dete die Vertreterversammlung den
antrag Patientenberatung in
Deutschland. Die Vertreterver-
sammlung fordert den GKV-Spit-
zenverband darin auf, dafür Sorge
zu tragen, dass die Patientenbera-
tung in Deutschland unabhängig
und neutral bleibt. 

zum hintergrund: Bei der jetzt
anstehenden neuausschreibung der
unabhängigen Patientenberatung
wird ein callcenter als Favorit
gehandelt. KzBV-Vorstandsvorsit-
zender Dr. Wolfgang eßer: „Wer
eine Patientenberatung anbieten
und mit der Bezeichnung ’unabhän-
gig’ führen will, muss diese Bera-
tung auch an fachlich neutraler
Stelle aufhängen und die Finanzie-
rung dieser Organisation frei von
Fremdeinflüssen halten“, stellte
eßer klar.

auch der antrag zum Mindest-
lohngesetz wurde einstimmig ange-
nommen: Das oberste Gremium u

Die Mitglieder der 10. Vertreterversammlung (VV) der Kassenzahnärztlichen Bundesvereinigung (KZBV) kamen am 2.
Juli 2015 im Humboldt-Carré in der Berliner Behrenstraße  zusammen. Diskutiert und abgestimmt wurde über eine Viel-
zahl von zentralen berufspolitischen themen. Mit seinem Bericht an die Vertreterversammlung wandte sich KZBV-Vor-
sitzender Dr. Wolfgang eßer (r.) an die Delegierten der tagung.
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der Vertragszahnärzteschaft lehnt
darin eine haftung der zahnärztin
bzw. des zahnarztes für Mindest-
lohnansprüche Dritter, insbesondere
in dem zahntechnischen labor
beschäftigten arbeiternehmerinnen
und arbeitnehmer ab.

Sie fordert die Bundesregierung
auf, eine Klarstellung in Bezug auf
die regelung des § 13 Mindeslohn-
gesetz zur zusammenarbeit zwi-
schen zahnarzt als auftraggeber
und Dritten vorzunehmen. 

Diskussionsbedarf besteht auch
weiterhin zum geplanten Transat-
lantischen Freihandelsabkommen
(TTIP). Die Vertreterversammlung
stellt die Patienteninteressen vor die
Kapitalinteressen. Die Vertreterver-
sammlung fordert die Bundesregie-
rung deshalb auf, dafür Sorge zu
tragen, dass ttiP keinen einfluss
auf die Behandlungsqualität, den
schnellen zugang zur Gesundheits-
versorgung und das hohe Patienten-
schutzniveu in Deutschland und der
eU beeinträchtigt. Kapitalinteresse-
nen dürfen medizinische entschei-
dungen nicht beeinflussen.

einstimmig angenommen wurde
der antrag Angemessene Vergütung

für Patientenberatung. in der
Begründung heißt es, dass durch die
zunehmende inanspruchnahme
zahnärztlicher Beratungsleistungen
in den Praxen ein deutlich erhöhter
zeitbedarf entsteht, der mit einer
neu zu schaffenden Gebührenposi-
tion honoriert werden muss. 

zur erklärung: im leitfaden des
iDz „Grundlagen der zahnärztli-
chen Patientenberatung" sind in
fünf Kapiteln Basisverständnis,
ziele und Voraussetzungen eines
Patientenberatungsgespräches,
sowie Gesprächsablauf und Doku-
mentation zusammengefasst. 

herausgestellt wird auch die not-
wendigkeit einer Berücksichtigung
der lebenswelt der Patienten im
Sinne einer patientenzentrierten
Gesprächsführung. Durch die
zunehmende Kenntnis der Patien-
tenrechte werden Beratungsleistun-
gen beispielsweise im rahmen der
zweitmeinung vermehrt in
anspruch genommen. 

Der hierfür erforderliche zuneh-
mende zeitaufwand ist durch die
Position nicht annähernd betriebs-
wirtschaftlich abgebildet. Da der
sprechenden Medizin ein zuneh-
mend hoher Stellenwert zukommt,
muss der Beratungsaufwand mit

einer neu zu schaffenden Gebühren-
nummer adäquat honoriert werden.

Konzept „KZBV 2030”

Diskutiert wurde das vom Vorstand
in den vergangenen Monaten erar-
beitete Konzept „KzBV 2030”.
Darin hat sich der Vorstand der
KzBV mit den künftig zu erwarte-
nen Schwerpunktaufgaben ausein-
andergesetzt. 

in der Begründung heißt es, die
KzBV werde die sich steigernden
und zunehmenden aufgabenstel-
lungen mittelfristig nicht mehr mit
dem derzeitigen Personalbestand
angemessen bewältigen können.
Deshalb hat der Vorstand der KzBV
die standespolitischen herausforde-
rungen beraten, um die KzBV in
den kommenden 10 bis 15 Jahren
zukunftsfest und krisensicher auf-
zustellen. 

Die Vertreterversammlung beauf-
tragte den haushaltsausschuss nach
Verkündung des Konzeptes, dieses
zu analysieren und auf Vollständig-
keit zu prüfen, bevor auf der Vertre-
terversammlung im november 2015
über darüber abgestimmt wird. 

n

Der Vorstand der KZBV (v.r.): Dr. Jürgen Fedderwitz, Dr. Günther Buchholz sowie Dr.
Wolfgang eßer. 

Spaß muss sein: Standespoliti-
sche themen, 
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„zahnärzte vermelden rekord“, titel-
ten ende Juni nicht nur regionale zei-
tungen. Dass „Sachsen-anhalts
zahnärzte in diesem Jahr so viele
Gebisse formal für kariesfrei erklärt
haben wie noch nie“ berichteten auch
Focus, rundschau, Superillu und
andere bundesweit vertriebene Blät-
ter. DPa in Magdeburg hatte eine
Pressemitteilung von zahnärztekam-
mer und KzV aufgegriffen und ganz
Deutschland wissen lassen, dass 2015
in Sachsen-anhalt 1.224 Personen in
die „liga der Kariesfreien“ aufge-
nommen wurden – so viele wie nie
zuvor. 

Das ist vor allem den zahnarztpra-
xen zu verdanken, die in der liga eine
gute Gelegenheit sehen, ihre Patien-
ten zu gründlicher Mundhygiene und
Prophylaxe zu motivieren und sie
dafür dann zu belohnen. Die dies-
jährigen liga-Gewinner in den einzel-
nen altersklassen ermittelte wieder
eine Jury, bestehend aus den Mitglie-
dern des gemeinsamen Öffentlich-
keitsausschusses von zahnärztekam-
mer und KzV. 

Freude über eine „Elektrische”

Bei den Kindern fiel das los auf Joel
Patrice Götting. Den zehnjährigen

aus Wernigerode besuchte Dr. carsten
hünecke. Der Kammerreferent für
Öffentlichkeitsarbeit hatte es sich
nicht nehmen lassen, dem erstplat-
zierten persönlich den hauptpreis –
eine hochwertige elektrische zahn-
bürste – zu überbringen. 

Die augen des Jungen strahlten, als
ihm der schön verpackte Gewinn
überreicht wurde. auf die liga hatte
ihn der Familien-zahnarzt Dr. eisert
aus elbingerode aufmerksam
gemacht. Die große Schwester von
Joel ist mit ihren ebenfalls kariesfreien
zähnen schon eine Weile liga-Mit-
glied, der kleine Bruder schaffte es auf
anhieb zum hauptgewinn. er
erzählte Dr. hünecke, dass er zwar
auch nasche – lieber Gummibärchen
als Schokolade – sich aber regelmäßig
die zähne putze. Bisher jedoch aus-
schließlich „von hand“. Die neue
elektrische kam daher gut an bei dem
Jungen, den alles technische faszi-
niert und der später einmal erfinder
werden möchte. 

20 Jahre ohne Zahnprobleme 

nicht die technik, sondern alte Spra-
chen und Geschichte sind hobbys
von arne Brodersen aus Sennewitz
bei halle. Der junge Mann wurde

durch los als liga-Gewinner bei den
13- bis 25-Jährigen ermittelt. er wurde
von seiner Mutter, einer gelernten
zahnarzthelferin, von klein auf zu
einer guten Mundhygiene angehal-
ten. Dass zwei Jahrzehnte ohne jegli-
ches zahnproblem nicht die regel
sind, ist dem 20-Jährigen durchaus
bewusst. auch er wurde durch seinen
hauszahnarzt, Dr. Pilz in löbejün, für
eine liga-Bewerbung motiviert. zum
zahnarzt gehe er nicht ungern, da er
dort ja nichts kenne, vor dem er
angst haben müsse, berichtete der
lehramts-Student für latein, alt-
Griechisch und Geschichte Dr.
hünecke, der auch diesem jungen
Mann den hauptgewinn ins haus
brachte. 

Gene, Sport, Ernährung

in zeitz freute sich Günter emus über
den angekündigten Besuch von Dr.
Jochen Schmidt, KzV-referent für
Öffentlichkeitsarbeit. Der 68-Jährige
kann sich in der altersgruppe der
über 60-Jährigen liga-Gewinner nen-
nen. 

Bei der Übergabe des hauptpreises:
strahlte er: „Das ist toll, dass Sie sich
die Mühe machen, mir persönlich zu
gratulieren. einen Geheimtipp hat u

zahngesund
durch Gene,

Sport, Sorgfalt
und Vorbilder 

Besuch bei den vier
Gewinnern der liga 

der Kariesfreien 
Sachsen-anhalt 

Joel Patrice Götting ist stolz, Hauptgewinner in seiner Altersgruppe zu
sein. Dr. Carsten Hünecke, Kammerreferent für Öffentlichkeitsarbeit,
überreicht ihm als Dank seine elektrische Zahnbürste.        Fotos: G. oelze
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auch Günter emus nicht. Das regel-
mäßige zähneputzen ist natürlich
eine wichtige Voraussetzung. „Gute
Gene, eine sehr gesunde ernährung”
zählt der Sachsen-anhalter aber auch
dazu. Und! Bewegung. So ist Günter
emus wie er selbst sagt in einer guten
körperlichen Verfassung. er radelt
gerne durchs zeitzer land, die kur-
zen, steilen Berge sind eine heraus-
forderung. Vielleicht hat auch seine
Frau ihren anteil an seinem zahnge-
sunden Gebiss. als frühere Gemein-
deschwester verfügte die Dame seines
herzens eben auch über ein immenes
medizinisches Wissen.

Die Eltern als Vorbild

Dass die liga-Mitglieder wahrlich
nicht nur männlichen Geschlechts
sind, bewies die erstplatzierte bei
den erwachsenen. Die 31-jährige
natalie neb aus Jessen nahm den
hauptgewinn freudestrahlend von
ihrem zahnarzt Dennis Weiner in
empfang. er und sein Praxisteam
hatten der dreifachen Mutter emp-
fohlen, sich mit ihren strahlend
weißen und völlig füllungsfreien
zähnen für die liga zu bewerben.
auf zahn- und Mundhygiene legt

sie nicht nur bei sich selbst, son-
dern auch bei ihren Kindern viel
Wert. 

Die beiden großen – elf und acht
Jahre alt – haben wie die Mutter
sehr gesunde zähne, was auch
beim jüngsten, einem gerade vier
Monate alten Mädchen – später so
sein soll. Vielleicht hilft der liga-
Siegerpreis – die im haushalt von
natalie neb bisher noch nicht vor-
handene elektrische zahnbürste –
allen in der Familie dabei, dass die
zahn- und Mundhygiene noch bes-
ser und mit noch mehr Freude als
bisher erfolgt …

Obwohl gänzlich ohne zahnpro-
bleme, komme Frau neb regel-
mäßig zur Kontrolle, berichtet
Dennis Weiner. Seine Praxis gehört
zu den 18 im land, die sich alljähr-
lich mit 20 und mehr Bewerbern an
der liga beteiligen. Die zahl der
„Weiner“-Kandidaten hat sich
gegenüber dem Vorjahr sogar
nochmals erhöht: von 72 im Jahr
2014 auf 81 in der 2015er liga. 

Liga-Aktion – ein Gewinn

„Gesunde zähne sind etwas Schö-
nes“, sagt der zahnarzt, und dass
es ihn und sein team mit Stolz
erfülle, wenn sich recht viele Pati-

enten seiner Praxis an dieser
besonderen aktion beteiligen. „Das
ist doch auch eine Bestätigung für
unsere arbeit und zeigt, dass sich
das Bemühen von Praxisteam und
Patienten um gesunde zähne lohnt
und Früchte trägt“, meint Dennis
Weiner. er hängt das Poster aus
den zn, mit dem alljährlich auf die
neuauflage der liga der Karies-
freien aufmerksam gemacht wird,
immer gleich in seiner Praxis auf
und motiviert kariesfreie Patienten,
die im ausschreibungszeitraum
zur Kontrollvisite oder zur Prophy-
laxe bei ihm auf dem Stuhl sitzen,
zur Beteiligung. 

natürlich bedeute das einen
gewissen Mehraufwand und auch
zeit, um Sinn und anliegen der
liga zu erklären, räumt der zahn-
arzt ein. Doch es lohne sich, meint
er, um das Bewusstsein für zahn-
gesundheit bei den Patienten zu
fördern, die außerhalb der Bewer-
bungsfrist zur jährlichen Kontrolle
kämen. Und bei manch einem mit
nur einer einzigen winzigen Fül-
lung bedauere er es manchmal,
dass dieser die liga-Voraussetzun-
gen leider nicht erfülle. Gut findet
es Dennis Weiner, dass 2015 gleich
zu Jahresbeginn mit den liga-
Bewerbungen begonnen werdenu

Günter emus hält sich mit Sport und ernährung fit. Der
Gewinner in der Altersgruppe der über 60-Jährigen wurde
von Dr. Jochen Schmidt, KZV-Öffentlichkeitsreferent
besucht. 

Vorbild für ihre Kinder: natalie neb gewinnt in der Alters-
gruppe der erwachsenen, sehr zur Freude von Zahnarzt
Dennis Weiner. 
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noch schöner aber wäre es, wenn
dies das ganze Jahr über möglich
wäre, also auch für Patienten, die
außerhalb der Bewerbungsfrist zur
jährlichen Kontrolle kämen. 

Praxis mit 120 Teilnehmern

Dass sie für viel mehr Patienten als
bisher gedacht zutreffen, hat Dr.
ingrid Berger in diesem Jahr bemerkt.
Bisher hat ihre Praxis für die Wer-
tungsgruppe der über 60-Jährigen
nur die Senioren mit ausschließlich
kariesfreien zähnen für eine liga-
Beteiligung geworben. 

Dass es in dieser altersgruppe aber
auf „möglichst viele naturgesunde
zähne“ ankommt, hatte der hallen-
ser zahnärztin eine nachfrage bei der
Kammer bestätigt – und entspre-
chend stieg bei ihr die zahl der liga-
Bewerbungen. Mit 120 teilnehmern
insgesamt ist sie der absolute Spit-
zenreiter unter jenen Praxen, die
mehrere Bewerber-Karten einsand-
ten. 

Hundertjährige mit dabei

auch das älteste 2015er-liga-Mit-
glied ist Patientin von Dr. ingrid Ber-

ger. ihren hundertsten Geburtstag fei-
ert in wenigen Wochen Frau helene
reinhardt, die seit Jahren nur zu
Kontrollbesuchen in die Praxis
kommt. Denn mit noch 17 eigenen
zähnen, von denen zehn kariesfrei
sind, hat die fast hundertjährige nach
wie vor gut lachen. Kaum jemand in
ihrem Bekanntenkreis glaube, dass
sie gänzlich ohne zahnersatz sei,
berichtete sie ihrer zahnärztin. 

Die älteste Wettbewerbs-teilneh-
merin ist aber nur eine von vielen, die
in der Praxis von Dr. Berger als liga-
anwärter erfasst sind. Schwester
Sandra Fischer führt dort akribisch
eine liste der Kariesfreien, die sie in
regelmäßigen abständen aktualisiert.
So kann sie ganz gezielt Patienten
ansprechen, wenn es die jährliche

neuauflage der liga gibt, und dieses
Wissen zudem für‘s recall nutzen.

auch die chefin freut sich über
ihre vielen kariesfreien Patienten,
denen sie stets zum Gesundheitszu-
stand ihrer zähne gratuliert. „Vielen
ist gar nicht bewusst, welchen Schatz
sie da im Mund haben“, meint Dr.
Berger. Die Patienten, die Schwester
Sandra als „Kariesfrei“ registriert hat,
kommen aus allen alters- und liga-
Wertungsgruppen – von den Kindern
über Studenten bis zu den erwachse-
nen und Senioren. 

So meldete sich kürzlich ganz auf-
geregt auch die 89-jährige Gertraud
hoheisel in der Praxis. Sie habe Post
erhalten – mit einem Gutschein für
eine professionelle zahnreinigung!
Denn mit noch 24 eigenen zähnen
und einem vollbezahnten Unterkiefer
gehört auch diese Patientin zu den
diesjährigen liga-Preisträgern. 

Die Seniorin kann stolz sein auf
den Gesundheitszustand ihrer zähne,
lobt die zahnärztin und verweist dar-
auf, dass der anteil älterer Patienten
ohne Prothesen immer mehr
zunehme, genau wie in allen alters-
gruppen das Bewusstsein, für
gesunde zähne „ein leben lang“
auch etwas tun zu können. Vielleicht
hat dazu ja auch die liga der Karies-
freien etwas beigetragen … n

Dr. ingrid Berger wirbt engagiert bei ihren Patienten für die Liga der
Kariesfreien Sachsen-Anhalt. unterstützung erhält sie durch Auszubil-
dende Marie und Schwester Sandra Fischer.

Das Los ermittelte Arne Brodersen aus Sennewitz
bei Halle als Liga-Gewinner bei den 13- bis 25-
Jährigen.

Das liga-Maskottchen.
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Das Maritim-hotel in Magdeburg
glich an diesem Samstagmorgen,
am 11. Juli 2015, einem tauben-
schwarm. in der lobby waren vor
allem junge leute recht zahlreich
versammelt, es summte, zwit-
scherte und raunte in der halle. 

in das vielsprachige Stimmenge-
wirr von teilnehmenden der euro-
pean choir Games, zu denen sich
anfang Juli rund 3000 Sängerinnen
und Sänger von mehr als 100
chören aus aller Welt in Magde-
burg getroffen hatten, mischte sich
das aufgeregte Flüstern und ver-
haltene lachen festlich gekleideter
junger Frauen, die mit angehöri-
gen und Freunden aus besonderem
anlass in die landeshauptstadt
gekommen waren.

Die zahnärztekammer Sachsen-
anhalt hatte die frischgebackenen
zahnmedizinischen Fachangestell-
ten nach erfolgreichem abschluss
ihrer dreijährigen ausbildung zur
feierlichen Freisprechung eingela-
den.

Bevor es aber soweit war, „for-
mierten“ sie sich zusammen mit
ihren Berufsschullehrern und –leh-
rerinnen der ausbildungsstandorte
Magdeburg, halle, Dessau und

halberstadt noch einmal im Klas-
senverband – zum gemeinsamen
erinnerungsfoto. Bei der sich
anschließenden Feierstunde im
Saal erinnerte Dr. Mario Dietze,
Vorstandsreferent für zahnärztli-
ches Personal der zahnärztekam-
mer, daran, dass die Freisprechung
das ausscheiden oder das sich
lösen aus dem ausbildungsver-
hältnis bedeute – mit der häufig
genutzten Option auf Übernahme
in der zahnarztpraxis. „Durch ihre
sehr guten und guten leistungen
ist es uns möglich, den Kreis der
top ausgebildeten Praxismitarbeite-
rinnen zu erweitern“, sagte er stell-
vertretend für seine Kolleginnen
und Kollegen in den zahnarztpra-
xen des landes. Und die nach-
frage steigt, wie ein an die Saaltür
gepinntes Stellenangebot zeigte:
„Suche Stuhlassistenz“ warb dort
eine Praxis aus dem Süden Sach-
sen-anhalts.

4.919 Ausgebildete im Land

Seit 1991 bildet die Kammer zahn-
arzthelferinnen aus. immerhin
3.191 erhielten bis 2003 ein solches
abschlusszeugnis und mit der

neuen Berufsbezeichnung zFa
wurden mit dem „zuwachs“ des
diesjährigen Jahrgangs weitere
1.728 gut ausgebildete junge leute
in die Praxisteams integriert.
„Somit ergibt sich für unser doch
recht kleines Bundesland die stolze
Gesamtzahl von 4.919 ausgebilde-
ten“, betonte Dr. Mario Dietze und
zollte den diesjährigen absolven-
tinnen respekt für ihr erfolgreiches
lernen. „ich möchte Sie ermutigen,
diesen Weg unbeirrt fortzusetzen.
Denn der heutige tag soll keinen
Schluss im Sinne von ‚ende‘ dar-
stellen, sondern ein etappenziel.
Die Grundlage ist geschaffen,
bauen Sie ihre berufliche zukunft
darauf auf“, ermunterte er die jun-
gen Frauen.

Der Dank des Kammerreferenten
galt auch den 71 zahnarztpraxen in
Sachsen-anhalt und angrenzenden
Bundesländern, die den absolven-
tinnen die schöne Möglichkeit zur
ausbildung gegeben und ihnen die
allgemeinen praktischen Grundla-
gen vermittelt hatten. Dass sie dar-
über verfügen, hätten sie in den
abschlussprüfungen bewiesen,
meinte Jeanette triebel, Koordina-
torin an der Magdeburger u

71 zFa werden 
ins Berufsleben 

entlassen: 
Der nachwuchs

steht in den 
Startlöchern
Freisprechung von 
zahnmedizinischen 

Fachangestellten 
in Magdeburg

Die Zahnärztekammer Sachsen-Anhalt hat 71 frischgebackene Zahnme-
dizinische Fachangestellte nach erfolgreichem Abschluss ihrer dreijähri-
gen Ausbildung feierlich freigesprochen. Auf dem Foto die Klasse der
Berufsbildenden Schule aus Magdeburg. Fotos: G. oelze
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Berufsbildenden Schule „Dr. Otto
Schlein“. Vielleicht hatten 2012, bei
Beginn der ausbildung, manche
nur vage Vorstellungen vom inhalt
des gewählten ausbildungsberufes
und den anforderungen, mit denen
sie in den zahnarztpraxen konfron-
tiert wurden. 

Doch nun liegen drei Jahre erfolg-
reichen lernens und praktischer
ausbildung hinter ihnen, erinnerte
sie. „ihre ausbilder, ihre Praxi-
steams und wir als ihre lehrerinnen
und lehrer waren stets intensiv
darum bemüht, ihnen Wissen zu
vermitteln und Sie für die Praxis zu
befähigen. Wenn Sie heute von
ihrem ausbildungsverhältnis freige-
sprochen und in die berufliche Wirk-
lichkeit entlassen werden, beginnt
wieder ein neuer lebensabschnitt:
Die erwerbstätigkeit. Betrachten Sie
sich ab heute als eine ein-Personen-
Firma, investieren Sie weiterhin in
Bildung, bleiben Sie immer schön
neugierig und denken Sie stets
daran: wenn man seinen Beruf gern
macht, braucht man sein leben lang
nicht arbeiten“, gab die Medizin-
Pädagogin den frisch gebackenen
zahnmedizinischen Fachangestell-

ten mit auf den weiteren Weg. Das
abschlusszeugnis erhielten in die-
sem Sommer 70 junge Frauen.
Genau die hälfte von ihnen been-
dete die Berufsausbildung mit guten
und sehr guten ergebnissen. So
konnte 33 Mal das Prädikat „gut“
vergeben werden. 

Zwei waren „Sehr gut”

zwei der absolventinnen, Sophie
Mindt und nicole lange, hatten die
Prüfungen mit sehr guten ergebnis-
sen gemeistert und eine der zahn-
medizinischen Fachangestellten die-
ses ausbildungsjahrgangs – nadine
lichtenberg – konnte ihre „lehrzeit“
wegen überdurchschnittlich guter
leistungen schon ein halbes Jahr
eher beenden, war aber auch zur fei-
erlichen Freisprechung ihrer frühe-
ren Mitschülerinnen gekommen.
Von denen lasen 32 das Prädikat
„befriedigend“ auf ihren Kammer-
briefen, drei „ausreichend“. eine
auszubildende wird die Prüfung in
den kommenden Monaten noch ein-
mal wiederholen müssen. an der
Berufsbildenden Schule in Magde-
burg hatten vor drei Jahren 25 Schü-
lerinnen die ausbildung zur zFa

begonnen, doch nur 15 diese auch
beendet. Von ihnen konnten neben
einer der Jahrgangs-„einser“ acht
mit einer „zwei“, vier mit einer
„drei“ und eine mit „ausreichend“
ihren künftigen Berufsweg begin-
nen. 

aus der mit 29 absolventinnen
zahlenmäßig stärksten zFa-Klasse
in halle wurden neben der zweiten
Jahrgangsbesten 18 junge Frauen zu
einem „guten“ ausbildungsab-
schluss gratuliert, neun weitere
schafften ein „befriedigend“ und
auch hier gab es ein „ausreichend“.

Bei den insgesamt 18 absolventin-
nen der Berufsschule in Dessau
stand bei 14 eine „drei“ auf dem
abschlusszeugnis, drei Mal wurde
ein „gut“ und ein Mal ein „ausrei-
chend“ erreicht, während in der
halberstädter zFa-Klasse vier Mal
ein „gut“ und fünf Mal ein „befrie-
digend“ vergeben werden konnte.

zu dem im august begonnenen
neuen ausbildungsjahr wurden in
zahnarztpraxen Sachsen-anhalts
wieder ???? junge Frauen begrüßt,
die dort ihren Berufswunsch Zahn-
medizinische Fachangestellte verwirkli-
chen wollen. n

Zwei der Absol-
ventinnen, Sophie
Mindt (M.) und
nicole Lange (r.),
haben die Prüfun-
gen mit sehr guten
ergebnissen
gemeistert. nadine
Lichtenberg (l.)
legte ihre
Abschlussprüfung
vorzeitig ab.
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Berlin (KzBV/eB). ein sauberes
Gebiss und präventiver Schutz vor
Karies- und Parodontalerkrankungen
– viele Patientinnen und Patienten
entschließen sich beim zahnarztter-
min aus guten Gründen für eine Pro-
fessionelle zahnreinigung (Pzr). Jetzt
ergab eine aktuelle Umfrage der Kas-
senzahnärztlichen Bundesvereini-
gung (KzBV), dass nahezu jede
zweite gesetzliche Krankenkasse die
Pzr auf freiwilliger Basis bezu-
schusst.

Dr. Wolfgang eßer, Vorstandsvorsit-
zender der KzBV: „in Deutschland
leiden bis zu 70 Prozent aller erwach-
senen an parodontalen erkrankun-
gen. Dennoch wird diese sinnvolle
Behandlung immer wieder zu
Unrecht als im nutzen nicht belegte
iGel-leistung verunglimpft, etwa
durch den Medizinischen Dienst der
Krankenversicherung. hier besteht
ein eklatanter Widerspruch zwischen
den zuschüssen der Kassen und der
Fundamentalkritik des MDK: zahlrei-
che Kassen bezuschussen die Pzr
zunächst mit knappen Versicherten-
geldern, aber zugleich lassen sie den
nutzen der leistung durch den MDK
anzweifeln.“

Mittel- und langfristig kann mit
einer Pzr eine umfassende und
kostenintensivere Parodontaltherapie

vermieden werden. Bereits eine
unterstützende Parodontaltherapie
umfasst elemente einer Pzr. „Gerade
bei Patienten mit ersten parodontalen
Problemen ist die Maßnahme aus
medizinischer Sicht absolut geboten,
da mit dieser die Sondierungstiefe
der zahntaschen reduziert werden
kann. Der wissenschaftliche nutzen
der Pzr als präventive Maßnahme
bei Karies und Parodontalerkrankun-
gen ist in der Wissenschaft schon
lange anerkannt“, sagte eßer. 

Die KzBV hat die angebotsvielfalt
bei der Pzr zum anlass genommen,
und eine Umfrage bei allen 124 vom
GKV-Spitzenverband im april 2015
gelisteten gesetzlichen Krankenkas-
sen durchgeführt. immerhin 61 Kas-
sen beteiligten sich an der Umfrage.
Gefragt wurde, wie sich die konkrete
leistung der jeweiligen Kasse im
zusammenhang mit einer Pzr
gestaltet, ob es absprachen mit Kas-
senzahnärztlichen Vereinigungen
(KzV) gibt und ob der zahnarzt frei
nach der Gebührenordnung für
zahnärzte (GOz) abrechnen kann.

etliche der durch die KzBV befrag-
ten Kassen gewähren ihren Versicher-
ten einen zuschuss zur Pzr pro Jahr
oder pro termin. einige Kostenträger
bieten Vergünstigungen jedoch nur in
zusammenarbeit mit ausgewählten

zahnärztinnen und zahnärzten an.
Versicherte können diese angebote
also häufig nicht beim zahnarzt ihrer
Wahl in anspruch nehmen. Dafür
sind in diesen Fällen oft aber ein bis
zwei zahnreinigungen kostenfrei.
Manche Kassen bieten ihren Versi-
cherten bei der Pzr wahlweise beide
zuschuss-Varianten an. 

zahnärztinnen und zahnärzte
erhalten die Umfrage-ergebnisse mit
den leistungen der Krankenkassen
bei der Pzr als tabellarische Über-
sicht in der ausgabe 15 der
„zahnärztlichen Mitteilungen“ (zm)
sowie auf der Website der KzBV, auf
der zudem das Praxisplakat „Was
hält ihre Krankenkasse von sauberen
zähnen“ in zwei Größen zum Down-
load bereitsteht. 

eine Pzr umfasst eine gründliche
reinigung von zähnen und zahn-
fleisch, eine Politur sowie eine Fluori-
dierung. Sie ist auch für Patienten
sinnvoll, die ihre zähne regelmäßig
pflegen. Denn durch spezielle instru-
mente erreicht der zahnarzt bei einer
Pzr Stellen im Mund, an die zahn-
bürste und zahnseide nicht heran-
kommen. nach der reinigung gibt
das Praxisteam zudem individuelle
tipps zur Mundpflege und einer
zahngesunden ernährung.

n

Umfrage zur Professionellen zahnreinigung:
Fast jede zweite Kasse gewährt zuschüsse

Darmstadt (Pi/eB). Der tag der
zahngesundheit am 25. September
2015 feiert Jubiläum, und ein kleiner
Drache feiert mit. 

anlässlich der 25. ausgabe des
Bundesaktionstages hat der Verein
für zahnhygiene e.V. (Vfz), Mit-
initiator der langjährigen auf-
klärungskampagne, eine neue Sym-
pathiefigur geschaffen: einen coolen
zahnputzdrachen, der den eifer der
Kleinen beim zähneputzen befeuern
soll. 

Sein Konterfei mit strahlend
weißen Beisserchen prangt auf den
peppigen Bechern der zahnpflege-
pakete, die ab sofort von der Praxis

– gemeinsam mit vielen weiteren
kindgerechten aktionsmaterialien! –
geordert werden können. 

einfach auf der Seite www.tag-der-
Zahngesundheit.de unter entsprechen-
dem link das Bestellformular aufru-
fen, ausdrucken, die gewünschten
Produkte ankreuzen und per Fax
beim Vfz einsenden – schon geht die
Post ab beim diesjährigen tag der
zahngesundheit in der Praxis. 

am tag der zahngesundheit
rücken die zahnärztlichen Praxen
und ihre anstrengungen zur 
Förderung der Mundgesundheit von
Kindern und Jugendlichen ins ram-
penlicht der Öffentlichkeit. 

neues Maskottchen: zahnputzdrachen
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in regelmäßigen Abständen schicken die Finanzbehörden ihre Prüfer in die unter-
nehmen, um zu kontrollieren, ob Steuern richtig und vollständig abgeführt worden
sind. und nicht selten hat das zur Folge, dass die Betriebe Steuernachzahlungen leis-
ten müssen. rund 18 Milliarden euro Mehreinnahmen konnte der Fiskus auf diese
Weise im Jahr 2014 verbuchen. Mit 14 Milliarden euro erbrachten Prüfungen in
Großbetrieben rund drei Viertel der gesamten Mehreinnahmen. Zu den Großbetrie-
ben gehören beispielsweise Fertigungsbetriebe mit einem umsatz von mehr als 4,3
Millionen euro oder einem Gewinn von mehr als 250 000 euro. rückschlüsse auf
den umfang vorsätzlicher Steuerhinterziehung lassen sich aus den ergebnissen der
Betriebsprüfungen nicht ableiten. Zu den nachforderungen kommt es in erster Linie,
weil die Finanzbeamten steuerliche Sachverhalte anders bewerten als die Betriebe und
ihre Steuerberater.

DGi verbucht
große nachfrage

Hannover (Pi/eB). Mit hervorra-
genden zahlen geht die Deutsche
Gesellschaft für implantologie (DGi)
in die zweite halbzeit des Jahres
2015: Die anzahl der Mitglieder hat
sich in den vergangenen sechs
Monaten bereits um 260 neuzu-
gänge vergrößert, nicht zuletzt dank
intensiver Kontakte im rahmen der
iDS-Präsenz der wissenschaftlichen
Gesellschaft. Sie zeigt hinsichtlich
der altersstruktur insbesondere eine
deutliche Steigerung bei den jungen
zahnärztinnen und zahnärzten. 

„es ist ein wunderbarer erfolg für
das engagement der DGi, wenn die
Fachgesellschaft so viel zulauf
gerade von jungen Kolleginnen und
Kollegen erhält, also aus dem Kreis
der Generation Y, die angeblich
weniger Verbandsaffin ist“, sagt
DGi-Pressesprecher Prof. Dr. Ger-
mán Gómez-román. 

erfreuliche zahlen weist auch die
anmeldestatistik für den diesjähri-
gen Gemeinschaftskongress von
DGi, der Schweizer Fachgesellschaft
SGi und der gastgebenden öster-
reichischen Fachgesellschaft ÖGi
ende november in Wien aus: Für
die tagung haben sich bereits jetzt
so viele teilnehmer akkreditiert wie
für keinen der zurückliegenden
Kongresse seit 2010 in hamburg.
ebenfalls eine sehr gute Bilanz bietet
die teilnehmerstatistik zum DGi-
curriculum implantologie: hier
toppen die aktuellen Buchungszah-
len die teilnehmerquoten der
zurückliegenden Serien bis 2013
deutlich. Durchschnittlich 24
zahnärztinnen und zahnärzte
waren für die immerhin rund 20
curricula-Serien von Januar 2013 bis
jetzt/Sommer 2015 eingeschrieben
im Vergleich zu den durchschnitt-
lich 21 teilnehmern bei den zurück-
liegenden drei curricula-Jahren ab
Januar 2010 mit 22 Serien insgesamt.
Dass auch für fachlichen nach-
wuchs gesorgt ist, zeigen beispiels-
weise die aktuellen abschlussdaten
der Universität tübingen hinsicht-
lich der teilnehmer an der DGi-
anerkannten pregradualen implan-
tologischen ausbildung: Unter den
insgesamt 53 ausgezeichneten
absolventen waren zwei Drittel
weiblich. 

Hamburg (Pi/eB). Der Wirtschafts-
sektor Gesundheit und Soziales
wächst. Das zeigen zahlen der Berufs-
genossenschaft für Gesundheitsdienst
und Wohlfahrtspflege (BGW), der
gesetzlichen Unfallversicherung für
die nicht staatlichen einrichtungen
dieser Branchen in Deutschland. So
stieg die zahl der dort versicherten
Personen von 2009 bis 2014 um rund
zwölf Prozent auf über 7,7 Millionen.
Die Berufsgenossenschaft unterstützt
die Unternehmen mit vielfältigen
angeboten beim arbeits- und
Gesundheitsschutz. 

Den stärksten Personalzuwachs im
privaten und frei-gemeinnützigen
Gesundheits- und Sozialsektor ver-
zeichnete 2009 bis 2014 die Pflege:
Dort zählte die BGW im vergangenen
Jahr rund 1,55 Millionen Versicherte,
fast 300.000 mehr als fünf Jahre zuvor.
Der prozentuale anstieg der Versi-
chertenzahl war in dieser Branche mit

rund 24 Prozent doppelt so hoch wie
bei den BGW-Mitgliedsbetrieben ins-
gesamt.

auf Platz zwei beim Personalzu-
wachs kam die Kinderbetreuung: Dort
stieg die zahl der Versicherten von
2009 bis 2014 um über 170.000 auf
etwa 780.000 Personen. Das entspricht
einer zunahme um rund 28 Prozent.
Platz drei belegten Beratungs- und
Betreuungsstellen mit einer zunahme
um fast 130.000 auf rund 1,2 Millionen
Versicherte (+ ca. 12 Prozent). 

zu den insgesamt mehr als 620.000
Unternehmen in Deutschland, die
über die BGW gegen arbeitsunfälle,
Wegeunfälle und Berufskrankheiten
abgesichert sind, gehören Kliniken,
ärztliche und therapeutische Praxen,
einrichtungen der Behindertenhilfe,
apotheken, Friseursalons, Kosme-
tikbetriebe und Schädlingsbekämp-
fungsunternehmen.

Gesundheits- und Sozialsektor 
wächst weiter: Pflege auf Platz eins
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Mehr Organspender 
in Mitteldeutschland

Magdeburg (Pi/eB). insgesamt 75
Menschen haben im ersten halbjahr
2015 in Sachsen-anhalt, Sachsen
und thüringen Organe gespendet.
Wie die techniker Krankenkasse
(tK) unter Bezugnahme auf aktuelle
Daten der Deutschen Stiftung Or-
gantransplantation (DSO) mitteilte,
waren das 17 mehr als im Ver-
gleichszeitraum des Vorjahres und
20 mehr als im ersten halbjahr 2013.

ende 2014 warteten insgesamt 430
Menschen in Sachsen-anhalt auf
eine Organspende. 84 Betroffene
benötigten eine neue leber, 33 ein
neues herz, 17 eine lunge. Die
meis-ten Patienten, 296 Menschen,
warteten auf eine Spenderniere.
Bundesweit sind mehr als 10.000
Menschen auf der Warteliste von
eurotransplant registriert.

Die tK empfiehlt, die eigene ent-
scheidung für oder gegen eine
Organspende in einem entsprechen-
den ausweis zu dokumentieren
und diese mit seinen angehörigen
zu besprechen. 

518 391 Jugendliche haben
im Jahr 2014 einen neuen
Ausbildungsvertrag abge-
schlossen. Mehr als die
Hälfte von ihnen (60 Pro-
zent) suchten sich einen
Ausbildungsberuf im Bereich
industrie und Handel. Dieser
Ausbildungsbereich ist bei
jungen Frauen und Män-
nern gleichermaßen beliebt.
Zweithäufigster Bereich bei
Männern sind die klassi-
schen Handwerksberufe.
Frauen beginnen eher eine
Ausbildung im Bereich der
Freien Berufe, also als Zahn-
medizinische Fachangestellte
oder Steuerfachangestellte.
Die meisten Frauen und
Männer haben einen real-
schulabschluss in der tasche,
wenn sie ihre Lehre begin-
nen. Fast ein Drittel der
neuen weiblichen Azubis
2014 kam vom Gymnasium
oder von einer Fachhoch-
schule. Quelle: Statistisches
Bundesamt

Berlin (Pi/eB) Der Deutsche Bun-
destag hat im Juni 2015 das Gesetz
zur Stärkung der Versorgung in der
gesetzlichen Krankenversicherung
(Versorgungsstärkungsgesetz) ver-
abschiedet. Die gesetzlichen Ände-
rungen wurden am 16. Juli 2015 im
Bundesgesetzblatt bekanntgegeben.

im Gesetz wurden auch die Forde-
rungen der zahnärzteschaft, Pflege-
bedürftigen und Menschen mit
Behinderung eine bessere zahnärztli-
che Versorgung zu ermöglichen und
einen ordnungspolitischen rahmen
im SGB V für die dafür notwendigen
leistungen zu schaffen, aufgegriffen.
Pflegebedürftige und Menschen mit
Behinderung erhalten somit erstmals
einen gesetzlich verankerten
anspruch auf zahnmedizinische
Präventionsleistungen.

Das Gesetz sieht vor, für die
betroffenen Personengruppen ab
dem kommenden Jahr ein zahnärzt-
liches Präventionsmanagement in
einem neu zu schaffenden Paragra-

fen 22a SGB V zu verankern. Darin
ist unter anderem ausdrücklich eine
einbeziehung der Pflegeperson des
Versicherten in die aufklärung und
die erstellung eines Planes zur indi-
viduellen Mund- bzw. Prothesen-
pflege vorgesehen. 

zum hintergrund: Mit dem GKV-
Versorgungsstärkungsgesetz hat der
Gesetzgeber einen neuen Paragrafen
in das fünfte Sozialgesetzbuch auf-
genommen. in diesem § 22a SGB V
heißt es: Versicherte, die einer Pfle-
gestufe zugeordnet sind, die einglie-
derungshilfe erhalten oder die dau-
erhaft erheblich in ihrer
alltagskompetenz eingeschränkt
sind, haben anspruch auf leistun-
gen zur Verhütung von zahnerkran-
kungen. Die leistungen umfassen
insbesondere die erhebung des
Mundgesundheitsstatus, die auf-
klärung über die Bedeutung der
Mundhygiene und über Maßnah-
men zu deren erhaltung, die erstel-
lung eines Planes zur individuellen

Mund- und Prothesenpflege sowie
die entfernung harter zahnbeläge.
Pflegepersonen des Versicherten sol-
len in die aufklärung und Planer-
stellung einbezogen werden.

art und Umfang der leistungen
hat nun der Gemeinsame Bundes-
ausschuss, das oberste Gremium der
gemeinsamen Selbstverwaltung der
Ärzte, zahnärzte und Krankenkas-
sen, zu regeln. Die vorgesehenen
regelungen sind aus Sicht der Ver-
tragszahn-ärzteschaft ein sinnvoller
Schritt hin zu einer Verbesserung der
zahnärztlichen Versorgung für Pfle-
gebedürftige und Menschen mit
Behinderungen. Der Gesetzgeber
knüpft hier an Maßnahmen an, die
er bereits in der Vergangenheit mit
dem Versorgungsstrukturgesetz und
dem Pflegeneuausrichtungsgesetz
zum ausbau der Versorgung durch
die einführung zusätzlicher leistun-
gen für die aufsuchende Versorgung
getroffen hat und ergänzt diese nun
in bedarfsadäquater Weise.

GKV-Versorgungsstärkungsgesetz verabschiedet
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Leipzig (ots/eB) - Wurzelkanalbe-
handlungen sind zahnärztliche
Behandlungen, bei denen zähne mit
entzündetem zahninneren oder bak-
teriellen infektionen behandelt wer-
den sollen. auch während einer
Schwangerschaft können akute
entzündungen auftreten oder chro-
nische infektionen plötzlich starke
Beschwerden verursachen. Um eine
Behandlung während der Schwan-
gerschaft zu vermeiden, sollte bei
bestehendem Kinderwunsch der
zustand der zähne zahnärztlich
überprüft werden. So können beste-
hende Karies und entzündungen an
den Wurzelspitzen rechtzeitig
erkannt und eine Behandlung vor
Beginn der Schwangerschaft durch-
geführt werden.

Die Deutsche Gesellschaft für
endodontologie und zahnärztliche
traumatologie e.V. (DGet) weist
darauf hin, dass die zahnbehand-
lung bei einer Schwangeren mög-
lichst vermieden werden und nur
bei akuten Schmerzen erfolgen
sollte. alle weiteren zahnärztlichen
Behandlungen sollten nach Beendi-
gung der Schwangerschaft bzw. der
Stillzeit erfolgen. Während der

Schwangerschaft sollten nur unbe-
dingt notwendige zahnärztliche
Behandlungen durchgeführt wer-
den. Besonders während des ersten
trimesters ist das Kind gefährdet
und das risiko einer Fehlgeburt
erhöht. außerdem kann es zu einer
Schädigung des Fötus durch rönt-
genstrahlen und verwendete Medi-
kamente kommen.

auch trotz vorheriger zahnärztli-
cher Untersuchung können spontan
starke zahnschmerzen während
einer Schwangerschaft auftreten, die
eine Wurzelkanalbehandlung unver-
meidbar machen. Das Problem
besteht darin, dass für eine Wurzel-
kanalbehandlung das anfertigen
von röntgenbildern ein wichtiger
Schritt ist, um die Qualität der Wur-
zelkanalbehandlung abschließend
beurteilen zu können. Sollte eine
Wurzelkanalbehandlung in der
Schwangerschaft notwendig wer-
den, wird empfohlen, diese während
des 2. trimesters durchzuführen.

zur Bestimmung der arbeitslänge
wird die Verwendung von endome-
trie-Geräten empfohlen, um das
anfertigen von röntgenbildern zu
vermeiden. Die Wurzelkanäle kön-

nen erweitert und anschließend eine
medikamentöse einlage in die Wur-
zelkanäle eingebracht werden. So
kann die Wurzelkanalfüllung für
einige zeit hinausgezögert und nach
dem ende der Schwangerschaft
durchgeführt werden. ebenfalls ist
es sinnvoll, medikamentöse einla-
gen, die tetrazyklin enthalten,
während der Schwangerschaft zu
vermeiden. zur Schmerzausschal-
tung ist eine anästhesie auch
während der Schwangerschaft mög-
lich, ebenso kann Paracetamol zur
Schmerzlinderung eingenommen
werden. eine antibiotikagabe ist bei
dringender indikation möglich,
allerdings sollten hier ebenfalls keine
tetrazykline verabreicht werden, da
diese zu zahnverfärbungen beim
ungeborenen Kind führen können.

Prinzipiell ist eine Wurzelkanalbe-
handlung bei dringenden Fällen
auch während der Schwangerschaft
möglich. Die DGet empfiehlt eine
gründliche zahnärztliche Untersu-
chung vor einer Schwangerschaft,
wodurch das entstehen von Schmer-
zen während der Schwangerschaft
in vielen Fällen vermieden werden
kann.

Wurzelbehandlung während der Schwangerschaft?

zahnrat 85 informiert 
über Parodontitis

Die chronische erkrankung
des zahnhalteapparates
betrifft fast die hälfte der
erwachsenen. Der zahnrat
85 setzt sich – für den Patien-
ten verständlich – mit den
Ursachen, dem Beginn und
dem Verlauf sowie der
Behandlung der Parodontitis
auseinander. es wird auf die
entstehung der Parodontitis
und auch auf deren abhän-
gigkeit von weiteren risiko-
faktoren eingegangen. Die
Patientenzeitschrift klärt dar-
über auf, welche Diagnose-
mittel dem zahnarzt zur Ver-
fügung stehen und wie die
therapie der Parodontitis auf-
gebaut ist. ein teil ist dabei
der Vorbehandlung und der

professionellen zahnreini-
gung gewidmet.
es wird darauf eingegangen,
dass sich kein bleibender
erfolg der Behandlung ohne
lebenslange nachsorge ein-
stellt. zudem eindringlich
darauf verwiesen, dass die
Parodontitis neben den loka-
len Folgen, nämlich dem Ver-
lust des zahnhalteapparates,
über eine systemische ent-
zündung andere allgemein-
medizinische erkrankungen
begünstigen kann.
alle weiteren informationen
finden Sie im internet unter
www.zahnrat.de oder auf
Facebook unter
.facebook.com/zahnrat.de.
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Beim diesjährigen Down-Sport-in-
Magdeburg wird auch elisabeth
Molenda dabei sein. Doch nicht als
Betreuerin eines zum Wettstreit mit
seinesgleichen antretenden Sportlers
fährt sie am 12. September 2015 in die
elbestadt, sondern als Botschafterin
für gute zahngesundheit bei Men-
schen mit Behinderungen. Die junge
zahnärztin aus Gardelegen findet die
idee, Sportlern mit handicap dabei
zu helfen, ihre zähne gesund zu hal-
ten, ganz toll und will darum beim
Down-Sportfest in Magdeburg für
„Special Smiles“ auch in Sachsen-
anhalt werben.

einen ersten eindruck von den
„Special Smiles“, einem von sechs
Gesundheitsprogrammen der Special
Olympics, hat sich elisabeth Molenda
zusammen mit Vorstandsreferentin
Dr. nicole Primas vor kurzem in Pots-
dam verschafft und daraufhin spon-
tan zugesagt, im eigenen Bundesland
ein solches zahn- und Mundgesund-
heits-Projekt mit aufbauen zu wollen.

aufgewachsen ist elisabeth
Molenda in einem kleinen Dorf in der
altmark. Die tochter eines allge-
meinmediziners und einer Onkologin
kannte von klein auf verschiedene
Facetten medizinischer Berufe und
sah schon früh ihre eigene zukunft
durchaus in diesem Bereich. Doch
sollte es keine Sparte sein, in der „nie
ende war“ – wie bei den eltern. als
zahnarzt habe man auch zeit für die
Familie, dachte sich die junge Frau.
Der noch größere anreiz war jedoch
der technisch-ästhetische aspekt in

diesem Beruf. Von 2008 bis 2013 stu-
dierte sie also zahnmedizin an der
Uni in leipzig, wo sie sich unter der
leitung von Prof. Dr. ina nitschke
bereits recht intensiv mit der alters-
zahnmedizin beschäftigte, im rah-
men der klinischen ausbildung auch
mit in Seniorenheimen unterwegs
war und zum abschluss des Studi-
ums einen Schein über diese kleine
zusatzausbildung erhielt. Damit kam
sie wieder in die heimat. in der Groß-
stadt hatte es der jungen Frau
unheimlich gut gefallen, doch „tief in
mir drin“ stand fest, dass sie in die
altmark zurückkehren werde. 

Seit Februar 2014 absolviert sie ihre
assistentenzeit in einer Gardelegener
zahnarztpraxis. Von anfang an hatte
sie dort ihre eigenen Möglichkeiten,
ein eigenes Behandlungszimmer und
eine helferin, inzwischen auch einen
eigenen Patientenstamm, berichtet
elisabeth Molenda und auch, dass sie
nach dem Studium froh war, dass
endlich Schluss war mit dem lernen,
sich dann bald aber wieder mehr als
nur die tägliche arbeit am Behand-
lungsstuhl wünschte. 

in der Kreisstelle Gardelegen enga-
giert sie sich als deren Seniorenbeauf-
tragte. Mit dem mobilen Behand-
lungskoffer der Praxis geht sie zudem
häufig auch zu nicht mehr so mobilen
Patienten. „Viele ältere Menschen
wünschen sich einen hausbesuch“,
sagt sie. längst hat elisabeth Molenda
einen Kooperationsvertrag mit einem
hiesigen altenpflegeheim abgeschlos-
sen. Für das von ihr betreute heim

steht demnächst eine Fortbildung des
Personals in Sachen zahn- und
Mundhygiene bei älteren und pflege-
bedürftigen Bewohnern auf dem Pro-
gramm und für sie selbst im kom-
menden Jahr die ausbildung zum
Koordinator für die regionalen „Spe-
cial Smiles“. „Menschen mit geistiger
Behinderung haben ein bis zu 40 Pro-
zent höheres risiko für gesundheitli-
che Probleme, bei vielen sind die
zähne sehr behandlungsbedürftig“,
weiß elisabeth Molenda.

am „zahnputzbrunnen“ zeigen
freiwillige Prophylaxehelfer, wie sich
zähne auch mit handicap putzen las-
sen, und im „Kariestunnel“ wird
sichtbar, wo die individuellen
Schwachstellen beim Putzen liegen.
Für solches equipment sind finanzi-
elle Quellen zu finden und bei Kolle-
gen die Bereitschaft, am Projekt mit-
zuarbeiten, umreißt elisabeth
Molenda kommende aufgaben für
„Special Smiles“ in Sachsen-anhalt.

Die Befunderhebung dabei habe
etwas von den frühkindlichen Unter-
suchungen, aber mit einem besonde-
ren erlebnis-effekt für die behinder-
ten Patienten. Die erhobenen Befunde
sind international vergleichbar und
damit eine gute Grundlage für wis-
senschaftlich fundierte Forderungen
zur Verbesserung der Mundgesund-
heit bei Menschen mit Behinderung
und die dafür nötige anpassung
gesundheitspolitischer rahmenbedin-
gungen sind. Gern möchte die junge
zahnärztin dazu mit einer Promotion
zu diesem thema beitragen.  oe

Botschafterin für
zahngesundheit

bei Menschen mit
Behinderungen

elisabeth Molenda 
aus Gardelegen



23. Fortbildungstage der zahnärztekammer Sachsen-anhalt
randgebiete der zahnmedizin
Vom 18. bis 20. September 2015 in Wernigerode, 

harzer Kultur- und Kongresshotel 
Fortbildungspunkte: pro tag (18./19.09.): 6; Gesamttagung: 15

FreitAG, 18. SePteMBer 2015
9.30 Uhr eröffnung der Dentalschau durch 

den Präsidenten der zÄK S.-a.
Dr. Frank Dreihaupt, tangerhütte

10 Uhr eröffnung der 23. Fortbildungstage 
der zÄK Sachsen-anhalt durch den 
Präsidenten der zÄK S.-a.

Wissenschaftliches Programm
Leitung: Prof. Dr. Christian Gernhardt, Halle (Saale)
VortrÄGe
10.30 Uhr  einführung in das thema der tagung 
V 1 Prof. Dr. Christian Gernhardt, Halle (S.)
10.45 Uhr randgebiete der zahnmedizin; 
V 2 komplementäre Verfahren

Prof. Dr. Dr. Hans Jörg Staehle, Heidelberg
12 bis 14 uhr Mittagspause
14 Uhr Geschüttelt, nicht gerührt! James Bond
Festvortrag im Visier der Physik 

Prof. Dr. Metin tolan, Dortmund
15 Uhr naturheilkundliche Perspektiven für die
V 3 tägliche Praxis der zahnärzte

Dr. Jochen Gleditsch, Wien
15.45 Kaffeepause

16.15 Uhr Darf’s ein bisschen weniger sein?
V 4 Wie viel Kariesexkavation ist notwendig?

Prof. Dr. Sebastian Paris, Berlin
SeMinAr
15.15 bis 17 Uhr Klopfen mit PeP! Prozessorientierte 
S 1 embodimentfokussierte Psychologie

zur Behandlung von Ängsten und
Schmerzen bei zahnbehandlungen 

evelyn Beverly Jahn, Chemnitz

ende der Vorträge des ersten Konferenztages: 17 uhr

SAMStAG, 19. SePteMBer 2015
VortrÄGe
9 Uhr  Möglichkeiten und Grenzen der laser-
V 5 technologie in der zahnheilkunde

Prof. Dr. Andreas Braun, Marburg
9.45 Uhr Probiotika in der Parodontitisbehand-
V 6 lung

PD Dr. Moritz Kebschull, Bonn
10.30 bis 11 uhr Kaffeepause
11 Uhr Behandlungsangst oder zahnarzt-
V 7 phobie?

evelyn Beverly Jahn, Chemnitz
11.45 Uhr Kinder in der zahnarztpraxis – ent-
V 8 behrlich oder unverzichtbar?

Barbara Beckers-Lingener, Sankt Augustin
12.30 bis 14 uhr Mittagspause
14 Uhr hypnose in der zahnarztpraxis – eine
V 9 besondere art der Kommunikation

Dr. Horst Freigang, Berlin

14.45 Uhr Wingwave-hypnose 
V 10 Dr. Wolfgang nespital, neustrelitz

15.30 bis 16 uhr Kaffeepause

16 Uhr Die zahnärztliche Schlafmedizin –
V 11 therapeutischer Wert von Unterkiefer-

protrusionsschienen (UPS)
Dr. Dr. Jörg Schlieper, M.Sc., Hamburg

ende der Vorträge des zweiten Konferenztages: 16.45 uhr
SeMinAre
S 2, S 3 jeweils 14 bis 15.30 Uhr
S 2, S 3a jeweils 15.45 bis 17.15 Uhr
S 2 tascheneliminierungschirurgie

step by step am Schweinekiefer
PD Dr. Moritz Kebschull, Bonn

S 3 u.S 3a Photodynamik in der zahnheilkunde
Prof. Dr. Andreas Braun, Dr. Michael Krech, Marburg

15.30 bis 15.45 uhr Kaffeepause

SonntAG, 20. SePteMBer 2015
VortrÄGe
10 Uhr evidenzbasierte Diagnostik und thera-
V 12 pie der Myoarthropathien des Kau-

systems
Prof. D. Jens C. türp, Bonn

12 Uhr Schlusswort der 23. Fortbildungstage
Dr. Frank Dreihaupt,

Präsident der Zahnärztekammer
SeMinAr
10 bis 11 Uhr rechtliche Grundlagen der Behandlung
S 4 von Senioren und Pflegeheimbewoh-

nern mit einem exkurs in das Patien-
tenrechtegesetz

Dr. Frank Dreihaupt, tangerhütte

ende der Konferenz: 12.10 uhr

rAHMenProGrAMM
FreitAG, 18. SePteMBer 2015
20 Uhr Bierabend mit Buffet im Saal Wernigerode

einlass ab 19.30 Uhr
eintrittskarten erforderlich!

SAMStAG, 19. SePteMBer 2015
20 Uhr Grillabend

einlass ab 19.30 Uhr
eintrittskarten erforderlich!

n
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23. Fortbildungstage der zahnärztekammer Sachsen-anhalt

Programm für Praxismitarbeiterinnen

23. FOrtBilDUnGStaGe Der zahnÄrzteKaMMer S.-a.
HoteLreSerVierunG

Weitergabe an Dritte unerwünscht!

absender:

harzer Kultur- und Kongress-
hotel Wernigerode
reservierung
Pfarrstraße 41
38855 Wernigerode

zimmerreservierung Code: 23. FB-Tage ZÄ.
23. Fortbildungstage der zahnärztekammer S.-a.

im hKK hotel Wernigerode, Pfarrstraße 41
hotel-tel.-nr.: 0 39 43/94 10             Fax: 0 39 43/94 15 55

zutreffendes bitte ankreuzen bzw. anzahl eintragen:

ankunftstag: ................................... voraussichtl. abreisetag: .........................
Spätankunft nach 18 Uhr: ja .......... nein .............
reservierungsbestätigung gewünscht: ja .......... nein .............
besondere Wünsche, z. B. aufbettung f. Ki.: ja .......... nein .............

nichtraucherzi.: ja .......... nein .............
Die Buchungen erfolgen in der reihenfolge des eingangs der anmeldungen. Die
zimmer stehen am anreisetag ab 15 Uhr zur Verfügung und müssen am abreise-
tag bis 12 Uhr freigegeben werden. 
Mit meiner Unterschrift erkläre ich die reservierung als verbindlich.
Datum: Unterschrift: 

einzelzimmer (78 euro/tag)

Doppelzimmer (95 euro/tag)
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FreitAG, 18. SePteMBer 2015
VortrÄGe 
10.30 Uhr Die richtige Berechnung von moder-
HV 1 nen endodontie- und restaurations-

verfahren für Versicherte der GKV 
und PKV

Sylvia Wuttig, Heidelberg
12 bis 14 uhr Mittagspause
14 Uhr Süßes Blut – Prophylaxe tut gut!
HV 2 Dr. Catherine Kempf, München

15 bis 15.30 uhr Kaffeepause

15.30 Uhr Kommunikation in zeiten von iPhone,
HV 3 iPad, apps und co.

Dr. Hendrik Friederichs, Münster

ende des Vortragsprogramms: 16.30 uhr

GAnZtAGSSeMinAr
10 bis 17 Uhr Patienten sind unsere zukunft –
HS 1 gewinnen, binden, begeistern!

Brigitte Kühn, tutzing

SAMStAG, 19. SePteMBer 2015

VortrÄGe
9 Uhr   individualisierte Prophylaxe – risiko-
HV 4 orientiert gesund erhalten

Prof. Dr. Sebastian Paris, Berlin

10 bis 10.30 uhr Kaffeepause
10.30 Uhr       Systematik der zahnaufhellung
HV 5 Prof. Dr. Andreas Braun, Marburg
11.15 Uhr einführung in die Parodontalchirur-
HV 6 gie

PD Dr. Moritz Kebschull, Bonn
12 bis 14 uhr Mittagspause
14 Uhr       Praxisbegehung? na und! Was heißt 
HV 7 das? Wie bereite ich mich wann vor? 

Wo bekomme ich hilfe? 
ralf Buchholz, Burg

15 bis 15.30 uhr Kaffeepause
15.30 Uhr Faires Miteinander im team 
HV 8 Petra erdmann, Dresden

ende des Vortragsprogramms: 17 uhr

GAnZtAGSSeMinAr
9 bis 17 Uhr erkennen – bewerten – umsetzen:
HS 2 abrechnungs-Update für Profis

Sylvia Wuttig, Heidelberg
WorKSHoPS/SeMinAre
9 bis 10.30 Uhr hypnose bei und mit Kindern –
HS 3 zauberwerk oder tägliche Praxis?

Barbara Beckers-Lingener, Sankt Augustin
10.30 bis 11 uhr Kaffeepause
11 bis 12.30 Uhr Denk nicht daran, dann tut’s nicht 
HS 4 weh – angst und Schmerz

Dr. Horst Freigang, Berlin
n

✄
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Fortbildungsprogramm für zahnärzte
September bis november 2015

Kurs-Nr. ZA 2015-039 6 Punkte
in halle (Saale) am 26.09.2015 von 9 bis 15 Uhr 
im ankerhof hotel, ankerstraße 2a

Kurs-Nr.: ZA 2015-043 6 Punkte
in Magdeburg am 10.10.2015 von 9 bis 15 Uhr im 
reichenbachinstitut der zÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

referentin: andrea Kibgies, Magdeburg
Kursgebühr: 95 euro

Praxisabgabeseminar
Kurs-Nr. ZA 2015-041 4 Punkte
Berufseinsteigerseminar: Vorbereitung auf die Nieder-
lassung
Kurs-Nr.: ZA 2015-040 4 Punkte

in Magdeburg am 07.10.2015 von 14 bis 18  Uhr im 
reichenbachinstitut der zÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

referenten: ralph Buchholz, Burg
christina Glaser, Magdeburg
ra torsten hallmann, Magdeburg

Kursgebühr: 35 euro

Kurs-Nr. ZA 2015-035 6 Punkte
in Magdeburg am 02.09.2015 von 14 bis 18 Uhr im 
reichenbachinstitut der zÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

referent: Prof. Dr. Dr. h.c. holger Jentsch, 
leipzig 

Kursgebühr: 160 euro

Kurs-Nr. ZA 2015-038 15 Punkte
in Magdeburg am 25.09.2015 von 14 bis 18 Uhr und 
am 26.09.2015 von 9 bis 17 Uhr im reichenbachinsti-
tut der zÄK, Große Diesdorfer Straße 162

referent: Dr. Uwe harth, Bad Salzuflen
Kursgebühr: 360 euro

Kurs-Nr. ZA 2015-036 9 Punkte
in Magdeburg am 12.09.2015 von 9 bis 17 Uhr im 
reichenbachinstitut der zÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

referent: PD Dr. Moritz Kebschull, Bonn
Kursgebühr: 260 euro

Kurs-Nr. ZA 2015-028 8 Punkte
in halle (Saale) am 09.10.2015 von 9.30 bis 17.30 Uhr 
im Mercure hotel alba halle-leipzig, an der Mühle 1

referent: Dr. Siegfried Wolz, reutlingen
Kursgebühr: 100 euro

Kurs-Nr. ZA 2015-037 5 Punkte
in Magdeburg am 25.09.2015 von 15 bis 18.30 Uhr 

Aufbaukurs
Kurs-Nr.: ZA 2015-050 5 Punkte

in Magdeburg am 27.11.2015 von 15 bis 18.30 Uhr 
jeweils im reichenbachinstitut der zÄK, Große Dies-
dorfer Straße 162

referentin: Susann Stockmann, amt Wachsenburg 
Kursgebühr: 90 euro

Funktionsanalyse und -therapie für die tägliche 
Praxis: Grundlagen der Funktionslehre und 
instrumentellen Funktionsanalyse – initiale 
Okklusionsschienentherapie
praktischer Arbeitskurs

Nichtchirurgische Periimplantitistherapie 
in der Niederlassung

BuS-Dienst in Eigenverantwortung
Unternehmerschulung

Praxisabgabeseminar/Berufseinsteigerseminar

Mit Yoga Entspannung erfahren 
und in den Praxisalltag integrieren 
Teamkurs

KFO und CMD: was tun? Ursachenerkennung und
neue Strategien
Kieferorthopädischer Arbeitskreis in Sachsen-Anhalt 

Minimalinvasive plastische und präprothetische 
Parodontalchirurgie step by step am Schweinekiefer
praktischer Arbeitskurs 

Aktualisierung der Fachkunde im Strahlenschutz

Kurs-Nr. ZA 2015-049 8 Punkte
in Magdeburg am 26.09.2015 von 9 bis 16 Uhr im rei-
chenbachinstitut der zÄK, Gr. Diesdorfer Straße 162

referent: Prof. Dr. Dr. alexander W. eckert, 
halle (Saale)

Kursgebühr: 120 euro

Qualitätsmanagement für das Praxisteam 
Teamkurs

Kurs-Nr. ZA 2015-042 5 Punkte
in Magdeburg am 09.10.2015 von 14 bis 18 Uhr im 
reichenbachinstitut der zÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

referentin: andrea Kibgies, Magdeburg 
Kursgebühr: 95 euro u
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Pro und Contra: Medikamente in der Parodontologie

Periimplantäre Erkrankungen: erkennen – behandeln
– vorbeugen

Von der Strategie zum Erfolg – die erfolgreiche 
Zahnarztpraxis 2020

Gewusst wie: Gefährdungsbeurteilung 
in der Zahnarztpraxis
Teamkurs

Aktuelle Forschungsentwicklung
Sonderveranstaltung in Zusammenarbeit mit der
Sanofi Aventis Deutschland GmbH

Notfallseminar 
Teamkurs

Zahnmedizin – mit einem Fuß im Knast? 
Rechtliche und klinische Aspekte zahnmedizinischer
Behandlungen

Fortsetzung von Seite 21

Kurs-Nr. ZA 2015-047 5 Punkte
in Magdeburg am 28.10.2015 von 14 bis 18 Uhr  im 
reichenbachinstitut der zÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

referentin: Dr. Sebastian Schulz, Münster 
Kursgebühr: 135 euro

Kurs-Nr. ZA 2015-051 5 Punkte
in halle (Saale) am 27.11.2015 von 15 bis 19 Uhr im 
ankerhof hotel, ankerstr. 2a 

referentin: andrea Kibgies, Magdeburg
Kursgebühr: 115 euro

Kurs-Nr. ZA 2015-051 5 Punkte
in halle (Saale) am 28.11.2015 von 9 bis 15 Uhr im 
auditorium Maximum der MlU halle-Wittenberg, 
Universitätsplatz 1  

wiss. leitung: Prof. Dr. Dr. alexander Walter eckert,
halle (Saale)

Kurs-Nr. ZA 2015-046 5 Punkte
in halle (Saale) am 28.10.2015 von 14 bis 18 Uhr im 
ankerhof hotel, ankerstraße 2a

referent: Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. holger Jentsch, 
leipzig

Kursgebühr: 130 euro

Kurs-Nr. ZA 2015-044 8 Punkte
in Magdeburg am 10.10.2015 von 9 bis 18 Uhr  im 
reichenbachinstitut der zÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

referenten: PD Dr. Dirk ziebolz, MSc (leipzig), 
Dr. Sven rinke, Göttingen/hanau  

Kursgebühr: 265 euro

Kurs-Nr. ZA 2015-054 8 Punkte
in Magdeburg am 24.10.2015 von 9 bis 17 Uhr im 
reichenbachinstitut der zÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

referenten: ra Oliver Krause,
Prof. Dr. christian Gernhardt, 
beide halle (Saale) 

Kursgebühr: 230 euro

Kurs-Nr. ZA 2015-045 8 Punkte
in halle (Saale) am 10.10.2015 von 9 bis 14.30 Uhr im 
Simulationszentrum des UKh im Dorothea-erxleben-
lernzentrum, Magdeburger Straße 12

referenten: Dr. Mathias rudzki, 
Prof. Dr. Dr. alexander Walter eckert, 
Dr. Matthias lautner, alle halle (Saale)

Kurs-Nr. ZA 2015-048 8 Punkte
in Magdeburg am 31.10.2015 von 9 bis 14.30 Uhr im 
reichenbachinstitut der zÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

referenten: Dr. med. Jens lindner, 
Prof. Dr. Dr. alexander Walter eckert, 
Dr. Matthias lautner, alle halle (Saale)

Kursgebühr: za: 100 euro, zFa: 70 euro, 
team (1 za 75 euro/1 zFa 75 euro): 
150 euro

Curriculum Zahnärztliche Implantologie
Strukturierte Fortbildung

Kurs-Nr. ZA 2015-090 120 Punkte + Zusatzpunkte
BT 1 - Einführung in die zahnärztliche Implantologie/
Entwicklung der zahnärztlichen Implantologie

15 Punkte
in Magdeburg am 13.11.2015 von 14 bis 19 Uhr und 
am 14.11.2015 von 9 bis 17 Uhr im reichenbachinsti-
tut der zÄK, Große Diesdorfer Straße 162

referent: PD Dr. Dr. Steffen G. Köhler, Berlin 
Kursgebühr: Kurspaket: 3.000 euro; 

einzelkursgebühr: 420 euro
n
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Fortbildungsprogramm für zFa
September bis november 2015

Kurs-Nr.: ZFA 2015-035
in Magdeburg am 04.09.2015 von 15 bis 19 Uhr und 
am 05.09.2015 von 9 bis 16 Uhr im reichenbachinsti-
tut der zÄK, Große Diesdorfer Str. 162

Kurs-Nr.: ZFA 2015-039
in halle (Saale) am 25.09.2015 von 15 bis 19 Uhr und 
am 26.09.2015 von 9 bis 16 Uhr in der Universitäts-
zahnklinik, harz 42 a

referentin: Genoveva Schmid, Berlin
Kursgebühr: 240 euro

Kurs-Nr.: ZFA 2015-036 (Teamkurs) 6 Punkte
in Magdeburg am 09.09.2015 von 13 bis 19 Uhr im

reichenbachinstitut der zÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162
referentin: Sybille van Os-Fingberg, Berlin
Kursgebühr: 270 euro (1 za/1 zFa)

Einführung in die praktische Umsetzung der 
professionellen Zahnreinigung

Gesund bleiben im Beruf Teil II – Glücksmomente
und Aha-Erlebnisse in der Zahnarztpraxis

Kurs-Nr. ZFA 2015-037
in Magdeburg am 11.09.2015 von 14 bis 18 Uhr im 
reichenbachinstitut der zÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

Kurs-Nr.: ZFA 2015-047
in halle (Saale) am 16.10.2015 von 15 bis 19 Uhr im 
ankerhof hotel, ankerstraße 2 a

referentin: andrea Kibgies, Magdeburg
Kursgebühr: 75 euro 

Berufsausübung Modul 2: von arbeitsmedizinischer
Vorsorge bis zur RKI-Richtlinie (ausgebucht)

Kurs-Nr.: ZFA 2015-038
in Magdeburg am 11.09.2015 von 14 bis 18 Uhr und 
am 12.09.2015 von 9 bis 16 Uhr im reichenbachinsti-
tut der zÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

referentin: Birgit Stülten, Kiel
Kursgebühr: 250 euro 

Starker Auftritt – mit Persönlichkeit – so optimieren
Sie Ihre Wirkung auf andere!

Prophylaxe update

Kurs-Nr. ZFA 2015-041 6 Punkte
in Magdeburg am 30.09.2015 von 14 bis 19 Uhr im
reichenbachinstitut der zÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

referentin: heike Quante-Vollstedt, Bremen
Kursgebühr: 200 euro (1 za/1 zFa)

Kurs-Nr. ZFA 2015-043
in Magdeburg am 07.10.2015 von 14 bis 20 Uhr im
reichenbachinstitut der zÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

referentin: Genoveva Schmid, Berlin
Kursgebühr: 145 euro

am 26.09.2015 von 9 bis 16 Uhr im ankerhof hotel,
ankerstraße 2 a

referentin: ingrid honold, Weidenstetten
Kursgebühr: 295 euro 

Kurs-Nr. ZFA 2015-040
in halle (Saale) am 25.09.2015 von 9 bis 16 Uhr und

Zahnersatzabrechnung/Befundbezogene 
Festzuschüsse
Praxisnahes Basisseminar für Einsteiger und 
Wiedereinsteiger/Teil 2

Mensch, ärgere dich nicht
Talk smart not hard. Streit, Konflikt – Energieräuber!
Zähne zusammenbeißen! Nein! Was dann?
Teamkurs

Infektionsprävention und Aufbereitung von Medi-
zinprodukten in der Zahnarztpraxis – Grundlagen
und Aktualisierung
Teamkurs

Kurs-Nr. ZFA 2015-042 4 Punkte
in halle (Saale) am 30.09.2015 von 14.30 bis 18 Uhr
im ankerhof hotel, ankerstraße 2 a

Kurs-Nr. ZFA 2015-044 4 Punkte
in Magdeburg am 21.10.2015 von 14.30 bis 18 Uhr 
im reichenbachinstitut der zÄK, Große Diesdorfer 
Straße 162

referent: ralph Buchholz, Burg
Kursgebühr: 170 euro (1 za/1 zFa)  

Der PAR-Patient 
Intensivseminar für die ZMP/ZMF

Kurs-Nr. ZFA 2015-046
in Magdeburg am 09.10.2015 von 13 bis 19 Uhr und 
am 10.10.2015 von 9 bis 15 Uhr im reichenbachinsti-
tut der zÄK, Große Diesdorfer Straße 162

referentin: Simone Klein, Berlin
Kursgebühr: 280 euro 

u
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Kinderzahnheilkunde für die ZFA Der „schleichende“ Verlust: Erosionen und Erosions-
prophylaxe in der PZR 
praktischer Intensivkurs der ZMP/ZMF/DH 

Abrechnung chirurgischer Leistungen 
in der Implantologie 
Basisseminar

Abrechnung von A bis Z 
Update-Seminar zu Spezialfragen
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Kurs-Nr. ZA 2015-045
in Magdeburg am 
07.10.2015 von 14 bis 19 Uhr, 
09.10.2015 von 14 bis 18 Uhr, 
10.10.2015 von 09 bis 18 Uhr, 
14.10.2015 von 14 bis 19 Uhr 
und testat am 11.11.2015 um 14 Uhr 
jeweils im reichenbachinstitut der zÄK, Große Dies-
dorfer Straße 162

referenten: Dr. nicole Primas, 
Dr. Kerstin Schuster, 
Dr. Michael Knuth, 
Dipl.-Stomat. Ute neumann-Dahm, 
Fa für anästhesiologie Steffen rudolf, 
alle Magdeburg

Kursgebühr: 410 euro 

Der Implantat-Patient in der Prophylaxe 
Prophylaxe auf höchstem Niveau

Berufsausübung Modul 3: vom Amalgamabscheider
bis zur Validierung

Nie wieder sprachlos!

Workshop BEMA – auch für Profis ein PLUS

Radiologie und Strahlenschutz für 
Zahnmedizinische Fachangestellte 
Kurs zur Aktualisierung der Kenntnisse im Strahlen-
schutz

Kurs-Nr. ZFA 2015-048
in halle (Saale) am 23.10.2015 von 13 bis 17 Uhr im 
ankerhof hotel, ankerstraße 2 a

referentin: livia Kluve-Jahnke, Greifswald
Kursgebühr: 145 euro 

Kurs-Nr. ZFA 2015-054
in halle (Saale) am 14.11.2015 von 9 bis 16 Uhr im 
ankerhof hotel, ankerstraße 2 a

referentin: anja Schmitt, Bordesholm
Kursgebühr: 210 euro 

Kurs-Nr. ZFA 2015-055
in halle (Saale) am 21.11.2015 von 9 bis 15 Uhr im 
ankerhof hotel, ankerstraße 2 a

referentin: christine Baumeister-henning, 
haltern

Kursgebühr: 185 euro 

n

Kurs-Nr. ZFA 2015-051
in halle (Saale) am 11.11.2015 von 13 bis 17 Uhr im 
ankerhof hotel, ankerstraße 2 a

referentin: Sabine Meyer-loos, Mölln
Kursgebühr: 115 euro 

Kurs-Nr. ZFA 2015-049
in Magdeburg am 06.11.2015 von 14 bis 18 Uhr im 
reichenbachinstitut der zÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

referentin: andrea Kibgies, Magdeburg
Kursgebühr: 75 euro

Kurs-Nr. ZFA 2015-052
in Magdeburg am 13.11.2015 von 14 bis 18 Uhr im 
reichenbachinstitut der zÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

referentin: Marion Borchers, rastede-loy
Kursgebühr: 135 euro

Kurs-Nr. ZFA 2015-053
in Magdeburg am 14.11.2015 von 9 bis 15 Uhr im 
reichenbachinstitut der zÄK, Gr. Diesdorfer Str. 162

referentin: christine Baumeister-henning, 
haltern

Kursgebühr: 160 euro

Kurs-Nr. ZFA 2015-050
in Magdeburg am 07.11.2015 von 9 bis 13 Uhr im 
raMaDa hotel, hansapark 2

referent: Prof. Dr. Dr. alexander Walter eckert, 
halle (Saale)

Kursgebühr: 45 euro



Ort: Datum:
Unterschrift/Stempel

Kurs-nr. Ort Datum thema € Summe

Die Kursgebühren von €

… überweise ich nach erhalt der teilnahmebestätigung auf das 
Fortbildungskonto der zahnärztekammer Sachsen-anhalt: Deutsche apotheker- und Ärzte-
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Mundschleimhautveränderungen
beziehungsweise Mundschleim-
hauterkrankungen sind meist ein
ungeliebtes thema unter den Kol-
legen. Warum eigentlich? zum
einen ist es sehr komplex, und
viele unterschiedliche Krankheits-
bilder zeigen ähnliche Symptome;
zum anderen ist die Diagnostik
teilweise aufwendig und die the-
rapie oft unbefriedigend. nicht
zuletzt sind die abrechnungsmög-
lichkeiten begrenzt. 

es ist aber unerlässlich und kann
sehr interessant sein, sich mit den
verschiedenen Veränderungen der
Mundschleimhaut zu befassen. So
können sie Vorboten komplexerer
medizinischer zusammenhänge
sein, sie lassen viel raum für Dia-
gnostik und therapie und sind
damit ein anspruchsvolles thema.
Und die linderung oder heilung
der Mundschleimhauterkrankun-
gen bedeutet für den Patienten
einen erheblichen zugewinn an
lebensqualität. 

Die in diesem und in folgenden
heften veröffentlichten Beiträge
befassen sich mit der gesunden
Mundschleimhaut und ihren
normvarianten sowie mit spezifi-
schen Veränderungen und Krank-

heitsbildern. Dabei wird insbeson-
dere auch auf den lichen ruber
planus sowie auf Vorläuferläsionen
des oralen Plattenepithelkarzinoms
eingegangen. 

Gesunde Mundschleimhaut
und ihre Normvarianten

entscheidend für die Früherken-
nung von Mundschleimhautverän-
derungen ist die umfassende Unter-
suchung der ganzen Mundschleim-
haut (MSh) bei jeder eingehenden
Untersuchung des Patienten („01“),
bei risikopatienten auch öfter! Man
sollte immer nach dem gleichen
Schema vorgehen, um möglichst
kein areal zu vergessen.

Den zungengrund untersucht
man am besten, indem man die
zunge mit hilfe einer Kompresse
herauszieht. nicht selten finden
sich dort maligne Veränderungen,
die im frühen Stadium meist gut
operabel sind. 

es gibt aber auch normvarianten
der Mundschleimhaut, die man
kennen sollte. Diese können sehr
eindrucksvoll sein, bedürfen aber
keiner intervention! Sehr häufig
sieht man ektope talgdrüsen (auch
Fordyce-Drüsen (abbildung 4)

genannt), die sich als weiß-gelbli-
che Knötchen in der Wangen-
Schleimhaut oder im Bereich der
lippen finden und frei an der
Oberfläche münden. Sie sind also
nicht an ein haarfollikel gebunden
(Bork et al. 2008, S. 273-274). 

eine weitere normvariante sind
bräunliche Pigmentierungen
(abbildung 5), auch großflächig,
vor allem bei dunkelhäutigen ras-
sen, in der Schwangerschaft, alters-
bedingt oder postinflammatorisch.
Bei neu auftretenden, bräunlichen
Pigmentierungen sollten allerdings
durch eine Probeentnahme drin-
gend ein Mb. addison, ein Peutz-
Jeghers-Syndrom sowie eine
hämochromatose ausgeschlossen
werden. Beim Mb. addison liegt
eine nebennierenrinden-insuffizi-
enz vor, das Peutz-Jeghers-Syn-
drom beinhaltet Pigmentflecken an
haut und Schleimhaut (Sh), Poly-
pen im Magen-Darm-Bereich und
ein erhöhtes allgemeines Karzi-
nomrisiko. Die hämochromatose
geht mit einer pathologischen
eisenablagerung im Körper einher
(Bork et al. 2008, S. 62-64).

Weitere normvarianten der
Mundschleimhaut sind die inter-
calarlinie oder linea alba (ab- u

Mundschleimhaut-
erkrankungen

zu den Fotos:
Gesunde Mundschleimhaut. 

Abb. 1 (li.): Planum buccale; links mit
zarter intercalarlinie auf okklusionsebene

(Pfeil). 
Abb. 2 (Mitte): Zungenrücken mit Papil-

lae vallatae dorsal (Pfeil), Gaumensegel
und uvula 

Abb. 3 (re.): harter und weicher Gaumen. 
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bildung 6), also die vermehrte Ver-
hornung der Schleimhaut auf höhe
der Okklusionsebene, sowie erwei-
terte Gefäße sublingual (Venekta-
sien, Krampfadern), vor allem bei
älteren Patienten (abbildung 7).
Diese können manchmal sehr aus-
gedehnt und eindrucksvoll sein
(Bork et al. 2008, S. 16).

Zungenveränderungen

Lingua geografica (Landkarten-
zunge)
Diese entzündliche zungenverän-
derung beruht auf dem unter-
schiedlichen Verhornungsgrad der
Papillae filiformes mit teilweise
sehr eindrucksvollem, wechseln-
dem klinischem Bild (Wander-
plaques). auch die übrige Mund-
schleimhaut kann betroffen sein.
Dies wird dann als Stomatitis
areata migrans bezeichnet. 

innerhalb der roten Bezirke sind
die Papillae filiformes weniger ver-
hornt und atrophisch, und im
weißlich-gelben randbereich sind
sie stärker verhornt (abb. 8). Die

Papillae fungiformes sind nicht
betroffen und treten als rote Punkte
hervor. Diese Veränderungen sind
völlig harmlos, können allerdings
zu brennenden Beschwerden
führen. Die Ursache der lingua
geografica ist bislang unbekannt.
Meist endet sie nach unberechen-
barem Verlauf nach Monaten bis
Jahren spontan. Sie betrifft bevor-
zugt Jugendliche und junge
erwachsene, eine familiäre häu-
fung wurde beschrieben. Bei etwa
10 Prozent der Betroffenen ist die
lingua geografica mit einer lingua
plicata (Faltenzunge) vergesell-
schaftet (Bork et al. 2008, S. 33-36).

Die Patienten sollten ausführlich
über die Veränderung ohne Krank-
heitswert aufgeklärt werden. Bei
auftretenden Beschwerden sind
scharf gewürzte Speisen und
zitrusfrüchte zu meiden. Spülun-
gen mit Salbeitee und Distelöl kön-
nen lindern. es empfehlen sich die
Kontrolle verschiedener Parameter
im Blut wie Vitamin B12, Vitamin
D3, zink und eisen und im Falle
eines Mangels die Substitution.

Lingua plicata (Faltenzunge)
Die lingua plicata (abb. 9) ist eine
angeborene Veränderung der zun-
genoberfläche und ebenfalls harm-
los. Sie findet sich ab dem dritten
bis vierten lebensjahr und ist bei
älteren Menschen etwas häufiger
anzutreffen. Die Furchung kann
verschieden stark ausgeprägt sein,
so kann es eine mediane tiefe Fur-
che, aber auch ein zerebriformes
Muster geben. 

Die lingua plicata kommt bei
mindestens 7 bis 15 Prozent der
normalbevölkerung vor,
Beschwerden treten meist nicht
auf. Bei etwa 20 Prozent der betrof-
fenen Patienten findet sich gleich-
zeitig eine lingua geografica. 

Oft ist auch eine candida-Besied-
lung in den Furchen nachweisbar,
ein interventionsbedarf besteht
dabei lediglich bei Beschwerden.
Die lingua plicata tritt auch im
rahmen eines Melkersson-rosen-
thal-Syndroms, der trisomie 21,
der akromegalie und des Sjögren-
Syndroms auf. 

eine therapie ist bei der primä-
ren Faltenzunge weder möglich u

Abb. 4: typisches
Areal von gruppiert
stehenden ektopen
talgdrüsen ohne
Krankheitswert im
Planum buccale
Abb. 5: altersbe-
dingte großflächige
bräunliche Pigmen-
tierung der Wangen-
schleimhaut (Pfeil)

Abb. 6:
ausgeprägte
intercalarli-
nie (Pfeil) 
Abb. 7:
sublinguale
Venekta-
sien,
beides ohne
Krankheits-
wert
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noch nötig. Der Patient sollte über
den harmlosen Befund aufgeklärt
sowie zum Vermeiden irritierender
Speisen beraten werden (Bork et al.
2008, S. 278-279).

Lingua villosa nigra (schwarze
Haarzunge)
eine weitere harmlose zungenver-
änderung ist die schwarze haar-
zunge (abb. 10). Sie entsteht durch
eine abnorme Steigerung des zun-
genbelags aufgrund einer borsten-
artigen hyperkeratose der filifor-
men Papillen. Diese können bis 2
zentimeter lang und bis 2 Millime-
ter dick werden. Die Verfärbung
kommt dann durch einlagerung
von Farbpigmenten aus tabak und
nahrungsmitteln sowie durch pig-
mentbildende Bakterien und Detri-
tus zustande. 

Die eigentliche Ursache der ent-
stehung ist bislang unbekannt. am
ehesten kommt eine temporäre
Dysbalance der normalen oralen
mikrobiellen Besiedlung der
Mundschleimhaut in Frage. So
kann eine systemische antibiose

auslöser sein, aber auch zu kon-
zentrierte Mundwässer (chlorhexi-
din), eine systemische therapie mit
Kortikoiden oder eine länger dau-
ernde parenterale ernährung. Die
schwarze haarzunge kann Monate
bis Jahre persistieren. Sie ist dabei
vor allem kosmetisch sehr störend.
auch hier muss der Patient ent-
sprechend aufgeklärt werden. aus-
löser müssen, wenn möglich, besei-
tigt werden. Die anwendung eines
zungenschabers sowie das lut-
schen von Vitamin-c-tabletten
können hilfreich sein (Bork et al.
2008, S.36-38). 

Glossitis rhombica mediana
Die Glossitis rhombica mediana
wird als embryonale Missbildung
verstanden. Das tuberculum impar
wird nicht, wie vorgesehen, in das
innere des zungenkörpers verla-
gert, und durch die fehlenden
Papillen erscheint die Oberfläche
glatt. eine candida-Besiedlung
dieses Bereiches ist häufig, hat aber
in der regel keinen Krankheits-
wert. Die Glossitis rhombica medi-
ana manifestiert sich meist erst im

zweiten oder dritten lebensjahr-
zehnt. Sie stellt sich als ovaler oder
rautenförmiger, glatter, dunkelro-
ter Bezirk (abb. 11) vor oder im
Bereich des Foramen caecum dar,
median und symmetrisch in der
längsachse des mittleren zungen-
drittels. Manchmal erscheint sie
knotenförmig oder leukoplakisch. 

Beschwerden bestehen dabei
nicht. eine therapie ist nicht erfor-
derlich. Differentialdiagnostisch
kommen eine zyste vom dort ent-
stehenden Ductus thyreoglossus,
eine zungenstruma oder diverse
tumoren in Betracht (Bork et al.
2008, 279-281). 

Effloreszenzen der Mund-
schleimhaut

Für eine genaue Befundbeschrei-
bung ist es notwendig, die ver-
schiedenen Veränderungen der
Mundschleimhaut zu definieren
(tabelle 1, S. 34). Die dort aufge-
führte einteilung dient lediglich
der klinischen Differenzierung; die
Pathogenese gleichartiger läsionen
kann dabei sehr unterschiedlich u

Abb. 10: schwarze Haar-
zunge – harmlose Verände-
rung durch passagere
Hyperkeratose der Papillae
filiformes und Pigment-
einlagerungen, ohne Krank-
heitswert

Abb. 8: Lingua geografica – rote
Bezirke mit weniger verhornten
bzw. atrophischen Papillae fili-
formes und weißliche Bereiche
mit verstärkter Verhornung der
Papillae filiformes, ohne Krank-
heitswert

Abb. 9: Lingua plicata,
ohne Krankheitswert

Abb. 11: Glossitis rhombica
mediana – harmlose Anoma-
lie der Zungenoberfläche
(verbliebenes tuberculum
impar, glatter, dunkelroter
Schleimhaut-Bezirk (Pfeil)
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sein (Bork et al. 2008, S. 15-16)!
Maculae stellen scharf oder

unscharf begrenzte Verfärbungen
der Mundschleimhaut dar ohne
niveauunterschied zur umgeben-
den Schleimhaut. Beispiele sind
erytheme, Melanineinlagerungen
oder auch amalgamtätowierungen.
Papeln (Knötchen) sind halbkuge-

lige oder abgeflachte erhebungen
mit einem maximalen Durchmesser
von 1 cm. Sie kommen häufiger an
der haut vor, zum Beispiel beim
lichen ruber planus. Größere Knöt-
chen werden als nodulus oder
tumor bezeichnet. Sie können im
rahmen von entzündungen entste-
hen (granulomatöse reaktion) oder
viel häufiger neoplastisch, also
durch neubildung von Gewebe mit
benignem oder malignem charak-
ter. Die Plaque entspricht einem
breitbasigen herd (leuko- oder
erythroplakie). 
Vesiculae (Bläschen) entstehen

durch Bildung eines hohlraums
zwischen Schleimhautepithel und
Bindegewebe oder auch innerhalb
des Schleimhautepithels wie bei-
spielsweise bei den blasenbilden-
den autoimmundermatosen. Bul-
lae sind Vesikel, die größer als 5
mm sind. Solche Bläschen oder
Blasen beobachtet man jedoch eher
selten an der Mundschleimhaut, da
sie durch die mechanische Bean-
spruchung schnell einreißen. Man
sieht in der regel fibrinbelegte ero-
sionen. 

als Erosion bezeichnet man nun
einen oberflächlichen Schleimhaut-
defekt, der intraepithelial liegt.
Ulzera hingegen sind tiefe
Gewebsdefekte, die neben dem
Schleimhautepithel auch das dar-
unterliegende Bindegewebe betref-
fen. im Gegensatz zur haut heilen
diese nicht zwangsläufig mit einer
narbe ab. lineare Ulzera bezeich-
net man auch als Rhagaden.

Die Atrophie ist eine vorüberge-
hende oder permanente ausdün-
nung und abflachung der Mukosa
mit intensiver rötung. Diese ent-
steht durch das vermehrte Durch-
scheinen des hämoglobins. Das
Angioödem beschreibt eine rasch
entstehende Schwellung größerer
Schleimhautbezirke. eine ausbrei-
tung bis hin zum Glottisödem mit
atemnot ist möglich (Bork et al.
2008, S. 15-16). Dies tritt im rah-
men allergischer reaktionen auf
oder auch spontan wie beim here-
ditären angioödem.

Fällt ihnen nun ein pathologi-
scher Befund auf, sollte dieser gut
dokumentiert und wenn möglich
fotografiert werden. nur so kann
man kleine Veränderungen wahr-
nehmen und die Befunde mitein-
ander vergleichen. Für die Befund-
beschreibung ist es wichtig, die
genaue lokalisation und Größe der
Veränderung anzugeben. Des Wei-
teren sollte man dokumentieren,
wie die Oberfläche beschaffen ist
(pigmentiert, ulzeriert etc.) und
von welcher Konsistenz (weich,

derb) die läsion ist, ebenso ob sie
dolent oder verschieblich ist. liegt
eine suspekte Veränderung vor, die
innerhalb von zwei Wochen keine
regredienz zeigt, sollte der Patient
dringend zu einem entsprechenden
Fachzahnarzt/Facharzt bzw. in die
Fachklinik überwiesen werden.

Chronisch rezidivierende
Aphthen

aphthen definiert man als
schmerzhafte, umschriebene ent-
zündliche Schleimhautinfiltrate mit
zentraler fibrinbedeckter erosion
oder flacher Ulzeration (hornstein
1998, abbildung 12). Sie bilden
sich meist innerhalb von ein bis
zwei Wochen spontan zurück und
sind nicht kontagiös.

Das rezidivierende auftreten von
aphthen gilt als die häufigste ent-
zündliche Veränderung der Mund-
schleimhaut (akintoye et al. 2014,
Belenguer-Guallar et al. 2014,
hornstein 1998) und kommt bei
etwa 10 Prozent der Bevölkerung
temporär vor. Der Beginn liegt
meist im zweiten bis dritten
lebensjahrzehnt, wobei Frauen
etwa doppelt so häufig wie Män-
ner betroffen sind. in etwa 30 Pro-
zent der Fälle liegt eine familiäre
häufung vor (hornstein 1998).

Die Ätiopathogenese ist bislang
ungeklärt (akintoye et al. 2014,
Belenguer-Guallar et al. 2014, Bork
et al. 2008, S. 49-50). am wahr-
scheinlichsten ist eine zellver- u

tabelle 1:
effloreszenzen
der Mund-
schleimhaut

Effloreszenzen der Mundschleimhaut
Macula (Fleck, Verfärbung) Erosion (oberflächlicher Sh-Defekt,

intraepithelial
Papel (Knötchen bis 1 cm) Ulcus (Geschwür, tiefer Sh-Defekt,

subepithelial
Nodulus/Tumor (Knoten) Rhagade (tiefe, lineare Ulzeration)

Plaque (flächige Veränderung) Atrophie (Verdünnung/abflachung der 
Mukosa, intensive rötung

Vesicula (Bläschen bis 5 mm) Narbe (restzustand nach heilung eines
Substanzdefektes

Bulla (Blase) angioödem (diffuse, schmerzlose Schwellung
der Sh

Pusteln (eitergefüllte Vesikel)
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mittelte immunantwort, an der der
tumor-nekrose-Faktor α (tnF-α)
beteiligt ist (Bork et al. 2008, S.49-
50). Jedoch gibt es einige bekannte
auslösende bzw. bahnende Fakto-
ren für aphthen, so zum Beispiel
mechanische traumata (zahnärztli-
che instrumente, Bissverletzun-
gen), nahrungsmittel (nüsse,
tomaten etc.), hormonelle Schwan-
kungen (Menstruation), psychi-
scher Dysstress und assoziierte
erkrankungen (Magen-Darm-
affektionen, Mangelzustände an
Vitamin B12, Folsäure und eisen,
zyklische neutropenie, hiV-infek-
tion etc. (akintoye et al. 2014, Bork
et al. 2008 S.50-51, DGzMK 2005,
hornstein 1998)). 

insbesondere stellt auch eine
infektion mit helicobacter pylori
ein erhöhtes risiko für das auftre-
ten rezidivierender aphthen dar
(li et al. 2014). raucher sollen
dagegen seltener unter aphthen
leiden, vermutlich durch die ver-
mehrte Keratinisierung der
Mukosa (hornstein 1998).

aphthen finden sich am häufigs-
ten an der lippenschleimhaut, an
der Wangen- und zungenschleim-
haut und am Mundboden, die
mastikatorische Schleimhaut ist
sehr viel seltener betroffen (Bork et
al. 2008, S.51-52). in der regel geht
den aphthen ein leichtes Brennen,
Prickeln oder Spannungsgefühl
voraus. Sie können im Übrigen
auch im Genitalbereich auftreten

(hornstein 1998).
Klinisch unterscheidet man drei

typen (DGzMK 2005, hornstein
1998):  
1. typus minor (Mikulicz, ca. 80 bis 

90 Prozent der Betroffenen): 
Oberflächliche, meist auf das 
vordere Drittel der Mundhöhle 
beschränkte, kleine aphthen (2 
bis 5 mm, selten größer), gleich-
zeitig 2 bis 5 läsionen. Dauer 
meist 7 bis 10 tage. narbenfreie 
abheilung.

2. typus major (Sutton, ca. 8 bis 10 
Prozent aller Betroffenen): Deut-
lich größere (≥ 10mm) und tiefere
aphthen, 2 bis 4 Wochen persis-
tierend, starke Beschwerden, nar-
bige abheilung, Befall des Oro-
pharynx möglich, regionale 
lymphknoten vergrößert.

3. typus herpetiformis (cooke, ca. 5
Prozent aller Betroffenen): Mul-
tiple, kleine, herpesähnlich grup-
pierte aphthen, zum teil auch in 
der hinteren Mundhöhle. 
Wegweisend für die Diagnose

der rezidivierenden aphthen sind
anamnese und Klinik. Differential-
diagnostisch sollte man an einen
herpes simplex sowie an Virus-
enantheme denken. Bei multiplen
aphthen in der gesamten Mund-
höhle in Verbindung mit erhöhter
temperatur, abgeschlagenheit,
haut-, Gelenk- oder augensym-
ptomen oder weiteren unklaren
Organsymptomen ist dringend ein
Mb. Behҫet auszuschließen. Der
Mb. Behҫet ist eine seltene erkran-

kung mit familiärer häufung (Mat
et al. 2014, hornstein 1998) und
tritt vorzugsweise im Mittelmeer-
raum sowie im Mittleren und Fer-
nen Osten auf. autoimmunologi-
sche Vorgänge und möglicherweise
auch umwelttoxische einflüsse
führen zu einer polyorganotropen
Systemvaskulitis, die letal enden
kann. Betroffen sind bevorzugt
Männer, der altersgipfel liegt im
dritten lebensjahrzehnt. Die
Früherkennung ist entscheidend
(hornstein 1998)!

Die therapeutischen Möglichkei-
ten bei rezidivierenden aphthen
sind begrenzt. Der Patient sollte
ausführlich zum Krankheitsbild,
insbesondere zum Verlauf, beraten
werden und zukünftig mögliche
bahnende Faktoren/nahrungsmit-
tel meiden (Belenguer-Guallar et
al. 2014, Bork et al. 2008, S. 56-58). 

zur linderung der Schmerzsym-
ptomatik ist das auftragen von
Salben/Gelen mit lokalanästheti-
scher Wirkung (z. B. Kamistad®-
Gel) oder die anwendung eines
Softlasers zu empfehlen (albrekt-
son et al. 2014, Bork et al. 2008, S.
56-58). Scharf gewürzte Speisen,
zitrusfüchte sowie scharfe Mund-
wässer und zahnpasten sollten
gemieden werden. auch eine
lokale Kortikoidtherapie kann hilf-
reich sein (z. B. Volon a®-haftsal-
be, Bork et al. 2008, S. 56-58). 

Bei Mangel an Vitamin B12, , Fol-
säure oder eisen kann eine entspre-
chende Substitution erfolgen. n

Abb. 12: typisches Bild einer Aphthe am weichen Gaumen
rechts (zentral haftender Fibrinbelag mit entzündlich gerö-
tetem Hof)

Die Autoren des Beitrages:
Dr. Marika Schubert, FZÄ für oralchirurgie, 

Großenhain
Dr. Dr. ninette tödtmann, FÄ für MKG-Chirurgie,

Dr. Anne Weißflog, FZÄ für oralchirurgie, 
beide Klinik und Poliklinik für MKG-Chirurgie 

universitätsklinikum Dresden
Dr. Dr. ronald Mai, FA für MKG-Chirurgie, 

Großenhain
Fotos: Poliklinik für MKG-Chirurgie des 

universitätsklinikums Dresden 
(Direktor: Prof. Dr. Dr. Günter Lauer) 
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ERHOLUNGSBEIHILFE: STEUERFREIE
FINANZSPRITZE FÜR DIE URLAUBSKASSE

Sommerzeit ist Reisezeit. Ganz egal, ob es in die Ferne geht
oder aber Erholung in heimischen Gefilden gesucht wird – über
eine kleine Aufbesserung der Reisekasse freut sich jeder. Für
den Zahnarzt als Arbeitgeber eine gute Möglichkeit, seinen
Angestellten außer der Reihe einen finanziellen Zuschuss
zukommen zu lassen. Und dabei lassen sich sogar Lohnsteuer
und Sozialabgaben sparen. Wir zeigen Ihnen, wie.
Achtung: Urlaubsgeld ist Arbeitslohn
Urlaubsgeld kann arbeitsvertraglich vereinbart sein, z. B. in
Form eines halben Monatsgehalts oder als Sondervergütung
ohne vertragliche Vereinbarung gezahlt werden. Doch Achtung:
In beiden Fällen handelt es sich um lohnsteuer- und sozialversi-
cherungspflichtiges Arbeitsentgelt. Lohnsteuer und Sozialversi-
cherungsbeiträge werden wie beim normalen Bruttogehalt
berechnet. Die Folge ist, dass vom ursprünglich gut gemeinten
Urlaubszuschuss meist nur die Hälfte übrig bleibt. Das ist nicht
nur für den Arbeitnehmer ärgerlich, sondern auch der Arbeitge-
ber muss darauf noch einmal ca. 20 Prozent extra in Form von
Arbeitgeberbeiträgen zur Sozialversicherung zahlen. 
Erholungsbeihilfe ist steuerfrei
Die weitaus bessere Alternative ist da die sogenannte Erho-
lungs- oder Urlaubsbeihilfe. Diese darf sogar zusätzlich zum
eventuell vereinbarten Urlaubsgeld gezahlt werden. Der
Arbeitgeber kann seinem Arbeitnehmer 156 Euro Erholungs-
beihilfe pro Jahr zukommen lassen. Ist der Arbeitnehmer ver-
heiratet, sind noch einmal 104 Euro für den Ehegatten mög-
lich und weitere 52 Euro für jedes steuerlich berück-
sichtigungsfähige Kind. Der Vorteil: Die Erholungsbeihilfe ist
lohnsteuer- und sozialabgabenfrei. Nur der Arbeitgeber muss
die Beihilfe mit 25 Prozent zuzüglich Solidaritätszuschlag und
gegebenenfalls Kirchensteuer pauschal besteuern. Die ein-
zige Bedingung, die der Gesetzgeber an die Steuer- und
Sozialabgabenfreiheit knüpft, ist die, dass die Zahlung der
Beihilfe im zeitlichen Zusammenhang mit dem Urlaub des Mit-
arbeiters stehen muss. Sie sollte daher nicht länger als drei
Monate vor oder nach dem Erholungsurlaub liegen. 
Da die Beträge Jahreshöchstbeträge darstellen, dürfen sie
auch auf mehrere Urlaube im Jahr aufgeteilt werden. Doch
Vorsicht: Werden die Jahreshöchstbeträge überschritten, so

sind die gesamten Erholungsbeihilfen lohnsteuer- und sozial-
abgabenpflichtig und nicht nur der übersteigende Teil.
Tipp: Erholungsbeihilfen können sogar dann pauschal
besteuert werden, wenn dafür ein Teil des Bruttolohns umge-
wandelt wird.
Erholungsbeihilfe auch für Mini-Jobber 
Die 450-Euro-Grenze, die sonst bei Mini-Jobbern stets im
Blick zu behalten ist, spielt bei der pauschal besteuerten
Erholungsbeihilfe ausnahmsweise keine Rolle, denn eine
Anrechnung findet nicht statt. Eine verheiratete Mini-Jobberin
mit zwei Kindern könnte daher in einem Monat 814 EUR statt
450 EUR erhalten. Sie wäre damit immer noch geringfügig
und sozialversicherungsfrei beschäftigt. Würde allerdings auf
die monatliche Vergütung von 450 EUR noch ein Urlaubsgeld
gezahlt, wäre die Geringfügigkeitsgrenze überschritten.
Für alle Fragen rund um dieses Thema stehen Ihnen die
Steuerberater der ETL ADVITAX Dessau beratend zur Seite.
Gern können Sie uns auch am 10. Oktober 2015 bei unserem
„Goldenen Herbstbuffet für Ärzte und Zahnärzte“ kennenler-
nen, das wir gemeinsam mit der HypoVereinsbank Dessau
veranstalten. Weitere Informationen finden Sie auf unserer
Homepage.

StBin Simone Dieckow
Fachberater für Heilberufe 
(IFU/ISM gGmbH)
ADVITAX Steuerberatungs-
gesellschaft mbH
Niederlassung
Albrechtstraße 101
06844 Dessau-Roßlau
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häufig wird gefragt, ob es schon
erste erfahrungen mit dem Patien-
tenrechtegesetz gibt bzw. ob sich
dieses neue Gesetz bereits in Urtei-
len niedergeschlagen hat. Unmit-
telbare auswirkungen des Patien-
tenrechtegesetzes auf die recht-
sprechung existieren bislang noch
kaum, weil die gegenwärtig zur
aburteilung anstehenden Sachver-
halte noch meist aus der zeit vor
inkrafttreten dieses Gesetzes datie-
ren und mithin die alte rechtslage
zur anwendung kommt. 

Software aktualisieren!

es gibt aber ein Urteil des Oberlan-
desgerichtes Köln (oLG Köln,
25.11.2013 – 5 u 164/12) aus  dem
Jahre 2013, das zwar vor inkrafttre-
ten des Patientenrechtegesetztes er-
ging, gleichwohl aber sehr
anschaulich die rechtlichen anfor-
derungen an die Dokumentations-
pflicht, wie sie in § 630 f des BGB
niedergelegt sind, deutlich macht.
Dort ist unter anderem geregelt:
„Berichtigungen und Änderungen
von eintragungen in der Patienten-
akte sind nur zulässig, wenn neben
dem ursprünglichen inhalt erkenn-
bar bleibt, wann sie vorgenommen
worden sind. Dies ist auch für elek-
tronisch geführte Patientenakten
sicherzustellen.“ – auch wenn
diese Vorschrift noch nicht in Kraft
war, kamen aber auch schon vor-
her die ihr zugrunde liegenden
rechtsgedanken zur anwendung. 

in dem Fall ging es unter ande-
rem um die Frage, ob eine Patien-
tin bei einer Knochenentnahme im
Unterkiefer für eine implantation
im Oberkiefer über die Gefahr
einer nervverletzung aufgeklärt
wurde. in der OP-einwilligungser-
klärung wurden von den dort auf-
geführten risiken nur entzündun-
gen etc., nicht aber nervverletzung
und Gefühlsstörung/taubheit
angekreuzt. Die als zeugin
benannte Mitarbeiterin konnte sich
an das entsprechende Gespräch
nicht erinnern. Deshalb kam es ent-
scheidend auf die Behandlungsdo-
kumentation an. 

Die elektronische Karteikarte ent-
hielt einen sehr ausführlichen ein-
trag über eine erfolgte entspre-
chende aufklärung unter expliziter
nennung des nervus alveolaris
inferior: „es wurde nochmal aus-
führlich über die indikation, die
alternativen der vorgesehenen
Maßnahme gesprochen, hinweis,
dass der transplantierte Knochen
bei einer infektion nicht einheilen
kann und abgestoßen werden
kann, wodurch die Maßnahme
wiederholt werden müsste. Die
entnahme des Knochens kann mit
einer infektion und durch den dort
langlaufenden nervus alveolaris
inferior zu Gefühlsstörungen
führen. Die entnahme findet ober-
halb des nervs statt, daher besteht
ein theoretisches aber nicht hohes
risiko einer nervbeeinträchti-
gung.“

Dazu führt das OlG Köln in sei-
nem Urteil aus, der Senat habe
„erhebliche zweifel, ob der Ver-
merk die tatsächlich erfolgte auf-
klärung wiedergibt.“ es bestehe
vielmehr der Verdacht, dass die
Dokumentation der risikoauf-
klärung erst im nachhinein erstellt
worden sei. Die außergewöhnlich
detaillierte Beschreibung des auf-
klärungsinhaltes passe nicht zur
ansonsten recht knapp gehaltenen
Dokumentation. Das lasse vermu-
ten, dass die Dokumentation den
Vorwürfen des Klägers angepasst
worden sei. Der zahnarzt konnte
den Verdacht nicht überzeugend
entkräften. 

Das Gericht führt weiter aus: „es
bestand auch technisch die Mög-
lichkeit, die eintragungen in der
elektronisch geführten Karteikarte
nachträglich zu ändern, ohne dass
dies erkennbar wäre. eine Soft-
ware, die eine abänderung oder
ergänzung von Daten ausschließt,
nutzt der Beklagte nicht. Vielmehr
ermöglicht das in der Praxis des
Beklagten genutzte eDV-Pro-
gramm nachträgliche Änderungen
ohne erkennbarkeit. Bestehen
zweifel daran, ob die eintragun-
gen nicht nachträglich erstellt wor-
den sind, kann den eintragungen

keine entscheidende indizwirkung
und kein Beweiswert zukommen.“

Die dieser rechtsprechung
zugrunde liegenden grundsätzli-
chen Gedanken haben eingang in
das neue Patientenrechtegesetz
gefunden. Der Fall macht deutlich,
wie wichtig es ist, bei der elektroni-
schen Dokumentation eine Soft-
ware zu verwenden, die die im
Gesetz normierten anforderungen
erfüllt. 

Fehler nicht übergehen

auch das folgende Urteil des OlG
hamm (oLG Hamm, 12.09.2014 - 26
u 56/13) hatte eine zahnärztliche
Behandlung zum Gegenstand, die
vor inkrafttreten des Patienten-
rechtegesetzes gelaufen war.
Gleichwohl denkt man bei der lek-
türe des Urteils sofort an § 630 c,
abs. 2 BGB. Darin ist geregelt,
dass – wenn für den Behandelnden
Umstände erkennbar sind, die die
annahme eines Behandlungsfeh-
lers begründen – er den Patienten
darüber auf nachfrage oder zur
abwendung gesundheitlicher
Gefahren zu informieren hat. 

ein Patient hatte sich vom
beklagten zahnarzt Kronen-
Brücken-ersatz anfertigen lassen.
Obwohl die Kronen deutlich abste-
hende Kronenränder aufwiesen,
gliederte der zahnarzt den zahner-
satz ein, ohne den Patienten auf
dessen Fehlerhaftigkeit hinzuwei-
sen oder ihn über die notwendige
erneuerungsbedürftigkeit der 
Konstruktion zu informieren. Das
allerdings wäre nach auffassung
des Senates unbedingt erforderlich
gewesen. Die Fehlerhaftigkeit der
arbeit habe der beklagte zahnarzt
bei der anprobe erkennen können
und müssen, und er hätte den Pati-
enten darüber informieren müssen.
Darauf, dass der Patient ohne ent-
sprechenden hinweis ihn selbstän-
dig wieder aufsuchen würde,
konnte und durfte sich der
beklagte zahnarzt nicht verlassen.
Die Vorgehensweise des Beklagten
im Streitfall hielt der Senat des- u
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aktuelle rechtsprechung
zusammengestellt und kommentiert von Prof. Dr. Dr. ludger Figgener



34 zahnärztliche nachrichten Sachsen-anhalt 8/2015

recht

Fortsetzung von Seite 33

halb für grob fehlerhaft. 
Die fehlerhafte Behandlung

führte zu einer Gesundheitsbeein-
trächtigung bei dem Patienten,
weshalb ihm vom Gericht Scha-
densersatz und Schmerzensgeld
zugesprochen wurden. 

Rechtzeitige Umkehr

in eine ähnliche richtung geht ein
weiteres Urteil des OlG hamm
(oLG Hamm, 05.09.2014 - 26 u
21/13). ein Patient war mit Kronen-
Brücken-ersatz versorgt worden,
der vom zahnarzt so stark einge-
schliffen werden musste, dass die
Konstruktion durch nachbesse-
rungsmaßnahmen nicht mehr zu
retten war, sondern komplett hätte
neu angefertigt werden müssen.
eine solche neuanfertigung bot
der zahnarzt seinem Patienten aus-
drücklich nicht an, sondern ver-
langte vielmehr die Bezahlung sei-
ner mängelbehafteten arbeiten. 

Das OlG hamm stellte in seinem
Urteil fest, dass sich ein Patient zu
recht auf Vertrauensverlust beru-
fen könne, wenn die Mangelhaftig-
keit einer Versorgung nur durch
neuanfertigung zu beheben sei,
aber diese vom zahnarzt nicht
angeboten werde. im Falle der
Untauglichkeit einer Konstruktion
sei der Patient im rahmen seiner
Mitwirkungspflicht zwar verpflich-
tet, dem zahnarzt die Möglichkeit
der nachbesserung (auch der
nachbesserung durch neuanferti-
gung) einzuräumen, allerdings nur
dann, wenn der zahnarzt ihm eine
neuanfertigung auch anbietet.
Gerade daran aber fehlte es hier. 

Der Patient brauchte den man-
gelhaften zahnersatz nicht zu
bezahlen. Für die nutzlosigkeit der
langwierigen und unangenehmen
Behandlung erhielt er vielmehr
Schmerzensgeld zugesprochen. 

Sachlich Alternativen nennen

es gehört zu den seit langem fest-
stehenden und gut begründbaren
inhalten ärztlicher aufklärungs-
pflicht, dass der Patient über die
bei ihm in Betracht kommenden

verschiedenen Behandlungsalter-
nativen aufzuklären ist. Dies ist
von der rechtsprechung in zahllo-
sen Urteilen immer wieder formu-
liert worden und hat auch im Pati-
entenrechtegesetz in § 630 e, abs. 1
BGB seinen niederschlag gefun-
den. Dort steht – in wörtlicher
Übernahme des Wortlauts aus ein-
schlägigen Urteilen: „Bei der auf-
klärung ist auch auf alternativen
zur Maßnahme hinzuweisen, wenn
mehrere medizinisch gleicher-
maßen indizierte und übliche
Methoden zu wesentlich unter-
schiedlichen Belastungen, risiken
oder heilungsschancen führen
können.“

Die Missachtung dieses arzt-
rechtlichen Grundsatzes wurde
einem zahnarzt zum Verhängnis,
der von einer Patientin eine
kostenintensive Behandlung
bezahlt haben wollte. er hatte bei
ihr eine implantatbehandlung mit
Knochenaufbau durchgeführt,
wobei der aufbau des Ober- und
Unterkieferknochens durch
gezüchtetes Knochenmaterial
(eigenknochenzüchtung) erfolgen
sollte. Von den in rechnung
gestellten fast 20.000 euro entfielen
allein auf die eigenknochenzüch-
tung 15.000 euro. 

Die Patientin bezahlte die rech-
nung nicht, sondern trug unter
anderem vor, nicht ausreichend
über andere Behandlungsmöglich-
keiten aufgeklärt worden zu sein
und auch nicht gewusst zu haben,
wie teuer die gewählte Behand-
lungsmethode für sie werde. in
Kenntnis der Kosten hätte sie der
durchgeführten Behandlung nicht
zugestimmt. zudem hätte die
Behandlung auch zu keinem
brauchbaren ergebnis geführt, weil
sämtliche implantate schon nach
kurzer zeit wieder herausgefallen
seien. 

Bereits das landgericht hatte die
honorarklage des zahnarztes
zurückgewiesen. Die dagegen ein-
gelegte Berufung wies nun das
OlG hamm (oLG Hamm,
12.08.2014 - 26 u 35/13) zurück und
führte aus, dass der zahnarzt im
rahmen der erforderlichen auf-

klärung ordnungsgemäß und voll-
ständig über die in Betracht kom-
menden Möglichkeiten zum Kno-
chenaufbau hätte aufklären
müssen. neben der eigenknochen-
züchtung wären die Verwendung
von Knochenersatzmaterial (colla-
gen) und die Knochenentnahme
aus dem Kiefer oder dem Becken-
kamm in Betracht gekommen. Der
zahnarzt habe nur auf die 
Knochenentnahme aus dem
Beckenkamm als alternative
Behandlungsmethode hingewie-
sen. Darüber hinaus habe er diese
Methode als ungeeignet darge-
stellt, weil die Menge des für den
Ober- und Unterkiefer benötigten
Knochenmaterials zu groß sei, um
sie durch eine Knochenentnahme
aus dem Beckenkamm gewinnen
zu können. Dies hielt der Senat,
sachverständig beraten, für unzu-
treffend und irreführend. Die risi-
ken und Kosten der eigenknochen-
züchtung habe der zahnarzt
hingegen verharmlost; tatsächlich
sei es mit dieser Methode schwie-
rig, den bei größeren Defekten not-
wendigen dreidimensionalen auf-
bau zu erreichen. Das Verfahren
der eigenknochenzüchtung sei
zwar eine diskutierte therapieop-
tion, der Golden Standard jedoch
sei nach wie vor die Verpflanzung
eigenen Knochens. 

hätte der zahnarzt die Patientin
im rahmen des aufklärungsge-
spräches ordnungsgemäß und
fachlich ausgewogen auf die in
Betracht kommenden Behand-
lungsmöglichkeiten hingewiesen,
hätte sich die Patientin anders ent-
schieden. Sämtliche in der rech-
nung aufgeführten Positionen
wären dann nach auffassung des
OlG hamm nicht angefallen, so
dass auch der geltend gemachte
honoraranspruch entfiel. 

Angemessenheit wahren

in völlig anderem zusammenhang
erscheinen ausführungen des Ver-
waltungsgerichts Oldenburg (VG
oldenburg, 02.04.2014 - 6 A 6199/13)
interessant und wissenswert, die
sich mit der Beihilfefähigkeit u
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von implantaten beschäftigen. 
immer wieder wird um die Ge-

währung von Beihilfe unter Ver-
weis auf die medizinische notwen-
digkeit einer Behandlung
gestritten. in diesem Fall ging es
um die Gewährung von Beihilfe
für eine bestimmte implantologi-
sche Versorgung, die aus Sicht des
Klägers medizinisch notwendig
war. Die Beihilfegewährung wurde
verweigert unter Verweis auf die
sich aus den Beihilfevorschriften
ergebenden ausschlussregelungen.
Das dagegen angerufene Gericht
machte in seiner entscheidung
deutlich, dass es für die Beurtei-
lung der Beihilfefähigkeit nicht
allein auf den Gesichtspunkt der
medizinischen notwendigkeit
ankommt. Vielmehr führte es aus,
dass die beihilferechtliche
Beschränkung einer implantatver-
sorgung nicht in Bezug auf die
medizinische notwendigkeit

erfolge, sondern im hinblick auf
die angemessenheit der beihilfe-
fähigen aufwendungen. hiermit
werde der legitime zweck verfolgt,
einer ausuferung der für die
öffentlichen Kassen entstehenden
Kosten durch kostspielige Behand-
lungen entgegenzuwirken. 

auch medizinisch indizierte
implantologische leistungen kön-
nen von der Beihilfefähigkeit aus-
geschlossen werden, solange derar-
tige ausschlüsse nicht insgesamt
einen solchen Umfang und ein sol-
ches Gewicht erreichen, dass dies
insbesondere der Fürsorgepflicht
des Dienstherren nicht mehr
gerecht würde. anhaltspunkte
dafür konnte das angerufene
Gericht in dem ihm vorliegenden
Fall indessen nicht erkennen.

n

leitsätze
Um den Beweiswert einer Dokumentation zu gewähr-
leisten, muss sichergestellt sein, dass die eingesetzte
Software die in § 630 f BGB normierten anforderungen
erfüllt werden; danach sind Berichtigungen und Ände-
rungen in der Patientenakte nur zulässig, wenn neben
dem ursprünglichen inhalt erkennbar bleibt, wann sie
vorgenommen worden sind. 

oLG Köln, urteil vom 25.11.2013 – 5 u 164/12

Grob behandlungsfehlerhaft handelt ein zahnarzt, wenn
er einen Patienten ohne ausdrücklichen hinweis darauf
entlässt, dass ein von ihm eingegliederter zahnersatz
nachbesserungsbedürftig ist. er kann und darf nicht
darauf vertrauen, dass der Patient ohne eine solche
information ihn selbstständig wieder aufsucht. 

oLG Hamm, urteil vom 12.09.2014 – 26 u 56/13

Wenn ein mängelbehafteter Zahnersatz nicht nachbesse-
rungsfähig und deswegen eine neuanfertigung geboten
ist, so muss der zahnarzt dem Patienten die neuanferti-
gung anbieten. Wenn er dieses unterlässt, verhält er sich
vertragswidrig, und die Kündigung des Behandlungs-
vertrages durch den Patienten ist als vom zahnarzt ver-
anlasst anzusehen. ein Vergütungsanspruch steht ihm
dann nicht zu. 

oLG Hamm, urteil vom 05.09.2014 – 26 u 21/13

Bei der Aufklärung ist auch auf alternativen zur Maß-
nahme hinzuweisen, wenn mehrere medizinisch glei-
chermaßen indizierte und übliche Methoden zu wesent-
lich unterschiedlichen Belastungen, risiken oder
heilungschancen führen können. eine kostenintensive
zahnärztliche Behandlung (implantatbehandlung mit
Knochenaufbau durch eigenknochenzüchtung) muss
nicht bezahlt werden, wenn sich der Patient im Falle sei-
ner ordnungsgemäßen und fachlich zutreffenden auf-
klärung über andere Behandlungsmöglichkeiten (Kno-
chenaufbau durch Verwendung von Knochenersatz-
mittel oder Knochenentnahme aus dem Beckenkamm)
mutmaßlich gegen die eigenknochenzüchtung entschie-
den hätte. oLG Hamm, urteil vom 12.08.2014 – 26 u 35/13

Die beihilferechtliche Beschränkung einer implantatver-
sorgung erfolgt nicht nur in anknüpfung an den
Gesichtspunkt der medizinischen notwendigkeit, son-
dern auch im hinblick auf die angemessenheit der bei-
hilfefähigen aufwendungen. hiermit wird der (aus
Sicht des Gerichtes legitime) zweck verfolgt, einer aus-
uferung der für die öffentlichen Kassen entstehenden
Kosten durch kostspielige Behandlungen entgegenzu-
wirken. 

Verwaltungsgericht oldenburg, urteil vom 02.04.2014 – 
6 A 6199/13
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BÜcherSchranK

Flora•Fauna•Gartenfreude. Das
Gartenreich Dessau-Wörlitz im Kreis-
lauf der natur. Hrsg. v. thomas Weiß,
Verlag Janos Stekovics, Wettin-Löbejün
2015, reich illustr. m. 280 Abb., geb. m.
Schutzumschlag im Quartformat, 368 S.,
39,80 euro. iSBn 978-3-89923-352-0

„landschaft ist nichts, was schon
immer da war …“ Sie sei natur und
Gestaltung, ohne endgültigkeit. So
steht es in der legende des beein-
druckenden luftbildes frisch geegg-
ter Felder der besagten region in die-
sem Buch (S. 11+12). 

Schon 250 mal hat der Jahreskreis-
lauf der natur das Gartenreich Des-
sau-Wörlitz geformt, zusammen mit
dem gestalterischen eifer seiner
Gründer und erhalter. Solch Viertel-
jahrtausend gibt Grund zum Feiern,
u. a. mit diesem zum anlass vorge-
legten reichhaltigen Band. er sei „…
eine huldigung an das Gartenreich
Dessau-Wörlitz, diese faszinierende
Kulturlandschaft, die seit dem Jahr
2000 durch entscheidung der 
UneScO zum schützenswerten erbe
der Menschheit gezählt werden darf
…“, so einleitend der herausgeber.

es dürfte nicht eben zu den einfa-
chen aufträgen an Verlage zählen,
eine Buchkonzeption zu einem
Jubiläum zu kreieren, über dessen
Objekte in der Vergangenheit bereits
vielfach berichtet wurde. Vorwegge-
nommen sei: es ist hier gelungen!

in neunzehn themenorientierten
Kapiteln von sechzehn autoren wer-
den Beiträge zum Fest der Sinnen-
freude, zum nonkonformismus in
anhalt, zu Obst, Jagd, Fauna und
Flora, zu Gärten und Parks, land-
schaft und Geschichte, zu architek-
tur, zu Stimmungen, zum Genuss
ohne Grenzen Bilder und Worte ange-
boten. Die texte machen etwa ein
Drittel des Gesamtvolumens des
Buches aus. Sie befinden sich im
übersichtlichen Spaltenlayout, lateral
begleitet von sachlich informierenden
Bildlegenden zu den Fotografien.
zahlreiche zitate aus der antiken und
der klassischen literatur unterstützen
das Geschriebene. ein Beitrag stammt
von antje Vollmer, der theologin und
engagierten Politikerin. Für sie ist das
Gartenreich „… eine lebensbeglei-

tende große liebe zu einer land-
schaft geworden, die ein Sehnsuchts-
ort für Suchende bleibt, die sich oft
schwertun mit heimaten und Vater-
ländern.“

Den größeren anteil des Bandes
machen die Fotografien aus. Sie stam-
men mehrheitlich aus dem Blick bzw.
der Kamera des Verlegers und Foto-
grafen, Janos Stekovics, eine Quali-
tätsgarantie an sich schon. in speziel-
len Beiträgen zur tierwelt und zu den
Früchten steuern die Fotografen tho-
mas hinsche und heinz Fräßdorf ihre
Professionalität bei, Bilder von großer
Schönheit und Seltenheit.

Das Buch fordert schon in Format
(33,5 x 25,5 cm) und Gewicht (3 kg)
Beachtung. es ist kein Park- oder Gar-
tenführer. Dafür ist seine aufma-
chung in Bild, text und Material zu
sehr vom Feinsten. Dargestellt wer-
den Park- und Umlandschaften mit
hineinkomponierten architektur-
und Bildhauerwerken nach dem
Gusto des Gründers, des Fürsten und
späteren herzogs leopold iii. Fried-
rich Franz von anhalt-Dessau, im
Volksmund Vater Franz geheißen
(1740 - 1817). 

er wollte es englisch, nicht barock.
Diesem Wunsch können  herausge-
ber und Verlag offensichtlich nur
noch gern folgen. Jahreszeiten, Stim-
mungen, Spiegelungen, Farben-
prächte, Wasserläufe kann man sich
Seite für Seite erblättern. es liegt viel
licht und Farbe zwischen den Buch-
deckeln. Die Qualität der Fotografien
ist auf den ersten und jeden weiteren
Blick bestechend. Manche reichen
über beide Seiten des Quartformats
ohne einen Schimmer von auflö-
sungsdefizit. andere frappieren
durch ihre Plastizität und tiefe, wie
das des Dornausziehers ( S. 56). 

Dass das coverbild so blau leuch-
tet, liege an der blauen Stunde, in der
es aufgenommen wurde, nicht etwa
an einer Bearbeitungs-Software, versi-
chert der Verlag. Diese für ein Garten-
reich erst einmal irritierende Farbge-
bung korrespondiert jedoch, gewollt
oder zufällig, mit dem Begriff des
Blaubuches, dem Verzeichnis des
nationalen Kulturerbes in den neuen
Bundesländern, in dem sich neben
dem Jubilar u. a. Weimar, Dresden,

halle, eisenach und weitere Orte wie-
derfinden, eine illustre Gesellschaft
der „kulturellen leuchttürme“.

eine reihe von Bildern wurde von
Janos Stekovics aus einem luftgefährt
aufgenommen, eine Perspektive, die
der fürstliche inaugurator der Gärten
von Wörlitz, Kühnau, Mosigkau etc.
in seiner irdischen existenz nicht ken-
nenlernen durfte. Man muss auch
anhand dieser Draufsichten seinem
lebenswerk respekt erweisen. 

es ist den Machern des Buches wie
denen des Gartenreiches gelungen,
natur und Kunst harmonisch zusam-
menzubringen. Sie geben dem ran-
ken und Blühen auf ihren Bildern bis
in die klassizistischen räume, deren
Wände, Sockel, Decken und Friese
ausreichend Platz. Die hochinteres-
santen texte und die sie einhüllenden
Bilder in den einzelnen Kapiteln ent-
sprechen sich. Sie vermitteln, dass am
kleinen Dessauer hof Schönheit, Stil,
zweckmäßigkeit und ein moderner,
der aufklärung verpflichteter zeit-
geist eingang fanden. Dem ist es auch
zu verdanken, dass in dieser beson-
deren Kulturlandschaft an elbe und
Mulde heute noch und wieder Sei-
denreiher, Biber, Seeadler und Wolf
ihr natürliches auskommen haben.

Der abschließende Beitrag zu den
kulinarischen tafelfreuden inclusive
rezepten fügt sich schlüssig in das
Gesamtbild ein. Manches arrange-
ment auf den tischen einer real exi-
stierenden Wörlitzer Wirtschaft, das
dem Betrachter das Wasser im Mund
zusammenlaufen lässt, könnte genau
so gut in einem holländischen Stillle-
ben zu entdecken sein.

Was ist das für ein Buch? Ganz
sachlich – ein Sachbuch! allerdings
ein Prachtbuch, das aus der Span-
nung zwischen Kreatürlichkeit und
Gestaltung seinen Sinn zieht. Braucht
man überhaupt so etwas? So sicher,
wie die Woche den Sonntag und die
Garderobe die Festkleidung! es ist
sehr zum lesen, entdecken und
Genießen zu empfehlen, besonders
auch als repräsentatives Geschenk an
offizielle oder private Gäste und
freundliche Besucher der region und
des landes Sachsen-anhalt. Sein
Preis lässt das schmerzfrei zu!

Prof. Dr. Dr. Alfons erle, Magdeburg

Man braucht’s wie die Woche den Sonntag …
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Spezialisierung als Marketing

Vom Generalisten zum Spezialis-
ten. Positionierungs- und Kommuni-
kationsstrategien für die zahnärztli-
che Praxis. Jörg ritter. 1. Auflage,
Quintessenz Verlags-GmbH 2015. 
80 S., 21 Abb., 29,90 euro. iSBn: 978-
3-86867-267-1

Bücher zum Marketing zahnärztli-
cher Praxen liegen im trend. Das
vorliegende Buch ergänzt die spärli-
che literatur zur Spezialisierung auf
dem ebenfalls im trend liegenden
Fachgebiet der endodontie. 

Da Patienten bei ihrem zahnarzt
eine nicht umtauschbare Ware er-
werben, sind sie auf Vertrauen ange-
wiesen, das sich aus zahlreichen
bewussten und unbewussten Wahr-
nehmungen speist. Sie können die
zahnärztliche leistung selbst nicht
einschätzen, sondern bewerten nur
den nutzen für sich selbst. es inter-
essiert sie beispielsweise weniger die
Qualität einer Wurzelfüllung, also
das Produkt, als vielmehr der nut-
zen, den sie für einen möglichst
langfristigen erhalt des zahnes für
einen angemessenen Preis unter
angenehmen Behandlungsbedin-
gungen daraus ziehen.

Der zahnarzt gerät gegenwärtig
auf Grund politischer, ökonomischer
und demografischer Veränderungen,
insbesondere auch durch zunahme
zahnärztlicher Privatleistungen
sowie in Folge der liberalisierung
von Werbung zunehmend, auch
international, unter Konkurrenz-
druck. Daher gewinnt ein wirkungs-
volles Marketing für zahnärztliche
Praxisunternehmen an Bedeutung.
Das ziel besteht darin, die eigene
Praxis mit einem alleinstellungs-
merkmal aufzuwerten, sie zu einer
Marke im Sinne der Betriebswirt-
schaft zu entwickeln.

eine Möglichkeit auf dem Weg zur
Markenbildung besteht in der Spe-
zialisierung als Grundlage für die in
diesem Buch ausführlich besproche-
nen vier zentralen handlungsfelder
des „Markensteuerrades“ nach
eSch. in logischer Gliederung fol-
gen nach Vorwort, einleitung und
zielstellung des Buches im Kapitel
drei eine literaturübersicht über die
terminologie und Bedeutung von

Markenbegriffen, ein kurzer abriss
über die entwicklung sowie die Dar-
stellung gesetzlicher Vorgaben des
zahnärztlichen Marketings. Kapitel
vier beinhaltet erforderliche analy-
se- und Planungsmaßnahmen. 

Dann folgen im Kapitel fünf aus-
führungen zur „Positionierung“,
also zur abgrenzung der eigenen
Marke von der Konkurrenz, sowie
zur „USP“, also der entwicklung des
alleinstellungsmerkmals, des einzig-
artigen angebotsvorteils. hier wer-
den die arbeitsschritte detailliert
abgehandelt, woraus zahlreiche
erfahrungen abgeleitet werden kön-
nen. Kapitel sechs gibt hinweise zur
endodontiepraxis als Marke. 

ein ganz wirkungsvoller Baustein
zur Markenbildung ist die Kommu-
nikation, die im Kapitel sieben viel-
seitig und ausführlich bis hin zur
Gestaltung der homepage bespro-
chen wird. Dieses Kapitel vermittelt
wertvolle Gesichtspunkte für das
eigene Verhalten in jeder Praxis. Die
Kapitel acht (ergebnisse), neun (Dis-
kussion) und zehn (zusammenfas-
sung) thematisieren den behandel-
ten Stoff in Bezug auf eine „lokale
endodontologische Fachpraxis-
marke“. im anhang sind sinnvolle,
praktische Fragen zu den einzelnen
themen des Buches formuliert. Die
nummerierten literaturhinweise aus
dem textteil werden auf den Seiten
61 bis 64 bibliografisch aufgelistet.
indizes, Kennworte und zusammen-
fassung sind auch in englischer
Sprache auf einer Seite wiedergege-
ben. ein reichhaltiges Stichwortver-
zeichnis schließt das Buch ab.

Jedem Kapitel ist ein passender
aphorismus vorangestellt, der die
lektüre einprägsam auflockert, wie
überhaupt auch die Makrotypogra-
fie keine Wünsche offen lässt. Selbst
die relativ aufwendige, ansprechen-
de Gestaltung des Softcover-Buch-
deckels offenbart die im text betont
empfohlene Seriosität, Wissenschaft-
lichkeit und Ästhetik, wie sie bei der
Formierung einer zahnärztlichen
Praxis samt zubehör berücksichtigt
werden sollte. Dieses ehrliche, emp-
fehlenswerte Buch taugt nicht nur
für endodontologen.

Prof. Dr. Dr. Sigurd Schulz, Halle (S.)
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Bestellung von 
impfstoff

Der nächste termin für die auslie-
ferung von impfstoff zur immuni-
sierung der Praxismitarbeiter
gegen hepatitis B ist in der
Geschäftsstelle der zahnärztekam-
mer Sachsen-anhalt der
1. Oktober 2015.  Verbindliche
Bestellungen müssen bis spätestens

18. September 2015 schriftlich in
der zahnärztekammer Sachsen-
anhalt vorliegen (Fax: 03 91/7 39
39 20; Postfach 3951, 39014 Magde-
burg). Der impfstoff muss in der
Großen Diesdorfer Straße 162,
39110 Magdeburg, abgeholt wer-
den. anfragen dazu nimmt Mar-
tina eckert (Mitgliederverwaltung)
unter der telefonnummer 03 91/7
39 39 19 entgegen.

KreiSStellen-
VerSaMMlUnGen
Stendal
Dienstag, 29. September 2015, um
19.30 Uhr im Bahnhofshotel in Sten-
dal. n

MitteilUnGen Der zahnÄrzteKaMMer

neue Broschüre des aVW: Merkblatt für den todesfall
Wichtige informationen für ihre angehörigen

Das altersversorgungswerk Sachsen-
anhalt hat als Service für seine Mit-
glieder ein Formblatt entwickelt, das
ihnen und ihren angehörigen helfen
soll, Übersicht über ihre Versorgungs-
angelegenheiten zu bekommen. Oft-
mals sind die hinterbliebenen mit der
berufsständischen Organisations-
struktur nicht so vertraut. Das Form-
blatt wurde nach bekannten Vorlagen
abgewandelt und entsprechend
ergänzt.

Sicher ist, dass keiner sich gerne mit
der Möglichkeit befasst, dass er vor-
zeitig sterben könnte und doch muss
gerade jemand, der im freien Beruf
steht, sich in jedem augenblick dieses

risikos bewusst sein. Wichtig ist, dass
der erblasser sicher sein kann, dass
alles notwendige rasch aufgefunden
wird und in seinem Sinne geregelt
werden kann. 

Das Formblatt stellt eine art check-
liste dar, mit der Sie feststellen, ob
ihre Vorsorge richtig und ausreichend
ist. auch wenn Sie noch viele Jahre zu
leben haben, soll es Sie bei ihren ent-
scheidungen unterstützen, wie Sie für
ihr alter und für ihre angehörigen
sorgen können. 

Um den hinterbliebenen nach dem
tode Unannehmlichkeiten zu erspa-
ren, ist es besonders wichtig, eine
letztwillige Verfügung bzw. ein testa-

ment zu errichten. hierbei sind beson-
dere Formvorschriften zu beachten.
aus diesem Grund wird die Beratung
durch einen rechtsanwalt und/oder
notar empfohlen.

Das Formblatt senden wir ihnen auf
anfrage gerne zu oder Sie besuchen
uns am Beratungsstand des altersver-
sorgungswerkes im rahmen der Fort-
bildungstage in Wernigerode am 19.
September 2015. 

Mit freundlichen kollegialen Grüßen
ihr Verwaltungsausschuss des Altersver-
sorgungswerkes der Zahnärztekammer 
Sachsen-Anhalt

herausgabe von röntgenbildern an Patienten
Die aufnahmen sind eigentum des zahnarztes

eine häufig gestellte Frage ist die,
nach dem anspruch von Patienten auf
die herausgabe von röntgenbildern.
Bekanntermaßen regelt § 630g BGB
das recht des Patienten, einsicht in
seine akte zu nehmen (dazu gehören
auch die röntgenbilder) und/oder
elektronische abschriften oder Kopien
davon zu verlangen. 

nun sind viele Patienten der auf-
fassung, auch die Originalröntgenbil-
der würden ihnen zustehen, denn
diese wären ja quasi mit der Beglei-
chung der Behandlungskosten bezahlt
worden. Dies allerdings ist ein trug-
schluss. Die röntgenaufnahmen sind
eigentum des zahnarztes (und von
diesem im Übrigen zehn Jahre lang
aufzubewahren – vgl. § 28 abs. 3 der
röntgenverordnung (rÖV)).

Beachtlich ist in diesem zusammen-
hang lediglich der absatz 8 der rÖV,
wenn es nämlich um die Weitergabe

der röntgenaufnahmen an einen
nachbehandler geht. Dort heißt es:
„(8) Wer eine Person mit röntgen-
strahlung untersucht oder behandelt,
hat einem diese Person später unter-
suchenden oder behandelnden arzt
oder zahnarzt auf dessen Verlangen
auskünfte über die aufzeichnungen
nach absatz 1 Satz 2 zu erteilen und
ihm die aufzeichnungen und rönt-
genbilder vorübergehend zu überlas-
sen. auch ohne dieses Verlangen sind
die aufzeichnungen und röntgenbil-
der der untersuchten oder behandel-
ten Person zur Weiterleitung an einen
später untersuchenden oder behan-
delnden arzt oder zahnarzt vorüber-
gehend zu überlassen, wenn zu
erwarten ist, dass dadurch eine wei-
tere Untersuchung mit röntgenstrah-
lung vermieden werden kann. Sofern
die aufzeichnungen und röntgenbil-
der einem beauftragten Dritten zur

Weiterleitung an einen später untersu-
chenden oder behandelnden arzt
oder zahnarzt überlassen werden,
sind geeignete Maßnahmen zur Wah-
rung der ärztlichen Schweigepflicht
zu treffen. auf die Pflicht zur rück-
gabe der aufzeichnungen und rönt-
genbilder an den aufbewahrungs-
pflichtigen ist in geeigneter Weise
hinzuweisen.“

hier ist eine gesetzliche Verpflich-
tung zur vorübergehenden heraus-
gabe bzw. Überlassung statuiert. in
diesem zusammenhang ist wichtig,
dass die Überlassung dokumentiert
wird, die Versendung auf sicherem
Weg erfolgt und die rückgabe mög-
lichst bis zu einem fest fixierten ter-
min zu erfolgen hat.

torsten Hallmann
rechtsanwalt und Fachanwalt
für Medizinrecht
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in der zahnärztekammer sind alle
technischen und personellen Vor-
aussetzungen nun gegeben, so dass
der flächendeckenden ausgabe des
elektronischen heilberufsauswei-
ses (hBa) nichts mehr entgegen-
steht. in zusammenarbeit mit der
KzV Sachsen-anhalt ist für die
niedergelassenen zahnärzte der
zugriff zum geschützten Bereich
ihrer internetseite (u. a. Upload der
abrechnungsdaten) mit dem aus-
weis ab herbst 2015 möglich.
zudem unterstützt die KzV auch
finanziell die einführung des elek-
tronischen heilberufsausweises,
indem sie die monatlich anfallen-
den Kosten für ein halbes Jahr
übernimmt – vorausgesetzt, der
zahnarzt/die zahnärztin beantragt
den ehBa bis zum 30. april 2016.

Warum dieser Ausweis?

Das Scheckkartenformat des elek-
tronischen heilberufsausweises
und das moderne Design in Kom-
bination mit dem Foto bieten nicht
nur optisch einen reiz. Der aus-
weis hat es auch „in sich“. er ent-
hält einen Prozessor-chip, der Sie,
zusätzlich zum Sichtausweis, auch
auf elektronischem Weg als zahn-
arzt/zahnärztin ausweist. er ent-
hält außerdem drei zertifikate
(digitale Schlüssel) für die geset-
zeskonforme digitale Signatur,
authentifizierung und Verschlüs-
selung. Damit sind Sie bestens für
die zukünftigen telematikanwen-
dungen gerüstet. 

Wann diese zur Verfügung ste-
hen werden, ist nach den bisheri-
gen Verzögerungen nicht sicher
vorherzusagen, aber es ist davon
auszugehen, dass im kommenden
Jahr mit dem Versichertenstamm-
und notfalldatenmanagement ver-
pflichtend begonnen werden wird.

Die erste Welle

Die zahnärztekammer Sachsen-

anhalt wird die einführung des
ehBa staffeln und mit den Fortbil-
dungstagen in Wernigerode am 
18. September 2015 starten. Das
heißt: alle dort teilnehmenden
zahnärzte bekommen vorab per 
e-Mail den link zu ihrem indivi-
duellen antrag geschickt. am Frei-
tag, dem 18. September, können die
ausgedruckten antragsformulare
samt Passbild bei andrea Kibgies,
Mitarbeiterin der zahnärztekam-
mer, persönlich abgegeben werden.
auch eine zeitgleiche Vor-Ort-
identifizierung wird möglich sein,
sofern im vergangenen Jahr
während der Fortbildungstage
noch keine Vorab-identifizierung
des zahnarztes erfolgen konnte.

Der ausgedruckte antrag kann
aber auch bei einer Postfiliale abge-
geben werden; ein Mitarbeiter
führt dann das sogenannte Post-
ident-Verfahren durch.

Wenn die anträge durch die
zahnärztekammer geprüft wur-
den, werden sie an den Kartenher-
steller, die Firma medisign, weiter-
geleitet. Von dort erhält man dann
den fertigen ausweis und separat
eine Pin mit der man den ausweis
dann innerhalb von sechs Wochen
aktivieren muss.

Die Firma medisign erhebt eine
monatliche Grundgebühr für den
ehBa von 8,90 euro. Für die ersten
zwei Jahre wurde ein rabatt in
höhe von 2 euro pro Monat ausge-
handelt, so dass die zahnärzte-
schaft 6,90 euro zahlt. Wird der

ehBa bis zum 30. april 2016 bean-
tragt, so übernimmt die KzV Sach-
sen-anhalt diese monatlichen
Gebühren für sechs Monate und
erstattet dem zahnarzt die anfal-
lenden Kosten. ein passender, von
der medisign empfohlener USB-
Kartenleser ist ab ca. 40 euro zu
erwerben. teurere Geräte können
zusätzlich mit kontaktlosen Karten
(z. B. neuer Personalausweis)
umgehen.

Nachnutzung

Ob ihr jetziges lesegerät dafür
geeignet ist, kann pauschal nicht
beantwortet werden. Wenn es ein
von der Gematik zugelassenes
Gerät ist, sollte es funktionieren.
Wichtig für anwendungen außer-
halb der vom Gesetzgeber initiier-
ten telematik-infrastruktur, etwa
im Kammer-, KzV- oder sonstigen
Umfeld, ist, dass die Geräte den
Pc/Sc-Standard unterstützen.
informationen darüber wird ihnen
der hersteller ihrer PVS-Software,
oder der händler geben, bei dem
Sie das Gerät erworben haben.

Hinweis 

auf der internetseite der zahnärz-
tekammer www.zaek-sa finden Sie
in der rubrik „zahnärzte“ auch
aktuelle hinweise zum ehBa und
zum herkömmlichen zahnarztaus-
weis für alle Mitglieder der
zahnärztekammer.

neues zum ehBa
zahnärztekammer startet 

die flächendeckende 
ausgabe des elektronischen

heilberufsausweises

nutzen Sie am 18. September 2015 die 

Fortbildungstage der zahnärztekammer in

Wernigerode und geben ihren persönlichen

antrag zum ehBa bei der zuständigen 

Mitarbeiterin andrea Kibgies ab!

ihren
Kleinanzeigen-Auftrag 
senden Sie bitte formlos an:

verlagsbüro fiedler, 
Merkurweg 45, 

39118 Magdeburg

Für das Septemberheft 2015
ist einsendeschluss am 

5. September 2015!

Beilagen-
hinweis

Dieser ausgabe der zn liegen
das Vorprogramm der herbst-

tagung der Gesellschaft für zMK
an der MlU sowie eine 
information der ÜBaG 

Dres. hundeshagen&Partner
Dessau bei; 

wir bitten um Beachtung!
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„Your Days – Kammer, Kultur und
Wissenschaft” hieß es zum zweiten
Mal am 26. und 27. Juni 2015. zwölf
junge zahnärztinnen und zahnärzte
folgten der einladung der zahnärzte-
kammer Sachsen-anhalt. im Fokus
stand traditionell nicht nur die Fortbil-
dung, sondern ebenso der fachliche
austausch sowie das interessierte Mit-
einander. „Wir möchten unseren jun-
gen Mitgliedern bei der weiteren
beruflichen Planung in Sachsen-
anhalt mit rat und tat zur Seite ste-
hen”, begründet Geschäftsführerin
christina Glaser das ziel der Veran-
staltung. 

Die zahnärztekammer informiert
den „nachwuchs” über ihre aufga-
ben und pflegt auf diesem Weg schon
frühzeitig den Kontakt zu den jungen
zahnärzten. Die „Your Days” 2015
lockten die teilnehmer nach Magde-
burg. nach der Begrüßung durch
Geschäftsführerin christina Glaser
konnte herr Schäfer, Mitarbeiter der
Deutschen Kreditbank aG Magde-
burg, mit seinem Vortrag „Der Sprung
in die Selbstständigkeit – chancen aus
Sicht einer Bank!“ starten. Für die teil-
nehmer war es interessant zu hören,
ob das finanzielle risiko ein echtes
hindernis oder ein grundloser Vorbe-

halt ist.  zahnärztin Franziska Schiebe
berichtete anschließend über ihren
Weg in die Selbständigkeit vor vier
Jahren. „Unbedarft”, aber wie sie
selbst sagt „optimistisch” nahm sie die
große herausforderung an – und sie
wurde belohnt. „zufriedene Patien-
ten, ein tolles team und natürlich
auch eine Portion Glück” sind eine
gute Belohnung für die junge
zahnärztin. Sie fühle sich auf dem
„platten land“ wohl und machte den
jungen Kollegen Mut und lust die
eigene niederlassung immer im auge
zu haben. anschließend gab rechts-
anwalt arne Bruns rechtstipps für die
Praxis: Von hochzeit bis Scheidung.
Die selbständige Berufsausübung
erfordert Kenntnisse aus dem zivil-
recht, dem arbeitsrecht und dem Ver-
waltungsrecht, aber auch das Famili-
enrecht ist von existenzieller
relevanz. interessant und kurzweilig
gestaltete er seinen Vortrag mit prakti-
schen Beispielen u. a. zu den Grund-
zügen des Güterrechts, den Grundzü-
gen der Unterhaltsberechnungen, aber
auch die arztpraxis in der höchstrich-
terlichen familienrechtlichen recht-
sprechung fand regen zuspruch.

Den ersten Veranstaltungstag konn-
ten alle teilnehmer im schönen Bier-

garten mit Blick auf die elbe ausklin-
gen lassen. tipps und erfahrungen
wurden ausgetauscht und man war
sich einig, dass diese kleinen
Gesprächsrunden sehr informativ
sind. 

am nächsten tag ging es mit dem
praktischen teil mit Prof. Dr. christian
Gernhardt, Fort- und Weiterbildungs-
referent des Vorstandes, weiter. „Prak-
tische Parodontalchirurgie – was geht,
was nicht?”, so das thema. Die Übun-
gen am Schweinekiefer konnten nach
einführung in die thematik „bearbei-
tet“ werden. Die teilnehmer der
„Your Days” äußerten sich im
anschluss sehr positiv über die Veran-
staltung. zahnarzt Benjamin Berg-
mann war bereits zum zweiten Mal
mit dabei und möchte dieses angebot
jedem jungen Kollegen weiterempfeh-
len. „Ganz besonders hat mir auch der
abendliche ausklang am Freitag-
abend gefallen”, sagt er. in der
Schweizer Milchkuranstalt an der
Bastion cleve in Magdeburg organi-
sierte die zahnärztekammer einen
Grillabend in lockerer atmosphäre.
„Der kollegiale austausch hat mir
sehr gut gefallen.” auch aus dem
praktischen teil nahm der junge
zahnarzt „sehr viel mit.” n

Zahnärztin Christina oertel
fand die „Your Days” „richtig
gut”: „Mir hat besonders der
erlebnisbericht der jungen
Zahnärztin gefallen.” Auch der
praktische teil war aus ihrer
Sicht sehr gut, um sein Wissen
aufzufrischen. ihr Fazit: „Sehr
weiterzuempfehlen für jeden,
der sich selbständig machen
möchte.”

„Mir hat es ganz viel
gebracht”, sagt Zahnärztin
Juliane Seiler, die den erlebnis-
bericht spannend fand: „Das
hat einfach Mut gemacht.” Sie
schätzt an den „Your Days”
den erfahungsaustausch mit
anderen teilnehmern. Auch aus
dem Vortrag des rechtsanwal-
tes hat sie viel mitgenommen.

Junge zahnärzte
sind mit der 

Kammer „on tour” 

Die Veranstaltung „Your
Days” der zahnärztekammer
vereint Wissenschaft, Kultur,

austausch und anregung
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leichtfüßige zahnfeen und höllisch
gute zahnteufel gingen beim dies-
jährigen Magdeburger Firmenstaffel-
lauf am 9. Juli 2015 erneut für die
KzV Sachsen-anhalt ins rennen. Bei
dem als Staffellauf ausgetragenen
Wettkampf treten teams aus ver-
schiedenen regionalen Unternehmen
und Organisationen gegeneinander
an. 

neben dem Spaß am gemeinsa-
men laufen, geht es auch darum,
miteinander ins Gespräch zu kom-

men, den zusammenhalt unter den
Kollegen zu stärken und dem eige-
nen Unternehmen ein Gesicht zu
geben. Diese herausforderung meis-
terten die zehn zahnfeen und zahn-
teufel der KzV wieder erstklassig.
aber auch beim rennen gaben die
repräsentanten der KzV ordentlich
Fersengeld. Das Mixed-team der
Feen erreichte Platz 432, das Män-
nerteam rang 351. 

Das laufevent, das aufgrund der
hohen teilnehmerzahl seit 2014 im

Magdeburger elbauenpark ausgetra-
gen wird, ist mittlerweile eine tradi-
tion in der landeshauptstadt. zum
siebten Mal starteten in diesem Jahr
insgesamt mehr als 5.000 teilnehmer
aus über 500 Unternehmen der
region. Jeder läufer muss eine
runde von drei Kilometern absolvie-
ren und anschließend den Staffelstab
an einen teamkollegen übergeben.
nach fünf runden erfolgt der ziel-
einlauf. insgesamt traten wieder
mehr als 1.000 teams an den Start.

KzV schickt zahnfeen und zahnteufel ins rennen

erweiterte compliance-leitlinie der KzBV
Die Vertreterversammlung der Kas-
senzahnärztlichen Bundesvereini-
gung (KzBV) hat eine überarbeitete
Fassung der compliance-leitlinie
zur ordnungsgemäßen vertrags-
zahnärztlichen Berufsausübung
beschlossen. 

Die leitlinie informiert über
berufsrechtliche Pflichten, etwa bei
der leistungsabrechnung, der Betei-
ligung von zahnärzten an Unterneh-
men oder der erbringung zahntech-
nischer leistungen. Die inhalte und
Sachverhalte sind nun um konkrete
Fallbeispiele ergänzt worden, was

die leitlinie anschaulicher und ver-
ständlicher werden lässt. zugleich
werden konkrete handlungsempfeh-
lungen für den Praxisalltag gegeben. 

Die leitlinie selbst stellt keine
neuen Pflichten für die Vertrags-
zahnärzte auf. Vielmehr dient sie
ihnen als ratgeber und Orientie-
rungshilfe. nicht zuletzt vor dem
hintergrund des geplanten neuen
Straftatbestandes zur Korruption im
Gesundheitswesen soll sie dazu bei-
tragen, Verletzungen bestehender
Berufsausübungspflichten zu ver-
meiden. Die aktualisierte leitlinie

kann auf der internetseite der KzBV
unter www.kzbv.de abgerufen wer-
den.

Die thematik wird derzeit auch
vom arbeitsausschuss „Korruption
im Gesundheitswesen/comliance-
leitlinie“ der KzV Sachsen-anhalt
bearbeitet. ziel ist es, rechtliche und
ethische Gesichtspunkte im vertrags-
zahnärztlichen Bereich aufzuberei-
ten, um im Vorfeld eigenen han-
delns rechtssicher einschätzen zu
können, was mit geltenden Berufs-,
Sozial- und Strafrecht vereinbar ist
und was nicht. 
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Viele zahnärztliche Kollegen aus
Sachsen-anhalt kennen die zahn-
medizinische Betreuung in alten-
pflegeheimen noch aus DDr-zei-
ten. hier war eine regelmäßige
Betreuung gewährleistet und diese
zusammenarbeit wurde nach der
Wende fortgeführt, so dass es
schon viele Patenschaftszahnärzte
für Pflegeheime oft verbunden mit
viel ehrenamt gab.

Diese Vereinbarungen wurden
nun ab dem 01.04.2014 in Koopera-
tionsverträge umgewandelt, die bei
der Kassenzahnärztlichen Vereini-
gung eingereicht werden müssen.
angesichts der demografischen
entwicklung zielte der Gesetzgeber
auf eine bessere medizinische und
zahnmedizinische Versorgungssi-
tuation in stationären Pflegeein-
richtungen.

aus Patenschaftszahnärzten
wurden Kooperationspartner mit
zusätzlichen abrechnungsmöglich-
keiten. Vertragszahnärzte können
demnach bei der zahnärztlichen
Versorgung von pflegebedürftigen
Versicherten in stationären Pflege-
einrichtungen Kooperationsver-
träge mit den Pflegeheimen gemäß
§ 119b SGB V schließen. 

ein Jahr nach dem inkrafttreten
der gesetzlichen Grundlage wur-
den bundesweit bereits 2.033 Ver-
träge abgeschlossen (Stand ende
März 2015) und somit eine
abdeckung von 16,5 Prozent aller
stationären Pflegeeinrichtungen in
Deutschland erreicht. in Sachsen-
anhalt wurden bislang 191 Ver-
träge (Stand: Juli 2015) abgeschlos-
sen. laut der Pflegestatistik 2011
gibt es 471 Pflegeheime im land.
Somit haben rund 40 Prozent der
Pflegeeinrichtungen einen Koope-
rationsvertrag im Sinne des § 119b
abs. 1 SGB V.

in diesem zusammenhang weist
die KzV Sachsen-anhalt auf einige
Punkte hin, die in der Praxis häufig
unklar sind.

• Praxisinhaber sowie Pflegeheime
können beliebig viele Kooperati-
onsverträge im Sinne des § 119b
SGB V schließen.

• Vertragspartner beim Vertrags-
schluss darf nur ein Praxisinhaber
sein, wobei die Betreuung eines
Pflegeheimes an einen angestellten
zahnarzt delegiert werden kann.

•Vertragszahnärzte aus Sachsen-
anhalt dürfen Kooperationsver-
träge mit stationären Pflegeeinrich-
tungen bundesweit schließen. Die
Kooperationsverträge sind jedoch
zur Genehmigung der KzV Sach-
sen-anhalt vorzulegen, da die
abrechnung über sie erfolgen
wird.

• Die Kooperationsverträge sind
grundsätzlich unbefristet, es sei
denn, es wurde zwischen Vertrags-
partnern etwas anderes vereinbart.
Die Beendigung eines Kooperati-
onsvertrages ist der KzV mitzutei-
len. 

• Die Kooperationsverträge regeln
ausschließlich eine ambulante
Behandlung in stationären Pflege-
einrichtungen (§ 71 abs. 2 SGB Xi). 

es werden keine Patienten der
sogenannten Behinderteneinrich-
tungen erfasst. Daher ist eine ent-
sprechende abrechnung nach den
BeMa-nummern 172a – d in den
Behinderteneinrichtungen ausge-
schlossen. es besteht jedoch die
Berechtigung zur abrechnung der
Besuchs- und zuschlagsgebühren
(153, 171a, 171b) für die auf-
suchende Versorgung immobiler
Patienten.

• Patienten der Pflegeheime haben
stets ihren anspruch auf eine freie
zahnarztwahl. Dieses recht der
Patienten wird durch abschluss
eines Kooperationsvertrags nicht
berührt. ein Patient darf nicht
gezwungen werden, von einem
Kooperationszahnarzt behandelt
zu werden. 

es erscheint sinnvoll, wenn neu
aufgenommene Patienten bzw. ihre
Betreuer eine in einem Pflegeheim
hinterlegte einverständniser-
klärung vor der ersten zahnärztli-
chen Untersuchung unterzeichnen.
So sichern sich die Kooperations-

zahnärzte rechtlich besser ab.

•Die Kooperationsverträge zielen
hauptsächlich darauf, eine Dia-
gnose zu stellen und anschließend
einen Behandlungsbedarf festzu-
stellen. Die ergebnisse einer Unter-
suchung sind in eine anlage 2 zum
Kooperationsvertrag (Formblatt,
auch als Beitrag zum Pflegeplan:
zahnärztliche information und
Pflegeanleitung) aufzunehmen. 

Die zahnärzte können die ausge-
füllte anlage 2 dem Pflegeheim für
die Patientenakte überlassen. Ver-
bleibt die anlage 2 im Pflegeheim,
sollte sich der Kooperationszahn-
arzt für seine Unterlagen eine
Kopie davon machen. Die weiteren
therapieschritte sind mit den Pati-
enten bzw. ihren Betreuern/
angehörigen abzustimmen.

•eine Kontrolluntersuchung erfüllt
die Bonusregelung für zahnersatz
und sollte im Bonusheft eingetra-
gen werden. Die BeMa-nummer
01 darf aber nicht zusätzlich abge-
rechnet werden. 

•Die elektronische Gesundheits-
karte (eGK) des behandelten Pati-
enten muss eingelesen werden.

•Der zahnarzt muss auch bei den
Patienten in Pflegeheimen rele-
vante hygienemaßnahmen beach-
ten (z.B. einmal-handschuhe, ein-
weg-Besteck etc.). Die Pflegeheime
sind aber grundsätzlich selbst für
die hygiene in ihren räumen ver-
antwortlich. 

•zwischen der aOK Sachsen-
anhalt, dem BKK landesverband
Mitte, dem iKK landesverband
Sachsen-anhalt, der Knappschaft,
der lKK Mittel- und Ostdeutsch-
land, dem Verband der ersatzkas-
sen e.V. – landesvertretung Sach-
sen-anhalt wurde konsentiert
(siehe KzV-rundbrief 1/2013, nr.
2.1), dass die Verordnung von
Krankentransporten durch Ver-
tragszahnärzte eine ausnahme
darstellen soll, da in der regel u

Das müssen zahnärzte beim abschluss von 
Kooperationsverträgen in der Praxis beachten

hinweise für die Versorgung in stationären Pflegeeinrichtungen
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liebe Kolleginnen und Kollegen,

die letzte und sechste Vor-
standssitzung fand kurz vor der
Urlaubszeit statt und startete vor-
schriftsgemäß mit der obligatori-
schen Protokollkontrolle. 

zu Beginn berichtete der KzV-
Vorstandsvorsitzende Dieter
hanisch über die Fortsetzung der
23. Beiratssitzung der Kassen-
zahnärztlichen Bundesvereini-
gung (KzBV) in Köln. hier wurde
u.a. die Vertreterversammlung der
KzBV am 02. Juli 2015 in Berlin
besprochen. im Mittelpunkt stand
das Papier „KzBV-2030”, in dem
inhaltliche und konzeptionelle
ziele der Bundesvereinigung
abgesteckt werden.

So geht es in dem Konzept u. a.
um die Standortfrage, die Perso-
nalaufstockung und die abstim-
mung der Vertreterversammlung
über den neuabschluss von Miet-
verträgen für die Berliner räum-
lichkeiten. Mehr über diese the-
men lesen Sie in dieser ausgabe
der zn auf den Seiten 6 bis 8
sowie in den zm (www.zm-
online.de). 

Heil- und Kostenpläne

ein weiteres thema drehte sich
um das sich immer mehr verbrei-
tende Scanverfahren der heil-
und Kostenpläne durch die Kran-
kenkassen. Diese kommen nicht
mehr im Original zurück, sondern
als Kopie. Die KzBV bemüht sich

diesbezüglich seit längerem um
eine normierung des Vorganges. 

Patientenberatung

Die voraussichtliche Vergabeent-
scheidung des GKV-Spitzenver-
bandes (GKV-SV) über die neu-
strukturierung der Unabhängigen
Patientenberatung stößt bei der
KzBV auf große Kritik. 

zum hintergrund: Durch Pres-
seberichte war die bevorstehende
entscheidung des GKV-SV
bekannt geworden, dass die
gesetzlich vorgesehene Patienten-
beratung, mit der seit dem Jahr
2006 die UPD beauftragt war, ab
dem Jahr 2016 durch ein call-cen-
ter übernommen werden soll. 

Die leistungen der UPD hatte
der GKV-SV zuvor im einverneh-
men mit dem Patientenbeauftrag-
ten für einen zeitraum von sieben
Jahren neu ausgeschrieben. Die
KzBV und die BzÄK arbeiten im
rahmen einer aG an einer Soft-
ware zur Beratungsdokumenta-
tion. 

Unter anderem wurde verein-
bart, eine Schnittstelle zu schaffen,
die die anbindung von Körper-
schaften mit eigenem Dokumenta-
tionssystem ermöglicht. Die Soft-
ware soll mittelfristig um ein
Formular zur erfassung von ein-
gehenden Patientenbeschwerden
erweitert werden. Die Software
wird künftig zentral auf einem
Server im hause der KzBV betrie-
ben.

Im Fokus: Der Nachwuchs

nächster Punkt auf der tagesord-
nung: Die Berufskundevorlesun-
gen. hierzu wollen die KzV Sach-
sen-anhalt und die zahnärzte-
kammer Sachsen-anhalt ein
arbeitspapier erarbeiten, um den
nachwuchs besser auf den Berufs-
start vorzubereiten.

Frühkindliche Karies

hierzu gibt es etliche Programme
und der Vorstand der KzBV bittet
auch weiterhin um das engage-
ment aller niedergelassenen
zahnärzte und Kieferorthopäden
im Kampf gegen die frühkindliche
Karies (early childhood caries –
ecc). in Sachsen-anhalt begleitet
Dr. hans-Jörg Willer ein Modell-
projekt in Magdeburg.

Standespolititisches

Der nächste tagesordnungspunkt
beschäftigte sich mit der auswer-
tung der Kammerversammlung
und der Vertreterversammlung.
ausführlich wurde darüber in
den zn/ Juni 2015 berichtet. 

in diesem Sinne wünsche ich
ihnen natürlich nicht zu heiße
arbeitstage, dafür aber einen
schönen, warmen Spätsommer.

ihr Jochen Schmidt

AUS DER VORSTANDSSITZUNG

Fortsetzung von Seite 42

eine solche Verordnung in den
zuständigkeitsbereich der Ärzte
fällt (§ 60 abs. 1 SGB V). 

Was ist bei einem Kranken-
transport zu beachten?

Da bis dato keine Krankentrans-
portrichtlinie für zahnärzte exis-
tiert, können durch Vertrags-
zahnärzte die Krankentransport-
leistungen in folgenden Fällen ver-

ordnet werden:
1. die zahnärztliche Behandlung ist
Grund für die zwingende Beförde-
rungsnotwendigkeit und die Pati-
entin der Patient legt einen Schwer-
behindertenausweis mit den
Merkzeichen „aG“ (außergewöhn-
lich gehbehindert), „h“ (besonders
hilfebedürftig) oder „Bl“ (blind)
vor oder 
2. die Patientin/der Patient kann
eine einstufung in die Pflegestufe ii
oder iii durch entsprechenden

Bescheid gemäß SGB Xi nachwei-
sen.
Wird eine Krankenbeförderung in
eine zahnarztpraxis in erwägung
gezogen, sollte mitunter ein haus-
arzt eingeschaltet werden. Dies
empfiehlt sich trotz des höheren
aufwandes, da in diesem Fall der-
hausarzt den Krankentransport
veranlasst und zugleich immer die
transportfähigkeit des Patienten
bescheinigt. 

n



Seminarprogramm der Kassenzahnärztlichen
Vereinigung Sachsen-anhalt

Zahnersatz-Festzuschüsse für Fortgeschrittene

Seminar-Nr.: A 11.11 3 Punkte
am 11.11.2015 von 13 bis 16 Uhr
in Magdeburg, KzV, Dr.-eisenbart-ring 1

Inhalt:
Das Seminar richtet sich an alle interessierten Mitar-
beiter/-innen, die sich mit der abrechnung beschäfti-
gen und an interessierte zahnärzte/-innen. Folgende
Schwerpunkte werden behandelt: ausgewählte Bei-
spiele aus den KzBV-Festzuschusskonferenzen, häu-
fig gestellte Fragen aus dem Praxisalltag, Beispiele
und Besonderheiten der Festzuschusssystematik, wie
z. B. korrekte zuordnung der Versorgungsart,
abrechnung von Suprakonstruktionen, Fragen im
zusammenhang mit dem Bel ii 2014.
haben Sie darüber hinaus noch ze-abrechnungsfra-
gen oder spezielle Befundsituationen/therapiepla-
nungen, dann reichen Sie diese mit ihrer anmeldung
mit angabe ihrer abrechnungsnummer direkt bei
uns ein. nach Möglichkeit werden wir ihre Fragen
mit in das Seminar einfließen lassen.

referentinnen: anke Grascher, abt.-leiterin
Birgit Witter, Bereichsverantwortliche
abt. abrechnung der KzV lSa.

Kursgebühr: 50 euro (inkl. Material/ Verpflegung)

MitteilUnGen Der KaSSenzahnÄrztlichen VereiniGUnG
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Die Beendigung der vertragszahnärztlichen 
Tätigkeit; Praxisabgabe und Praxisübernahme

Seminar-Nr.: R-02/2015
am 18.11.2015 von 16.30 bis 19 Uhr   3 Punkte
in Magdeburg, KzV, Dr.-eisenbart-ring 1

Inhalt:
1. Der Verzicht auf die zulassung; vorbereitende
Maßnahmen und entscheidung. 
2. Praxisabgabe und Praxisübernahme – Der Praxis-
kaufvertrag.
3. Der Wert einer zahnarztpraxis

referent: assessor jur. torsten Jahnel
abteilungsleiter recht

Kursgebühr: 50 euro (inkl. Material/ Verpflegung)

QM-Navi / Hygiene-Navi

Seminar-Nr.: QM-Hygiene-Navi_071015N
am 07.10.2015 von 14 bis 18 Uhr   3 Punkte

Seminar-Nr.: QM-Hygiene-Navi_041115N
am 04.11.2015 von 14 bis 18 Uhr   3 Punkte
jeweils in Magdeburg, KzV, Dr.-eisenbart-ring 1

Inhalt:
teil 1 risiko- und Fehlermanagement, entstehungsge-
schichte und hintergründe eines risikomanagementsys-
tems, Präsentation von Fallbeispielen, Workshop zur
erstellung der ersten eigenen risikobewertung, erläute-
rung, wie der QM-navi ergänzungssatz in das vorhan-
dene Qualitätsmanagement integriert werden kann.
teil 2 hygienemanagement, erläuterung der Gliederung
des handbuches und dessen anwendung im Praxisall-
tag, Besprechung der aufgaben einer hygienemanage-
ment-Beauftragten, raumbezogener virtueller Praxis-
rundgang zur erläuterung der hygienischen
anforderungen und der vorgesehenen hygienepläne,
arbeitsanweisungen und notwendige aufzeichnungen,
tipps zur optimalen Vorbereitung auf eine mögliche
behördliche Praxisbegehung

referent: christoph Jäger, Geschäftsführer „Der
QM-Berater christoph Jager” 
abteilungsleiter recht

Kursgebühr: 100 euro (inkl. Material/ Verpflegung)

Das neue Patientenrechtegesetz - Rechtslage und
Anforderungen an das Praxismanagement

Seminar-Nr.: R-01/2015
am 28.10.2015 von 16.30 bis 19 Uhr   3 Punkte
in der KzV, Dr.-eisenbart-ring 1

Inhalt:
Das Patientenrechtegesetz und die darauffolgenden
anforderungen an den Behandlungsvertrag, informa-
tions- und aufklärungspflichten, einwilligungspro-
blematik, Dokumentationspflicht, haftung und
Beweislast sowie Änderungen im SGB V.

referent: assessor jur. torsten Jahnel
abteilungsleiter recht

Kursgebühr: 50 euro (inkl. Material/ Verpflegung)



KCH-Abrechnung Grundkurs für Einsteiger/-innen

Seminar-Nr.: A-25.11 3 Punkte
in Magdeburg am 25.11.2015 von 12.30 bis 16.30 Uhr
in der KzV Sachsen-anhalt, Dr.-eisenbart-ring 1

Inhalt:
Dieses Seminar richtet sich an alle Mitarbeiter der Praxis,
die abrechnungstechnisches Grundwissen erwerben wol-
len, sich bislang noch nicht mit der thematik BeMa teil
1/konservierend-chirurgische abrechnung beschäftigt
haben. Schwerpunkte: allgemeine Bestimmungen, Über-
sicht über abrechnungsfähige leistungen gemäß Bundes-
einheitlichem Bewertungsmaßstab (BeMa) und abrech-
nungsfähigen leistungen der amtlichen
Gebührenordnung für Ärzte (GOÄ), anwendung der
Mehrkostenregelung in der Füllungstherapie Fallbei-
spiele zur Vertragsleistung bei endodontischen Behand-
lungsmaßnahmen, abrechnung chirurgischer Maßnah-
men sowie von Besuchen Pflegebedürftiger, zzgl.
zuschlag, uvm.

referentinnen: anke Grascher, abt.-leiterin abteilung
abrechnung der KzV lSa, ramona Mönch, Bereichsver-
antwortliche abteilung abrechnung, Sabine Wurl, Sach-
bearbeiterin abteilung abrechnung
Kursgebühr: 50 euro (inkl. Material/ Verpflegung)

BITTE, BEACHTEN SIE:
Die Seminarbeschreibungen …

… sowie die anmeldeformulare finden Sie in den
zn und in rundbriefen der KzV, die an alle
zahnärzte verschickt wurden. anmeldungen sind nur
schriftlich möglich; verwenden Sie dazu bitte auch
das in den zn (siehe Seite 45) abgedruckte Formular. 
Die Seminargebühr …

… in höhe von 50 bzw. 100 euro pro teilnehmer/
-in (Gebühr inklusive Verpflegung) wird von ihrem
honorarkonto abgebucht. Die Verrechnung erfolgt
mit der nächsten Quartalsabrechnung.
Geschäftsbedingungen

abmeldungen von einem Seminar bis zehn tage vor
Kursbeginn werden nicht mit einer Stornierungsge-
bühr belegt. Bei noch später eingehenden abmeldun-
gen muss die Seminargebühr in voller höhe entrichtet
werden. Die Kostenpflicht entfällt bei Stellung eines
ersatzteilnehmers. angekündigte Seminare können
von Seiten der KzV bis zu zehn tagen vor Beginn
abgesagt werden. ein rechtsanspruch auf Seminar-
durchführung besteht nicht.

n

Verbindliche Seminaranmeldung

absender (Praxisstempel)

KzV Sachsen-anhalt

Postfach 1862

39008 Magdeburg

hiermit melde ich mich für das folgende Seminar/die folgenden
Seminare in der KzV Sachsen-anhalt an:

Sem.-nr.:    termin:   teilnehmer (name, Vorname):      Gebühr:
1. 
2.
3.
4.
5.
insgesamt:

Die Seminargebühr wird von meinem honorarkonto abgebucht; die
Verrechnung erfolgt mit der nächsten Quartalsabrechnung.

Meine abrechnungsnummer:

Ort, Datum Unterschrift

Seminarangebot 2015 der KZV Sachsen-Anhalt

✄
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iMPreSSUM

zU UnSereM titelBilD
Drahtesel-tour:       Muldenradweg
1000 Jahre Geschichte können Sie
am schnellsten Fluss europas erkun-
den – an der Mulde, die sich eigent-
lich aus drei Flüssen zusammen-
setzt: Der Freiberger und der
zwickauer Mulde, die sich bei Ser-
muth, etwa 13 Kilometer oberhalb
von Grimma, zur Vereinigten Mulde
zusammenschließen, die dann bei
Dessau-roßlau in die elbe mündet.
alle drei haben etwa die gleiche
lauflänge, jeweils etwas über 100
Kilometer. 

Der länderübergreifende Mulde-
radweg durchquert das tal der
Mulde und ihrer beiden Quellflüsse.
auf insgesamt etwa 385 Kilometer
führt er, vom erzgebirge kommend
durch das sächsische hügelland,
durch die halle-leipziger-tiefland-
bucht bis zur Dessau-Wittenberger
elbaue. neben außergewöhnlichen
landschaften bietet er einen kultu-
rellen eindruck von Mitteldeutsch-
land, führt vorbei an alten Ortsker-
nen, historischen Burgen und
Schlössern. 

Bei Bad Düben erreicht der Fluss-
lauf und mit ihm der Mulderadweg
Sachsen-anhalt. zwischen Pouch
und Friedersdorf bremst die Mulde
ihre bis dahin recht rasante Fließge-
schwindigkeit drastisch ab und wird
beinahe zum Standgewässer – dem
Muldestausee, der gar kein richtiger
Stausee ist, sondern ein gefluteter
tagebau. anliegerorte des 600 hek-
tar großen Sees sind unter anderem
Friedersdorf und Mühlbeck, die mit
anderen Dörfern seit 2010 die
Gemeinde Muldestausee bilden. Vor
fast zwei Jahrezehnten, im herbst
1997, wurden die aneinandergren-
zenden Orte unweit von Bitterfeld
zudem zum ersten deutschen Buch-
dorf erklärt. Die idee geht zurück
auf den einfall eines spleenigen
engländers, der 1961 in hay-on-Wye
das erste Buchdorf der Welt schuf.
allen Buchdörfern gemein ist, dass
sie in reizvollen landschaften liegen
und Orte sowohl der geistigen anre-
gung als auch der entspannung
sind. Die zahl der Buchhandlungen
in Mühlbeck-Friedersdorf verrin-
gerte sich im laufe der zeit aller-
dings wieder. Die heute noch am Ort
ihrer Gründung existierenden

antiquariate sind die in der alten
Schule und im Mühlbecker hof. Wer
am Mulderadweg bei Bitterfeld aber
nicht nur in ollen Kamellen
schmökern mag, findet ganz in der
nähe Vieles zum Verweilen …

Die Seenlandschaft Goitzsche ent-
stand, wo vor noch nicht allzu lan-
ger zeit mit „Glück auf!“ gegrüßt
wurde. Jetzt heißt es auf dem areal
eines ehemaligen Braunkohletage-
baus eher: „Schiff ahoi!“ – an einem
der größten künstlich erschaffenen
Seen in Deutschland. Durch Flutung
wurde ein einer Mondlandschaft
gleichendes Bergbaurelikt zu einer
einzigartigen landschaft geformt.
Die entstehung des naturraums
wurde zum größten landschafts-
kunstprojekt der Welt. es kündet
von der Wandlung eines ökologi-
schen Brennpunktes zu einer guten
adresse für Bildung, naturgenuss
und aktivurlaub. Denn im land-
schaftspark Goitzsche gibt es natur
pur und „Wildnis aus zweiter
hand“ als auch Großevents wie
Motorboot-Meisterschaften und
Musikfestivals. Weithin sichtbar ist
der Pegelturm, den man über
schwimmende Seebrücke erreicht.
Über Wendeltreppen geht es zur
Spitze des Kunstwerks, von wo sich
ein atemberaubender Blick auf das
ehemalige tagebaugebiet bietet. Wer
bei guter Sicht das neue Wahrzei-
chen von Bitterfeld-Wolfen – den
Bitterfelder Bogen – erklimmt, kann
sogar bis leipzig sehen. Dieses
Kunstwerk erinnert an eine große
Baggerschaufel und symbolisiert die
erfolgreiche Umwandlung der
region, die von sich sagt: „Wir
haben den Bogen raus“.

eher quadratisch präsentiert sich
Pedalrittern entlang der Mulde ein
Stück weiter nordwärts der irrgarten
von altjeßnitz, ein eindrucksvolles
Denkmal barocker Gartenkunst.
Weiter entlang der Flussauen
radelnd, werden bald die Bauhaus-
stadt Dessau-roßlau und der nahe-
gelegene Wörlitzer Park mit den
dort zahlreichen UneScO-Welter-
bestätten erreicht. nördlich von Des-
sau-roßlau mündet die Mulde in
die elbe. Der Mulderadweg hat dort
anschluss an den elberadweg. oe
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terMine, SerVice

Zahnärztekammer 
Sachsen-Anhalt

anSchriFt: Große Diesdorfer Str. 162,
39110 Magdeburg. Postf. 3951, 39014 Mag-
deburg. tel.: 03 91/7 39 39-0, FaX: 03 91/
7 39 39 20; internet: www.zaek-sa.de
e-Mail: info@Zahnaerztekammer-sah.de
– Geschäftsführerin: Frau Glaser, 

Sekretariat:  Frau Bachmann - 11
– Weiterbildg.: Frau Meyer:               - 14
– zahnärztl. Pers.: Frau Bierwirth - 15
– azubis: Frau Stapke - 26
– zä. Berufsausübung: FrauKibgies      - 25
– Prophylaxe: Frau Göllner                       - 17
– Buchhaltg.: Frau Kapp                      - 16
– Mitgliederverw.: Frau eckert         - 19
– redaktion zn: Frau halbritter - 22

Frau Sage                                          - 21
GeSch.-zeiten: Mo. bis Do. 8 bis 12.30
Uhr u. 13.30 bis 15.30 Uhr, Fr. 8 bis 12.30
Uhr. VOrStanDSSPrechStUnDe:
mittw. 13 bis 15 Uhr, tel. 03 91/7 39 39 11

GOz-auskunft
Frau leonhardt, mittw. tel. 8 bis 12 Uhr:
0 39 35/2 84 24, Fax: 0 39 35/2 82 66; 
Frau Blöhm, tel. mittw. 14 bis 17 Uhr: 
03 91/7 39 39 17, donnerstags neu: 12.30
bis 14.30 Uhr: 03 92 91/46 45 87.

rechts-telefon
herr ra hallmann, herr ra Gürke, mitt-
wochs von 13 bis 15 Uhr: tel. 03 91/
7 39 39 26; herr ra hallmann, freitags
von 8 bis 12 Uhr: tel. 03 91/7 39 39 18

zahnärztliche Stelle röntgen
zÄK S.-a., Postfach 3951, 39014 Magde-
burg; teleFOn: 03 91/7 39 39 13
altersversorgungswerk d. zÄK S.-a.
zeißstraße 11 a, 30519 hannover
teleFOn: 05 11/83 39 1-282 
FaX:            05 11/83 39 1-286 

Kassenzahnärztliche 
Vereinigung Sachsen-Anhalt
anSchriFt: 
Dr.-eisenbart-ring 1, 39120 Magdeburg, 
Postfach: 1862, 39008 Magdeburg
teleFOn: 03 91/62 93-0 00 
FaX: 03 91/62 93-2 34
internet: http:/www.kzv-lsa.de
e-Mail: info@kzv-sa.de
Direktwahl 03 91/6 29 3-
Vorstand: herr hanisch, 
herr Dr. Brauner -2 15
Verwaltungsdirektorin: Frau rogge -2 52
abt. Finanzen: Frau Schumann         -2 36
abt. Verwaltung: herr Wernecke     -1 52
abt. abrechnung: Frau Grascher     -0 61
abt. Datenverarb.: herr Brömme      -1 14
abt. recht: herr Jahnel -2 54

zulassung: -2 72
Prüfungsstelle: Frau ewert                  -0 23
teleFOniSche erreichBarKeit:
montags bis donnerstags von 8 bis 16,
freitags von 8 bis 12 Uhr. arbeitszeit nach
Gleitzeitordnung; Kernzeit: montags bis
donnerstags 9 bis 14.30, freitags 9 bis 12
Uhr, Mittagszeit zw. 11.30 und 13 Uhr.

Wir gratulieren zum Geburtstag!
im September feiern folgende Kolleginnen und Kollegen, die das 65. oder
mehr lebensjahre vollendet haben, ihren ehrentag:

Dr. MALte WerniCKe, Magdeburg, geboren am 03.09.1935
roLF HerBSt, Staßfurt, geboren am 03.09.1944
GerD LAnDSMAnn, Salzwedel, geboren am 03.09.1947
BernD neuenDorF, tangermünde, Kreisstelle Stendal, geboren 

am 06.09.1948
Dr. KLAuS-rAiner PAAtZ, halle, geboren am 06.09.1948
Dr. eLSe uLriCH, halle, geboren am 09.09.1924
Dr. JuttA LeJA, Jessen, geboren am 09.09.1939
CHArLotte SeMiSCH, Köthen, geboren am 10.09.1948
Dr. HeLGA PFeiFFer, halberstadt, geboren am 11.09.1935
ritA GÖHrinG, Magdeburg, geboren am 11.09.1938
urSuLA HettWer, Dessau-roßlau, Kreisstelle Dessau, geboren 

am 11.09.1950
KAtHArinA WiCKBorn, Salzwedel, geboren am 12.09.1950
Dr. rAiner eGeLKrAut, Dessau-roßlau, Kreisstelle Dessau, geboren 

am 13.09.1945
AnneMArie BrAnD, hettstedt, geboren am 14.09.1934
Dr. MArLieS KonrAD, Jessen, Kreisstelle Wittenberg, geboren 

am 15.09.1949
GABrieLe HÄBer, Oebisfelde, Kreisstelle Klötze, geboren am 15.09.1950
Dr. HAnS-MiCHAeL FAßAuer, Wolfen, Kreisstelle Bitterfeld, geboren 

am 16.09.1942
JuttA HoFMAnn, Möst, Kreisstelle Bitterfeld, geboren am 16.09.1950
Dr. HAnS-JÖrG SeGner, Beuster-Ot Werder, Kreisstelle Osterburg, 

geboren am 17.09.1937
MArGArete SCHÄFer, Wischer, Kreisstelle Stendal, geboren 

am 17.09.1938
CHriStinA reinBotH, Mücheln/Ot neubiendorf, Kreisstelle 

Merseburg, geboren am 18.09.1945
rutH KÖHLer, halle, geboren am 20.09.1934
ProF. Dr. Dr. SiGurD SCHuLZ, halle, geboren am 20.09.1937
reGinA MÜLLer, raguhn-Jeßnitz, Kreisstelle Bitterfeld, geboren 

am 20.09.1941
DoriS SCHLeSiGer, haldensleben, geboren am 20.09.1941
Dr. KArL MiSSner, coswig, Kreisstelle roßlau, geboren am 21.09.1928
MAriA Mertner, Bad Dürrenberg, Kreisstelle Merseburg, geboren 

am 21.09.1938
HertA KnÖCKeL, Grieben, Kreisstelle Stendal, geboren am 21.09.1947
Dr. Dr. BriGitte SeiFert, halle, geboren am 22.09.1943
VerA DAMKer, tangerhütte, Kreisstelle Stendal, geboren am 22.09.1949
MArion FroMMHAGen, Stendal, geboren am 22.09.1949
Dr. HerBert WunDerLinG, Magdeburg, geboren am 23.09.1927
Dr. AnDreAS LinDenAu, Magdeburg, geboren am 23.09.1942
Dr. oLGA WÖLBLinG, Magdeburg, geboren am 24.09.1947
Dr. MAnFreD toLKSDorF, Gröningen, Kreisstelle Oschersleben, 

geboren am 24.09.1948
AnneLieS MÖriCKe, Magdeburg, geboren am 25.09.1945
Dr. HAnS-HeinriCH FrAnK, haldensleben, geboren am 26.09.1940
Dr. HorSt PFAFFe, Bad Schmiedeberg/Ot Pretzsch, Kreisstelle 

Wittenberg, geboren am 26.09.1940
irMGArD KuBiS, Merseburg, geboren am 26.09.1950
Dr. Dieter HuPPertS, Dessau-roßlau, Kreisstelle Dessau, geboren 

am 27.09.1941
Dr. GiSeLA JABLonoWSKi, Dessau-roßlau, Kreisstelle Dessau, 

geboren am 28.09.1935
VoLKer HeYMAnn, halberstadt, geboren am 30.09.1942
iLonA DAHLMAnn, halberstadt, geboren am 30.09.1950
BArBArA KAMin, Köthen, geboren am 30.09.1950
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MitteilUnGen DeS FVDz SachSen-anhalt

liebe Kolleginnen und Kollegen,

seit nunmehr sieben Monaten darf
ich die Vorzüge und Widrigkeiten der
eigenen Praxis zu meiner bescheide-
nen lebenserfahrung hinzuzählen.
Mein Fazit: „Dieser Schritt hat sich in
jeder Beziehung gelohnt.” ich
schreibe, dass hier nicht ausschließ-
lich zur Selbstbeweihräucherung. ich
möchte vor allem den jungen Kolle-
gen, die mit dem Gedanken spielen
diesen Schritt zu wagen, einen
Schups in die richtige richtung
geben. 

Wie wir alle wissen, läuft unser
schönes Sachsen-anhalt geradewegs
auf einen (zahn)medizinischen Ver-
sorgungsengpass zu. im Moment
zeigt es sich noch nicht so stark, aber

in den kommenden Jahren werden
große teile, vor allem der ländlichen
regionen, unterversorgt bis hin zu
gar nicht versorgt sein. leider ver-
breitet sich unter jungen zahnmedizi-
nern der Gedanke, lieber eine sichere
anstellung ohne risiko mit „solider
Vergütung“ anzunehmen, als den
vermeintlich holprigen Weg in die
eigene Praxis zu wählen. Und das,
obwohl bei fast allen der Wunsch
besteht, sein eigener chef zu sein. 

Da stellt sich mir doch die Frage:
„Wozu bitte studiert man einen so
schönen Beruf wie zahnmedizin,
wenn nicht um sein eigener herr zu
sein?” Der eigene erwartungsdruck
und die erfolgsgeschichten anderer
helfen einem dabei eher wenig, sein
Selbstbewusstsein zu stärken. Die
Ängste ergeben sich nicht zuletzt aus
der nicht enden wollenden Flut an
Vertretern und investitionsmöglich-
keiten, die einem als assistent schon
zur Genüge vorgestellt werden. Das
alles mündet in einem für mich
wahnwitzigen respekt vor der bösen
investitionssumme, die einen „das
leben lang begleitet“, gepaart mit
den horrorgeschichten des chefs:
„Der Beruf sei am ende und die
eigene Praxis lohnt sich gar nicht
mehr“. 

Dann wählen viele doch lieber das
entspannte leben, die work-life-
balance ist zu einem Mantra gewor-
den, die man wie ein Schutzschild
vor sich halten kann. ich selber bin
ein anhänger dieser Philosophie,
kann deren inflationäre anwen-

dungspraktik jedoch nicht mehr gut
heißen. ich weiß mittlerweile, so rich-
tig glücklich ist man erst, wenn man
seinen eigenen Praxisschlüssel in der
hand hält. Der Weg dahin bedeutet
allerdings viel arbeit. Der ein oder
andere kleine oder größere Fehler
bleibt nicht aus. als Belohnung
bekommt man aber eine große Por-
tion Selbstverwirklichung. 

Wenn Probleme auftreten, gibt es
immer nette Kollegen, die einem mit
rat und tat zur Seite stehen und
auch mal einspringen, wenn’s brenz-
lig wird. ich schätze mein netzwerk
an Kollegen sehr, und auch das ist
nicht zuletzt ein großes anliegen des
FVDz. Das kollegiale Miteinander!

ich kann also nur jedem raten die-
sen Schritt zu wagen, vor allem auf
dem land wird es in naher zukunft
einige sehr schöne und attraktive Pra-
xen geben. es muss nicht immer die
5-Behandlerpraxis am rheinufer wer-
den. Gerade im ländlichen Bereich
werden die schönsten erfolgsge-
schichten geschrieben. in Sachen Pra-
xissuche und Orientierung bieten wir
natürlich auch gerne hilfestellung an
und bauen die notwendigen Kon-
takte auf. 

ihr /eurer Jakob osada
Beisitzer im Vorstand des Landesverban-
des Sachsen-Anhalt des FVDZ

Mut zur Selbstständigkeit

www.fvdz.de  
sah.fvdz@

web.de

Zweiter Termin: Praxisteamtag am 28. November 2015
Die anfragen zum Praxisteamtag am 07.11.2015 waren so zahlreich, dass die räumlichkeiten in Osterfeld erschöpft
sind. Der landesverband Sachsen-anhalt bietet deshalb einen zusätzlichen termin am 28.11.2015.

Das Praxisteam in den Breichen hygiene, röntgen, Medizinprodukte-Betreiberverordnung und notfall zu unter-
weisen, ist die jährliche Verpflichtung in jeder Praxis. Der landesvorstand Sachsen-anhalt gibt ihnen die Möglich-
keit, die gesetzlichen Pflichten mit ihrem Praxisteam am 28.11.2015 zu besprechen. ziel ist es, dass am ende der
Vorträge die benötigten Unterlagen unterschriftsreif vorliegen und in den Praxen archiviert werden können. Die
referenten sind Mirko Witteborn, anästhesist aus halberstadt, sowie Angela Braune, zahnärztin und Vorstands-
mitglied. Der 2. Praxisteamtag findet im atrium hotel „amadeus“ in Osterfeld, Pretzscher Straße 20, statt. Beginn
9 Uhr; ende 15 Uhr an. Kosten der Veranstaltung: Mitgliedspraxis 49 euro bzw. 69 euro für nichtmitgliedpraxis je
teilnehmende Person inkl. Verpflegung sowie Skript. informationen erhalten Sie unter telefon 0340 2202945.
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23. FOrtBilDUnGStaGe Der zÄK SachSen-anhalt

Gebühren (rückfax 0391/7 39 39 20)
Frühbucher
bis 31.07.2015 Betrag

Gesamtkarte zahnärzte/-innen 210 € 190 €
18.-20.09.2015 Vorbereitungsassistenten/-innen* 85 € 70 €

rentner (ohne zahnärztl. tätigkeit)* 70 € 60 €
zahnarzthelferinnen/zFa 90 € 75 €
auszubildende/Studenten/-innen* 40 € 35 €

tageskarte zahnärzte/-innen 135 €
18. bzw. Vorbereitungsassistenten/-innen* 60 €
19.09.2015 rentner (ohne zahnärztl. tätigkeit)* 55 €

zahnarzthelferin/zFa 50 €
auszubildende/Studenten/-innen* 25 €

zuzüglich zahnärzte/-innen S1, S3, S3a 35 €
pro Seminar zahnärzte/-innen S2 (praktisch)** 55 €

Vorbereitungsassistenten/-innen 15 €
zahnarzthelferinnen/zFa 30 €
auszubildende/Studenten 15 €

Ganztags- 18.09.: zFa/azubis 100 €
seminare 19.09.: zFa/azubis 150 €
Festvortrag 18.09.2015/14 bis 15 Uhr f. alle teiln.                kostenfrei
rahmenprogramm
Bierabend f. teiln. mit Gesamtkarte bzw. tages-
mit Buffet karte 18.09. bei Vorlage der eintrittskarte frei
18.09.2015 weitere Gäste pro Person: 18 €
Grill- 
abend pro Pers. 20 €
19.09.2015

insges.

* Vorbereitungsassistenten und rentner außerhalb von S.-a. nur gegen Vorlage einer Bescheinigung, bei Stu-
denten gegen Vorlage der immatrikulationsbescheinigung
** keine ermäßigung

Rechnungsanschrift/Stempel:     Privat Praxis
name:
Vorname: 
Straße, hausnummer:
Postleitzahl, Wohnort: 

Unterschrift

Rahmenbedingungen
Bitte, tragen Sie die gewünschten Vorträge und Seminare pro Person ein. teilnehmer/-innen, die sich nur für Semi-
nare anmelden möchten, müssen (außer bei Ganztagsseminaren) zusätzlich eine Gesamt- bzw. tageskarte erwerben.
Kaffee sowie die Softgetränke in den Pausen, das Mittagessen und der Bierabend (ohne Getränke) sind für alle
Teilnehmer/-innen kostenfrei. Der Gesamtbetrag ist erst nach rechnungslegung an die zÄK zu überweisen.
Stornogebühren
im Falle eines rücktrittes bis 31.08.2015 wird eine Bearbeitungsgebühr von 15 euro pro Person erhoben. Bei Stor-
nierungen nach dem 31.08.2015 ist der volle rechnungsbetrag zu zahlen.

Einzugsermächtigung
ich ermächtige die zahnärztekammer Sachsen-
anhalt, die teilnehmergebühren für die 23. Fort-
bildungstage von meinem Konto abzubuchen.
Bankinstitut/Ort:
Bic:
iBan:

Datum/Unterschrift
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23. FOrtBilDUnGStaGe Der zÄK SachSen-anhalt
anMelDUnG

Erste Person, Anmeldung wissenschaftliches Programm (Zutreffendes bitte unbedingt ankreuzen!)
zahnarzt    O Vorber.-ass. O
Student O rentner O

Gesamtkarte O Tageskarte Freitag O Tageskarte Samstag  O
Vorträge (Gewünschtes bitte unbedingt ankreuzen!)

Seminare (Gewünschtes bitte unbedingt ankreuzen!)

Rahmenprogramm: Bitte eintragen, sonst kein eintritt.
Bierabend/18.09.2015 Pers.
Grillabend/19.09.2015 Pers.

Unterschrift

name

Vorname

Praxisstempel

Zweite Person, Anmeldung Programm für Praxismitarbeiterinnen (Zutreffendes bitte unbedingt ankreuzen!)
zahnmed. Fachangestellte          O auszubildende             O

Gesamtkarte O Vorträge (Gewünschtes bitte unbedingt ankreuzen!)
Tageskarte Freitag  O Samstag O

Seminare (Gewünschtes bitte unbedingt ankreuzen!)

Rahmenprogramm: Bitte eintragen, sonst kein eintritt.
Bierabend/18.09.2015 Pers.
Grillabend/19.09.2015 Pers.

Unterschrift

name

Vorname

Praxisstempel

V 1
V 4
V 8
V 12

V 2
V 5
V 9

V 3
V 6
V 10

Festvortrag
V 7
V 11

hV 1
hV 5

hV 2
hV 6

hV 3
hV 7

hV 4
hV 8

hS 1 (Ganztags-
seminar 18.09.)

hS 2 (Ganztags-
seminar 19.09.)

hS 3
hS 4

Zweite Person, Anmeldung Programm für Praxismitarbeiterinnen (Zutreffendes bitte unbedingt ankreuzen!)
zahnmed. Fachangestellte          O auszubildende             O

Gesamtkarte O Vorträge (Gewünschtes bitte unbedingt ankreuzen!)
Tageskarte Freitag  O Samstag O

Seminare (Gewünschtes bitte unbedingt ankreuzen!)

Rahmenprogramm: Bitte eintragen, sonst kein eintritt.
Bierabend/18.09.2015 Pers.
Grillabend/19.09.2015 Pers.

Unterschrift

name

Vorname

Praxisstempel

hV 1
hV 5

hV 2
hV 6

hV 3
hV 7

hV 4
hV 8

hS 1 (Ganztags-
seminar 18.09.)

hS 2 (Ganztags-
seminar 19.09.)

hS 3
hS 4

S 1 S 2 S 3
S 3a

S 4 (kostenfrei)
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23. FORTBILDUNGSTAGE 
DER ZAHNÄRZTEKAMMER SACHSEN-ANHALT 

12 Vorträge, sechs Seminare 
wissenschaftliche Leitung:
Prof. Dr. med. dent. habil.

Christian Gernhardt, Halle (Saale) 

Referenten:
Prof. Dr. Andreas Braun, Marburg

Barbara Beckers-Lingener, St. Augustin
Dr. Frank Dreihaupt, Tangerhütte

Dr. Horst Freigang, Berlin
Prof. Dr. Christian Gernhardt, Halle

Prof. Dr. Jochen Gleditsch, Wien
Evelyn Beverly Jahn, Chemnitz
PD Dr. Moritz Kebschull, Bonn

Dr. Michael Krech, Marburg
Dr. Wolfgang Nespital, Neustrelitz

Prof. Dr. Sebastian Paris, Berlin
Prof. Dr. Dr. Hans Jörg Staehle, Heidel-

berg
Prof. Dr. Jens C. Türp, Basel

Prof. Dr. Metin Tolan, 
Dortmund:

Geschüttelt, nicht
gerührt! James Bond 
im Visier der Physik

Acht Vorträge, vier Seminare
Referenten:

Barbara Beckers-Lingener, St. Augu-
stin; Ralph Buchholz, Burg; Prof. Dr.
Andreas Braun, Marburg; Petra Erd-
mann, Dresden; Dr. Horst Freigang,

Berlin; Dr. Hendrik Friederichs,
Münster; Dr. Catherine Kempf, Mün-

schen; PD Dr. Moritz Kebschull,
Bonn; Prof. Dr. Sebastian Paris, Ber-
lin; Brigitte Kühn, Tutzing; Sylvia

Wuttig, Heidelberg; 

Bierabend im Hotel
Grillabend im Hotel

Poster-Ausstellung Uni Halle

Dental-Schau

Wissenschaftliches
Programm

Festvortrag Rahmenprogramm

Programm für 
Praxismitarbeiterinnen

Vom 18. bis 20. 
September 2015
in Wernigerode, 

Harzer Kultur- und 
Kongresshotel

GPS-Daten: 51°50, 11 N, 10°39,26 E

Zahnärztekammer Sachsen-
Anhalt, Postfach 39 51, 

39014 Magdeburg

Zahnärzte
Stefanie Meyer☎ 0391 73939-14 
meyer@zahnaerztekammer-sah.de

Praxismitarbeiterinnen 
Astrid Bierwirth☎ 0391 73939-15

bierwirth@zahnaerztekammer-sah.de

Auskunft/
Anmeldung

Randgebiete
der 

Zahnmedizin

pro Tag (18./19.09.) 6 Fortbildungspunkte

Gesamttagung: 15 Fortbildungspunkte


